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nach der 


ſichtsloſigkeit verurteilt. 


zu tragen, es auf dieſe neue Blamage des Varta- 
mentarismus' die in einem ſolchen Beſchluß 
läge, ankommen zu laſſen und den Landtag. der 
praltiſch ſchon ein wenig 
genommen hat, für eine kurze Tagung unmittel⸗ 
bar nach der Reichspräſidenten wahl 
noch einmal einzuberufen. 
Schon ſeit Wochen ama das Gerücht, 
die Regierungskoalition beabſichtige. 
noch eine kurze Tagung abzuhalten. um in aller 
Eile wichtige Aenderungen der Geſchäfts⸗ 
ordnung zu beſchließen, die ſich auf die Wahl 
des Miniſterpräſidenten beziehen ſollen. 


Die geltenden Beſtimmungen 


gehen dahin, daß der neugewählte Landtag als 
erſte Amtshandlung die Wahl des 
Miniſterpräſidenten vorzunehmen hat, und zwar 
muß dieſer die abſolute Mehrbeit der ab- 
gegebenen Stimmen bekommen. Erzielt er dieſe 
abfolute Mehrheit nicht, fo ift eine Stichwah 
zwiſchen den beiden Kandidaten mit der höchſten 
Stimmzahl erforderlich, in der aber die rela. 
tive Mehrheit entſcheidet. Dieſe zweite 
Beſtimmung möchte nun die ſchwarz⸗rote Koali⸗ 
tion abſchaffen, obaleich ſie zwölf Jahre lang 
unangefochten geblieben war. Allerdings hatten 
die Kommuniſten fih dieſer Beſtimmung 


unentwegt ihren Mann gewählt. Das hatte aber 
keine andere Folge, als daß ihre Stimmen für 
ungültig erklärt wurden. Den herrſchenden 
Parteien war dies gar nicht einmal unwillkom⸗ 
men, denn dadurch wurde die relative Mehrheit 
für ihren Kandidaten umſo ſicherer. Wenn jetzt 
bor der Wahl plötzlich der Reformeifer erwacht, 
dann ift es nicht ſchwer, die Gründe zu erkennen. 
Die Weimarer Parteien erwarten mit Recht, 
daß bei der mit Sicherheit kommenden ande» 
ren Zuſammenſetzung des neuen Landtages der 
Kandidat der Rechten, wenn er wirklich die abo. 
Inte Mehrheit nicht erhält, ſicherlich in der Stich⸗ 
wahl ſiegen wird. Das will man verhindern. 


Wenn die die Stichwahl mit relativer 
Mehrheit anordnende Beſtimmung weg⸗ 
fällt, ſo würde, meint man, der jetzige 
Miniſterpräſident Braun die Ge 
ſchäftsführung in Händen behalten. 


ch der Neuwahl auch gegen den Wilen des neuen Landtages weiter- 
hin als Leiter eines „Geſchäftsführenden Miniſteriums“ im Amte bleiben 
ſoll. Praktiſch iſt dieſer Verſuch allerdings von vornherein zur Aus ⸗ 


Man ſcheint ſich trotzdem mit dem Gedanken 


rühmliches Ende 


nicht gefügt, ſondern auch im zweiten Wahlgang 


nicht verſchleiern. 


faſſen wird, ſteht noch nicht feſt. Glauben die 
Parteien der Weimarer Koalition, den Antrag 
durchbringen zu können, fo wird der Qand- 
tag vermutlich gleich nach der Wahl des Reichs⸗ 
präſidenten noch einmal einberufen werden. 
Gelingt es dann, die Geſchäftsordnunga in dem 
gewünſchten Sinne zu ändern, jo beißt das freis 
lich noch nicht, daß der Beſchluß praktiſche 
Folgen haben muß. Der neue Landtag kann 
ihn ſofort wieder umſtoß en, und was dann 
übrig bleibt, ift eine weitere peinliche Er- 
in nerung an die Intereſſenherrſchaft der 
Weimarer Koalition, die zu ſolchen Experſmen⸗ 
ten Zuflucht nimmt, um fih gegen den Willen 
der Volksmehrheit zu behaupten. Dieien Eindruck 
fann guch die Behauptung des Tozialde nokrali. 
che Seet ffebienfteg nicht verwischen, daß der 
Plan der Aenderung der Geſchäf sordnung ſchon 
älteren Datums ſel. Wenn die Koalitions⸗ 
parteien von der Reformbedürftigkeit ſchon 
früher überzeugt geweſen ſind, warum haben 
ſie dann nicht Wandel geſchaffen? Sie haben 
5 an den Beſtimmungen nicht gerührt. weil fe 
Freilich könnte er durch ein Mißtrauens e. ihnen bisher nützlich geweſen find, und dieſe 
votum geſtürzt werden, aber wenn ein neuer Tatſache macht den 1ebigen Eifer erſt recht 
Anwärter dann die abſolute Mehrheit nicht be anrüchig. 

käme, ſo würde Herr Dr Braun automaticch 
wieder an die Spitze kommen. Das nennt man 
praktiſche Demokratie. 


Dr. Braun 


Wenn aus der Mehrheit des Landtages. die 
zur Zeit noch über die Regierung und die Be⸗ 


In den letzten Tagen wird dieſer saubere] hördenorganiſation verfügt, derartige Pläne laut 
Plan in der Linkspreſſe gleichfalls erörtert,] werden, die offenſichtlich das Ziel verfolgen das 


Ergebnis der Landtagsneuwahl auf „legalem“ 
Wege zugunſten der alten Mebhrheitsparteien 
unwirkſam zu machen, kann man ſich nicht wun⸗ 


und man bemüht ſich, ihn mit allen möglichen 
ſchönen Argumenten ſchmackhaft zu machen. aber 
man kann den kraſſen Parteieigennutz dadurch 


Deutscher Mißerfolg in der Donau-Frage 


Berlin, 29. März. Die Reichs regierung hat die Einladung der eng ⸗ 
liſchen Regierung zur Teilnahme an einer Ausſprache der vier Grok- 
mächte über die Donaufrage angenommen. 


Die Zuſammenkunft ſoll nach eine beſonderen] ſprechung ift zweifellos als ein Verſuch aufzu⸗ 
Unterredung zwiſchen Tardien und ac. fallen, N 
Donald ſtaftfinden. Man erwarte, daß die 
dier Miniſter in London zusammenkommen. 
Tardıem, der am 11. April zum Wieder. 
beginn der Abrüſtungskonferenz, in Genf ſein 
wolle, wird vorher nach London kommen. wahr⸗ 
ſcheinlich in Begleitung des Finanzminiſters 
Flandin. Seine Verhandlungen mit ace 
Donald werden vorausſichtlich am Sonnabend 
und Sonntag ſtattfinden. s 

Die Einladung der englischen Regierung an 
Deutſchland, Frankreich und Italien zu der Kon. 
ferenz über die Notwendiakeit, Oeſterreich und 
den Agrarſtaaten im unteren Donauraum wirt, 
ſchaftlich zu helfen, und in dieſer Frage eine qe- 
meinſame Aktion in Gang zu bringen, um dadurch die 
jo febr in Frage geſtellſe Solidarität der euro 
päiſchen Intereſſen endlich einmal wieder hraf- 
tiſch zu bewerten, it in Berlin und Rom 
mit Genugtunng begrüßt, in Paris dagegen 
ziemlich kühl aufgenommen worden. Dieſe Be⸗ und 


die franzöſiſchen Pläne, die auf eine 

Zuſammenfaſſung der Donauſtaaten 

zu einem von Frankreich abhängigen 

Donaubund hinauslaufen, zu durch ⸗ 
kreuzen. 


Einig find fih alle Mächte in der Erkenntnis, 
daß die Nachſolgeſtaaten der alten Donau- 
monarhie, die durch den Wahnſinn der Friedens- 
diktate geſchaffen worden find, ohne Hilfe früher 
oder ſpäter zuſammenbrechen müſſen. Uneinig 
aber find fie in den Auffaſſungen. wie ihnen ne 
bolen werden iol. Frankreich ſieht die ganze 
Sache von dem Geſichtspunkt aus an, wie 
daraus für feine europälſche Hegemoniebeſtre⸗ 
dungen und für ſeine Politik durch Bedrohung 
Schädigung Deutſchlands Nutzen ziehen 


Letzter Rettungsverſuch der Preußenkoalition 


Noch eine Landtagssitzung — Geschäftsordnungsreform — Geschäftsführendes 
Ministerium Braun nach der Neuwahl — Praktisch aussichtslos 


einfachen Landtagsbeſchluß 
wieder aufzuheben 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 9. März. Bei der verzweifelten Suche nach dem Auns. 
weg, der die Parteien der heute noch geltenden Mehrheit im Preußi⸗ 
ſchen Landtag der Abrechnung am 24. April und ihren Folgen ent- 
ziehen fol, iſt man jetzt auf einen neuen, freilich im Enderfolg aus ⸗ 
ſichtsloſen Gedanken gekommen. Man plant hier, eine Aenderung der 
Geschäftsordnung vorzunehmen, von der man ſich die theoretiſche 


Ob es wirklich dazu kommt, dern, daß in der Oppoſition alle Gerüchte über 
daß der Landtag ſich mit dieſem Geſchäft be.] Wahlmanöverabſichten der berrſchenden Parteien 


geglaubt werden. In der Agitation der Rechts ⸗ 
oppoſition, die auch während der Oſterruhe von 
Mund zu Mund weitergetragen wird, taucht in 
den letzten Tagen immer häufiger die Behauptung 
auf, daß in Preußen nach einer Neuwahl mit 
Aenderung der beſtehenden Mehrheitsverhältniſſe 
der Landtag nicht einberufen werden würde 
und daß ſo durch eine parlamentsloſe Regierung 
das unaufhaltſame Anwachſen der Nationalen 
Oppoſition unterdrückt werden ſolle. 

Dieſe Agitation richtet ſich in gewiſſer Weiſe 
auch gegen den Reichspräſidenten von Hinden- 
burg. Nachdem die Falſchmeldung des erſten 
Wahl ganges, Hindenburg werde eine Beri die- 
bung der Preußenwahl zulaſſen, durch die ein- 
deutige Erklärung des Feldmarſchalls zurück⸗ 
gewieſen worden iit, ſoll jetzt die Behauptung von 
einer zu befürchtenden Außerachtlaſſuna des 
Wahlergebniſſes in Preußen unter Bruch der 
verfaſſungsrechtlichen Beſtimmungen erneut die 
Befürchtung erwecken, daß Reichspräſident von 
Hindenbura nicht Tatkraft genug habe, ſolchen 
Verſuchen entgegenzutreten. Es wäre bedauer⸗ 
lich, wenn dieſer Agitation im Lande durch ber- 
zweifelt und ausſichtloſe Manöver der Landtags⸗ 
mehrheit Vorſchub geleiſtet würde, und es würde 
unter dieſen Umſtänden an den Reichspräſidenten 
von Hindenburg am beſten durch die 
Hindenburgausſchüſſe der Wunſch heranzutragen 
fein, daß er ſich noch einmal in einer Erklärung 
dagegen wendet, daß ihm zugetraut wird, er 
könne parteipolitiſche Geräte unteritüßen, die 
wider Buchſtoben und Sinn der Reichs- und 
Landesverfaſſung die Nationale Oppoſi “ion um 
ihre heiß erkämpften Erfolge bringen ſollen. 


Tardieu erreicht feine Sonderkonferen; 


Am Sonntag bei MacDonald — Zeitpunkt der Vier-Mächte-Konferenz noch 
ungewiß — Sind Wahlreden wichtiger? 


(Drabtmeldung unjerer Berliner Redaktion] 


kann. ‚Deshalb will Frankreich dadurch, daß zu ⸗ 
erſt die Donauſtaaten fih zuſammentun — natür- 
lich unter franzöſiſchem Einſſuß — und den 
Mächten den Entwurf eines Wirtichaftsbundes 
unterbreiten Mac Donald möchte aber atte 
nächſt eine Verſtändigung unter den Mächten er- 
zielen und dann mit den einzelnen Donauſtaaten 
verhandeln. Das entſpricht auch den Wünſchen 
Deutſchlands, das vor allem Deiterreih in feinen 
gegenwärtigen großen und fih noch immer ber- 
arößernden Nöten helfen müſſe. 


Miniſterpräſident Tardieu ift mit der Hal- 
tung Englands unzufrieden. Er hofft, in ſeiner 
Sonderbeſprechung mit MacDonald 

durch Zugeſtändniſſe auf anderen Ger 

bieten, etwa in der Abrüſtungs⸗ 
frage, England gefügig zu machen. 
Leider hat Mac Donald, dem offenbar an der 


Vorbeſprechung mit Tardien wenig gelegen iſt, 
den franzöſiſchen Wünſchen nach einer beſonderen 


es] Zweier ⸗Konferenz ungewollt Vorſchub geleiſtet, 
DEN T—.':—ßbÜ — . ̃˙——.. TE ˖— Zur Tome 


1 £ = 16.33 RM. 


indem er einen Termin für die Bierer⸗Konferen 
n hat. der dem deutſchen Außen 
ehr unbequem iſt. Er wünſcht die Ver- 
handlungen Anfang i 
dunkt ift für Dr Brüning unaünſtig, da er fi 
icht mit der beabſichtigten perſönlichen Agita- 
tion für die Wahl Hindenburas vereinigen läßt, 
und darum hat die Reichsregierung in 
zum Ausdruck gebracht, ſie würde die Zuſammen⸗ 
kunft am liebſten auf einen Termin nach der 
Reichspräſidentenwahl verſchoben ſehen. 


De deutſche Blöße 


„Jetzt bleibt nur noch zu wünſchen, daß die 
Vie rerkonferenz weniaſtens fo bald wie mäalich 
im unmittelbaren Anſchlu 
beſyrechuna ſtattfindet. Tatfächli 

men. daß die Vertreter der vier Möcht 
Mitte der kommenden Woche n 
werden. Allerdings wird Deutſchland dann nicht 
ch den Kanzler, ſondern durch den Staats- 
ſelretär von Bülow vertreten fein, wenn man 

ch nicht doch noch inat. daß die Teilnahme des 
Kanzlers an dieſer aneren notwendiger iit als 
leine Reden zur Reſchspräſidentenwahl. an deren 
Ausfall doch nicht mehr zu zweifeln iſt. 


k an die Bor- 
ch iſt damit zu 
hon 


zuſammenkommen 


Tardieu und Flandin reifen]: 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 29. März. Die Agentur Havas ver⸗ 
eine Mitteilung des 
Außen miniſteriums, in der es heißt: 
Minifterpräfident Tardien und Finanz ⸗ 
miniſter Flandbin werben am Sonntag nad) 
mittag nach London reifen. Sie folgen ber Ein. 
ladung, die die engliſche Regierung Anfang Marz 
bat ergehen laſſen und die bereits damals als für 
Anfang April gegeben angenommen worden ijt. 
Miniſterpräſident Tardien und Finanzminiſter 
Flandin werden am Montan mit den englijchen 
Miniſtern verhandeln und Dienstag vormittag 
wieder in Paris ſein. Die Konferenz der nier 
Großmächte jei grunbſätzlich angenommen wor- 
den, aber bis jetzt habe der Zeitpunkt 
ſeſtgeſetzt werden ko $ 


Das Ergebnis der Wa 
Berhandlungen 


(Telegrephiſche Meldung.) 


Berlin, 29. März. Ueber das deutſch · polniſche 
Abkommen bringt 
Einfuhrkontingente, die von den bente 
ſchen Unterhändlern in Warſchau für die unter 
die letzten polniſchen Einfu 


rverbote fallenden 
deutſchen Erzeuguiſſe 


ausbedungen wurden, 
ihrem Geſamtumfang etwa 80 Prozent des Wer. 
tes, der bei der Ausfuhr der betreffenden bente 
Polen im Jahre 1931 tatſächlich 
n den am Polen 
eſſierten maßgebenden deutſchen Wi 
Ergebnis als durchaus be 
ezeicknet werden, da es unter Berütkſichti⸗ 
ng der allgemeinen Verringerung der Kaufkraft 
Polen der Au nahme ähigkeit des polniſchen 
arktes entſpricht und ſomit die 
vorhandenen Liefermöglichkeiten trotz 
der polniſchen Einfuhrverbote 
or Jahres praktiſch im allgemeinen offen 


„Eine Herde ohne Hirten“ 


Unter Spionageverdacht 
im Memelgebiet berhaitet 


Memels deutichtum im Daſeinskamp 


Enttänſchte Hoffnungen auf die Rückendeckung des Reiches — Unterſchätzung 
der Großlitauer 


Von Dr. Peter Einhart 


der iſſe Meme 

wicklung bis zur heuti pitzung a Infolge 

der fi Grenz a muede as 

ichsde zeitung einen fo ausführ 

„ Er, erhalten können. Dr. Eine 
beleuchtet 2. das Verhältnis des Memel 

Fe zur Außenpolitik des Deut 

ſchen das d au 


Von einem Memeldeutſ⸗ te Die durch 
ee 


den letzten Tagen zu dieſer ſachlich⸗kritiſchen 
Aeberle ung das Gefühl. binzugebrängt, del, in 
der Bildeimftrafe e eee 
bungsfragen mehr intereſſieren als das 
Lebensrecht des Memeldeutſchtums. 

Wenn im Felde eine vorgeſchobene Abteilung 
merkte, daß ſie aufgegeben war, ſo verlor ſie noch 
keineswegs den Mut. Hatte fie womöalich noch 
einen ſchneidigen Führer am Leben, ſo kämpfte ſie 
bis zur letzten Patrone und ſchlua fih u. U. noch 
zu ihrem Truppenteil durch. Die Memel- 
länder alauben, in ganz ähnlicher Lage zu ſein. g 
Der Durchſchnittsmemeler ift der feſten Ueber 


(Telegraphiſche Meldung) 


Memel, 29. März. Wie das r 
melbet, hat die politiſche Polizei 
einen gewiſſen Richard Becker, der Reichsange⸗ 
verhaftet, weil er 
Spionage getrieben hat. Es ſoll bei ihm be⸗ 
laſtendes Material gefunden worden ſein. Die 
iſt dem Unterſuchungsrichter für 
beſondere Angelegenheiten übergeben worden. 

r ee E E: D 


die deutſchen Profeſſoxen immer 
noch glauben, ſie erz ehen die ausländiſchen Stu⸗ 
denten zu Freunden Deutſchlands und des 
In Königsberg begünſti 
man ſogar die litauiſchen Studenten un 
ihnen das Rüſtzeug, ſpäter die deutſchen 
und Richter im Memelgebiet zu verdrängen. 


Auffallend war es auch, daß den Beamten deut ⸗ 
taatsangehörigkeit die Aufenthalts ⸗ 
enehmigung nicht wie üblich um 4 Jahr, 
Februar verlängert wurde. 
lles dies deutete auf ein dicht bevorſtehendes 
ewaltſames Vorgehen hin. A 2. ſch 
erkys los, beſeitigte das Direktorium Yöt t- 
er und führte gegen die ohnmächtigen Proteſte 
eutſchlands und der Signgtarmächte feine ( 
waltpolitik durch bis zur Einſetzung eines eige⸗ 
nen, rein litauiſchen Direktoriums und zur Auf⸗ 
löſung des Landtages. 


Der Widerhall in der Bevölkerung und in der 


arte Ein wander un 
das Gebiet zu litauifieren. Im 
Eiſenbahn betriebe werden 1 
Litauer erſetzt. Alle Staatsbeamten müſſen 
re Kinder auf litauiſche Schulen ſchicken. Außer 
ibt es im Gebiet zwei litauiſche ſchul 

ana und ene i 
rgün gen für die Schüler ein Leh; 
frar, bad zwar einen deutſchen und einen 
aber einen litauiſchen Diret- 
tz für die nach Deutſchland 
in | abgewanberten Land. und Induſtriearbeiter wer⸗ 
den die billigen Schamaiten eingeſtellt, d. b. das 
Memelgebiet wird von den Litauern untere 
Wenn das fo weiter geht, gibt es 
bier in abſehbarer Zeit nur noch eine deutſche 
Oberſchicht wie im Baltik 
Bevölkerungsverſchiebuna ; 
ungünſtig ift, find auch die letzten Wahlen zum 
{ 24:5 für die deutſchen Pare 

nd dieſes Ergebnis trotz Be⸗ 
und deutſchfeindlicher Preſſe⸗ 


ndern nur bis 1. 


teien ausgefallen. 
lagerungszuſtand 


1 


zeugung. Deutſchland habe die Litauer geradezu das N 


aufgefordert, 1923 ins Memelgebiet einzu 
fallen, da ſonſt die Gefahr beſtanden hätte, daß 
Polen ganz Litauen mitſamt dem Memelgebiet 
eingeſteckt und auf dieſe Weiſe Oſtpreußen um⸗ 


deutſchen Preſſe machte die Litauer doch etwas 
ie Fernſprechanſchlüſſe 
wurden abgehängt. Ein Telephone 
fräulein, das trotz des Verbotes ein ſolches Ge⸗ 
ſpräch vermittelte, wurde beſtraft. Das Mili- 


chtelt man mit einem ſcharfe Munition 


klammert hätte. Der frühere Wohlſtand Memels ſchwa 


beruhte auf dem Holzhandel. Wegen der 
Beſetzung von Wilna ſperrte Litauen aber die 
Flößerei polniſchen Holzes auf der Memel. Die 
Folge war eine völlige Stillegung der rund 40 
Sägemühlen in der Stadt Memel. Die Wut 
über dieſe wirtſchaftliche Schädigung und über die 
unausbleiblichen Anrempeleien von ſeiten der 
Eindringlinge löſte bei vielen Memelern die An⸗ 
ſicht aus, unter polniſcher Herrſchaft würde 
es Memel beſſer gehen als unter litauiſcher. Je 
beſſer die Beziehungen zwiſchen Berlin und 
Kowno waren, deſto mehr fühlten ſich die Memel- 
länder von Deutſchland aufgegeben. Es ift mit- 
unter, ſelbſt bei reichsdeutſcher Geſinnung, nicht 
immer ganz leicht, die deutſche Politik gegenüber 
Kowno zu verſtehen. Wie ſchwer muß das erſt 


nkender Geſtalten herum oder aber es aibt a 
Krach. Ein lopales Zuſammenarbeiten gibt es 
unter dem Gouverneur 
Direktorium Böttch 
Direktorium nach dem 
Mehrheitsparteien. 


in der Kaſerne. 
Nachts wimmelte es auf den Straßen von Pa- 
trouillen mit aufgepflanzrem Bajonett und Hand⸗ 
200 Meter eine Patrouille in 
ausgeſchwärmtem Dreieck. Seit 1930 müſſen die 
ihrer Dienſtpflicht 


gegen ihre Volksgenoſſen vorzugehen, wurden ſie 4 
beſtraft und ſofort nach Innerlitauen gi 
ben. Die armen treuen Jungens! 


er war endlich mal ein 

Willen der deutſchen 
? Böttcher, von Beruf Qande 
wirt und Kaufmann, Podzus Pfarrer und ehe- 
maliger Burſchenſchaftler, S ziega w Landwirt. 


rung, als dieſe drei Männer die Führung über⸗ 
h pächlichen Regierung de 
alten Kadgiehn. Ein friiher Zug kam in die 
Verwaltung, jo mancher „Bonze“ verſchwand, alte, 
ingeſchleppte Streitfragen wurden klar und eine 
eutig gelöſt, Uebergriffen der Litauer wurde 
mutig entgegengetreten ticher und Podzus, 
beiden unerſchrockenen deutſchen Drauf ⸗ 


gänger handelten ſo recht nach dem Willen all der 


den Bauern, Fiſchern und Bürgern fallen, die G 


bis 1918 dem Preußiſchen Heere anerkannt trene 


egner war kein Draufaänger ſondern ein ſehr ae 
r und alatter Politiker, nämlich 


Soldaten und der Deutſchen Marine anerkannt Merk 


tüchtige Matroſen ſtellten. Es fällt dieſen ſtreng 
proteſtantiſchen Preußiſch⸗Sitauern und den 
kuxiſchen Fiſchern verdammt ſchwer, umzulernen. 
Die Großlitauer find, abgeſehen von dem betonten 
vnfeſſion „nach einem Gutachten 
einer interalliierten Kommiſſion von 1923 um 
ein Jahrhundert in der Kultur zurück. 


Eine klare und zielbewußte deutſche Außen⸗ 
politik hätte dieſe kulturelle Ueberlegenheit geſchickt 
ausnutzen können. Leider verpaßte man aber 
aus politiſcher „Ueberklugheit“, furiſtiſcher Kor⸗ Í 
rektheit und bürokratiſcher Enaherzigkeit den rich⸗ 
tigen Weg, führte die Memelländer in unüber⸗ 
ſichtliches Gelände und läßt ſie nun führerlos 
umherirren. Vor einigen Tagen faßte ein nene 
traler Diplomat, der das Memelgebiet bereiſte, 
ſeine Eindrücke in das bittere Urteil zuſammen: 


„Die Memelländer find eine Herde 
ohne Hirten“. 


Die jetzigen unerfreulichen Ereigniſſe ſind 


fad 


rfn. Mitteln „machiavelliſtiſcher“ 
Politik wurden die Netze geſtellt und die Fäden 
geſpannt, die Böttcher und Pod ch · 


Nach der 100prozenti 
iſt die Lage der Memelländer ganz übel. 
ehemalige preußiſche Junglehrer und derzeitige 
litauiſchen Grundſchule, 


gen Niederlage in Genf 


Staatsangehöriakeit 
immer zahlreiche 
Weltöffentlichkeit 
zu zeigen, wurden Proteſtperſammlungen 
und Proteſtumzüge veranſtaltet. Um die nötigen 
Maſſen für dieſe Kundgeb 
kriegen, werden gus Memel und weiter Umgegend 
Beamten und Urbeiter nach der 


r und immer heftiger. 


ungen auf die Beine zu 


vielleicht mit darauf zurückzuführen, daß die meiſten Stad 


Memelländer den Litauern als Gegner unters 


ſchätzt, Deutſchland als Rückendeckung aber weit Sch 


überſchätzt haben. Die kulturelle Ueberlegen⸗ 
heit führte dazu, daß die Memelländer in den 
erſten Jahren nach dem Einfall von 1923 mit 
Verachtung und Hohn auf die barbariſchen 
Eindringlinge herabſahen. Köſtliche, z. T. 
ſogar wahre Anekdoten wurden erzählt. Wie 
à B. der gekaperte Spritſchmugaler „Haſſan 
Birr“ die lit. Priſenbeſatzung überwältigte, vor 
den Memeler Molen abdrehte und die tapfere 
Priſenbeſatzung in einem Danziger Lazarett ab- 
lieferte. Viel belacht wurde auch die primitive 
Hilfloſigkeit der erſten lit. Soldaten, die ein 
W. C. für eine Waſchgelegenheit hielten und beim 
Schlafengehen das elektriſche Licht in der Kaſerne 
vergeblich auszublaſen verſuchten. Nach dem 

tatut iſt das Memelgebiet zweiſprachig. Nun 
gab es aber bis 1918 überhaupt keine allgemein 


den] verbreitete lit. Schriftſprache, ſondern nur ſtark 


Der Biſchof von Roermond, Monfignore 
Schrymen, päpftlicher Hausprälat u 
des päpſtlichen Thrones, ift geſtorben, 


voneinander abweichende Bauerndialekte, 
die die Sprache in ihrer Entwicklung auf dem 
Stande der indogerm. Flexivnsſprache zurück⸗ 


hmer der Sitzung 


„Dabei gibt es offenkundige Beifpiele genug, 
wie dieſer Wille des Vo kes tatſächlich ausſieht 
und wie er auf litauiſch „zurechtgemacht“ wird. 
An politiſchen Feiertagen, z. B. am 15. Januar, 


Das Ende war v 
raſchte alſo in keine 
alles auseinander. 
Noch kein Landtag hat ein nor- 
ede Neuwahl ergab das⸗ 


Knebelung der deutſchen Preſſe 
und Verſammlungsvepbot. Jetzt droht eine neue 


on allen vorausgeſehen, über- 


ſelbe Rräfteverhä 


gehalten hatten. Der Memelländer ſprach nun ſch 


grundſätzlich deutſch, und freute ſich, wenn auf 
den Behörden die Litauer untereinander plötzlich 
ins deutſche oder ruſſiſche übergingen, eben weil 
ihnen im Eifer des Geſpräches die litauiſchen 
Worte fehlten. ; i 


So ſehr man den Memelern die Freude über 
dieſe Anekdoten gönnt, io gefährlich wax es aber, 
fie in dieſer Unbekümmerſheit zu laſſen. Die 
Maffe der Deutſchen merkte nämlich nicht, daß d 
die Litauer undurchſichtige und zielbewußte 
Aſiaten ſind. Der Litauer hat gewartet, 
gelernt, gelernt und nochmal gelernt. Fühlt er 
fidh geiſtig unterlegen, To Mt er äu erlid f öflich 
und las 111 5 i Bl l A s & 
vergißten und verliert fein Ziel n 
ang Sem Auge. Dieſes Ziel iſt aber Har und 
!inbentig: 


„Wes mit der Autonomie bes Memelgebietes 
und raus mit allen Deutſchen!“ 


Simmat wird auf dem Verordnungs⸗ 
wege das Einbürgerungsrecht ändern 
Sinne, daß alle zugewanderten Großl‘tauer 
nach ganz kurzem Aufenthalt 
das Wahlrecht erhalten. Das 
natürlich einen Stimmenzuwa 
feine litauiſche Mehrheit bringen wird, den aber 

ty e gehörig ausbeuten 
werden. Daß diele Auflö ung des Landtages der 
am 19. März in Kowno überreichten Note der 
Signatarmächte widerſprach, ſtörte Herrn Mer- 
Memelländern gibt dieſe Tat- 


„Den Schnnpfen haben 


kann man auch leſen, 
dem und dem Tage im 
chen Generalkonſulat waren, uiw, Als im 
Sommer eines der pelen nationalen Feſte 
; der Regimentskommandeur 
plögl’h alle Memelländiſchen Soldaten vor dem 
Tiſch der Ehrengäſte antreten und fragte ſie, wer 
ch dächte. Da traten fie al le 
Das find die Memel- 


derſelbe 
pie ah beuti ra erg 


kys nicht, und den 
ſache auch keine Hoff n 
Der Glaube an den Völker 
von außen ift in allen deutſchen Parteien erſtor⸗ 
Das ſprach am deutlichſten im $ 
der Führer der Sozialdemokratie aus. 
Die Deutſchen im Memelgebiet find auf fid 
Uhſt geſtellt,. — — vor allem äber, wenn die 
Deutſchen im Reich weiterhin ſich untere nander 
o irrſinnig zerf eiſchen und darüber vergeffen, 
daß ſie alle, ob im Reich oder außerhalb einer 
Grenzen, den gemeinſamen Todfeind haben — 


von ihnen berti 
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Unterhaltungsbeilage 


Der ſchwäbiſche Napoleon /e zu co eg 


fie morgens in Paris eingefahren, und der Kom⸗ 
Das Jaköble war ganz unverſehens in of und dachte, es fei nun wirklich Zeit heimzu⸗ Jaköble fühlte auch hinter ſeinem Rücken einen 


mandant von Paris hat geiagt, daß der Napo- 

leon ſchon nach ihm verlangt. „Du biſt ja ein 

ganz berühmter Mann“, hat er geſagt „und du 

ſollſt jetzt mit dem Kaiſer Kaffee trinken.“ Dem 
Sanden gekommen. Zuhause hatte er wenig zu| fahren. Aber da er ſeine böſe Sieben den Stod | üblen Anſchlag oder dergleichen und ohne ſich 
Er er gi u Sehe Konnte er Ait ‚Ben ſchwingen ſah und fein Elend begreinte, daß einer lang zu befinnen, dea er ihr eins herunter. Es 
Knechten und Mögden deſto beſſer ſchreien, denn! einen ſchönen Hof, ein gutes Herz und doch die] fatihte wie wenn ein Apfel vom Baum auf einen 

er hatte ein ſtattliches Anweſen und eine ſtatt⸗ 


Napoleon ſeine Frau war noch nicht aukgeſtanden 
Hölle auf Erden haben könne und ſich, wenn er] Zaunpfoſten fällt und dann erft ins Gras. Das 
liche Frau, nur kein Recht etwas zu ſagen. Daß 


und die ſchwarzen Haare hingen ihr und 

unter der Haube hervor. Sie hat aber 

geſagt: „Wenn das der Jakob von Deglin- 

en iſt, muß ich gleich aufſtehen und Kaffee 

{ ohen”. Den Napoleon konnte der Jakob ja 

die drohende Gewitterwolke ſah, erit wieder] Vronele wollte aufzücken und ihm Hafen und | heihreiben. Aber mit der Iofefine tat er ſich 

war ihm gerade ſo unverſehens am häuslichen] einigen Mut, antrinken mußte, jo gingen aut zwei Keſſel und alles anwerfen was ihr juſt in die hart. Und die Frauen wollten alle wiſſen, was ſie 

Tiſch abhanden gekommen, wie es ihn nun ins] Wochen darüber hin, ehe er zum Hauſe hinaus- Hände kam. Aber das Jaköhle kam ihr londer- angehabt habe. Da tat er denn groß ünd zog 

Saufen drängte. fand und dem Wirt einen ſchönen Batzen in] bar vor.. Sie hatte vor ſeinem ſtillen. zähen] fie an wie fie bei ihm zu Lande umgingen, und der 

An einem heißen Sommernachmittag, als fie feinen Spind warf, Als er mit den Pferden] Weſen plötzlich Angſt. Es war als hätte man] gute, rotwollene Unterrock für den Kirchzang dur te 

mit mehreren Wagen zum Heimholen der Gar⸗ und dem Gläswägelchen die Straße zodelte, kam ihn in irgend einer Teufelsmühle umgemah'en. | nicht fehlen. Da wurde die Kaiſerin Joſefine in 

ben ins ſandige Feld fuhren riß er in einem das graue Elend erft recht über ihn, denn es fiel] Zuförderſt mußte ſie wiſſen, wo er ſich umgetrie- | Deglingen fo berühmt wie in der ganzen Geſchichte 

donnerſchlechtigem Zorn das Maul etwas gar zn ihm bart aufs Herz zu lagen, wo er ſich umge- ben hatte und zuckte ihre Wut zurück wie eine] nicht, denn man lobte die einſache Frau und den 

weit auf, und flugs ſaßen ihm ſchon etwa ein n Da er ſich mit den auten Geiſtern Schlange das Gift, ſtreckte ihm plötzlich ein paar] Kaiſer Napoleon, der den Jakob gut auf-encm⸗ 
Dutzend Durſtteufelchen, die ſich in der flirrenden bald nicht mehr auskannte. beſchwor er die böſen ſchmalzgute Augen heraus und fragte ganz ſanft: 

itzluft herumtrieben, in feinem ſchönen, wohn⸗ und fand, daß es am beſten Tei, überhaupt nichts] „Wo warſt du denn? T 
Üben Gurgelknopf. Das kitzelte. pridelte, 0 1 und einmal, re pni A o he: Das Jaköble konnte vor Staunen über ſoviel 
ſcherrte und zwickte nun bis an die Jungenwurzel SU ae 1 eau! und Kat ſchwirrten.] Sanfter net keinen rechten Gedanken faſſen, 
herauf, daß ihm der Gaumen ſperr wurde und Ks 55 in 0 7 0 112 N 190 nenn wollte ihon einen guten Sermon anfchlagen, „Der 
7 8 wurde wie das Linnen, das auf den fintenden Tag im Anblick ſeines großen fann fih aber gerade noch darauf, daß das i 


men habe. Man ftaunte aber auch den Jakob an, t 
woher er denn das habe, daß er ein To bedeuten- f 
pi Kerl ſei, ohne daß es bisher jemand gewußt 2 
abe. 
Das Vronele war außer Rand und Band. Sie 
8 : 2 hatte dem Jaköble ein hölliſches Zündfeuer an⸗ 
5 2 Hofes, der ihn mit dem blanken Fürtuch des eine Schlange iei und verbärkete ſich. richten wollen, daß er nicht mehr aus und: ein 
Das Jaköble hatte mit eins den Geſchmack] Firſtes und dem fruchtgeſegneten Garten anſah“ „In Paris war ich“, ſagte er ſangſam und] wüßte und ſie wußte es doch ganz gewiß, daß alles 
. er Konnte, ohne Mi Te wie ein Geldbeutel, den ihm jemand vorenthielt.] hart und ging ſeines Weges. Jug und Schwindel e Aber sh half ihr nun 
das helle und das du r u RL: ; ; . e ehr 4 l E 
schmeckte das Hopfenbittere und das Malzſüße, ene igm Pa on RME 10 Da verſchlua es dem Bronsle Sprach unb ar a abe —— — : F 
das Ungeſpundete und das Doppelte als hätte er alles mit rechtem Lärm und großen Gebärden Gedanken. „In Paris war er?“ Wie ſie da das Vronele wirklich für eine höre Sieben hie- } 
jein Lebtag nichts anderes getan. Die Durft⸗ als wär das gar nicht mehr der Jalöble, der beim Jaköble auch fragte, es war nichts aus ihm ßen und fie obendrein noch dumm airen weil 
teufelchen aber kitzelten und zwickten tapfer erften Anpfiff unter den Milchſcherden kroch, herauszubringen. als daß er in Paris war. Und ſte auf einen folden Mann ni cht stolz wor. Go 
weiter, ſodaß er morgens, als er aufſtand, mehr] ſondern ein grundgewachſener Tackermentskerl,] den Napoleon hatte er auch geſehen. ſagte] perkroch fid lal Vronel n «> zinene Get 
l ich niederlegte. Da ihm das A : F 7 das Jaköble nun dreiſter hinzu. rkroch fih das Vronele ganz in das eigene ST 
. N 7 une er deines hoi der ſich um nichts ſcherte als um ſich ſelber. Dos Jabible alete gf, "A bie Wah und wälzte ſich krank und müd in einem Faß 
im K , 0 i s u Das Jaköble atme 3 Ruhe A 5 5 M 
chen Schlundes pflegen und es auch gar geheim Sr A nn ren en wohl. 8 Das Bronele Rn AN Gift 125 bon — Kor daß man es von früh bis 
halten bis eine freundliche Kunde von einem gar hepte die Verwandtſchaft, die Freundſchaft, die] Das Jaköbl $ or kein Gewi 
ſtarken Bier, das ſechs Ortſchaften weiter per- Vettern und Bajen auf ihn. Wenn er in der Das Jaköble machte ſich weiter kein wiſſen 
pft wurde, ihm den Entſchluß einbrannte, das Be Frühe aus dem Stall ihaute ſtand ſchon der daraus, denn das Vronele, weil es nun einmal 
Tebliche Element zu koſten. Nachbar da und fragte wie eg in Paris aus⸗ nicht Herr werde konnte, verbiß ſich ganz ins 


ſehe. Die Vettern und Baſen kamen. die guten eigene Unglick, daß fie einen Schlüſſel nach dem yn 
Freunde, mit denen er Karten ſpielte. ex | anderen aus der Hand dieß und das Jaköble je 


wollte etwas willen. So erfuhr das Vronele] nur gufzuheben brauchte, wenn iie fielen. 
was ſich begeben hatte. Es wax ein ganzer 


hob ihn erſt ya in ee ent w. und i 
Heuwagen voll. Es war ein jo ſchwerer Wagen nun war er nicht mehr öble. Jetzt war er 23 
voll, daß man ihn nicht mit vier Pferden dom mit einem Male der Gerr Jakob, und übers Ä 
Fleck fahren konnte. H 


So erfand er eine Menge wichtiger Dinge, 
die in der Oberamtsſtadt zu ordnen waren. 
ſchirrte auch ein paar ſchmucke Braune an den 
Wagen und fuhr gar luſtia fort. Der Wirt aber, 
bei dem er in aller Heimlichkeit zechte, war ein 


Jahr machten fie ihn zum Bürger meiſter. 4 
Dem Vronele ſchmeckte die Frau Bürgermeiſterin AF 
als ließe man jie eine Handvoll Salz und Zucker a 
zugleich auslecken. Sie begrub ihren Unmut und A 
wartete. P 

(Schluß folgt.) ia 


MANN c f 


Das Jaköble gab ſich einen Ruck. ſah nur 
einmal ſcharf nach ihr hin, als müßte er einen 
Kübel Waſſer aus einem trockenen Brunnen 
heraufziehen und beachtete fie nicht. Das war ein. ; ; 
dem Vronele neu. Sonſt entſchuldigte er ſich f ſchüttelt, daß er ihn auch einmal ſieht. Dann 


mengedroſſelt waren wie die ſchwarzen Samen in] d e < l i l t, de 3 Da 
en immer gleich und wußte gar viel hin und ber] haben tie ihn mitgenommen und ganz geſchwind 


einer blühenden Kornrade. Und da es ſich bier ; d. wußte gar mel | J haber ; q 

So aut ſaß, kamen immer wieder aute Freunde,] was ibr nicht geffel, bis lie dareinſchlunn wie es hit: es gegangen; weil er den General ba fahren X si 13 

« die Beſcheid taten. Manchmal lachte das Baköble immer kam und dem Tanz ein Ende machte. Das dürfen und die Pierde haben „ſoviel Hafer ge⸗ IN APOTHEKEN v. oO EN DOSE Cen k 

— ns m E — ( ——— x 
~ merkt hatte. Ihr Vater gehörte dem intimeren Sie ſeufzte. k 
i .. 2 Off ter non des Königs, * ch ja, gut meinte es wohl der Herr Vater mit ar 
> as ar en von anssouct Aber noch war es derib nicht gelungen, ſie ihr, aber wur lan und einſam war ie ſich ſtets 

u ſprechen oder ihr ſonſtwie näher zu kommen. vorgekommen. Allzu früh hatte die Mutter das 


ein Liebesroman aus friderizianischer Zeit von PAUL HALIN 
3 . Copyright 1931 by Romandienst Digo. Berlin WO 


„Hoffentlich ift aus dem reißenden Wolf niht „Freundchen, ich glaub', ich hab mich verliebt!“ 
i i „Und Seiner Majeſtät hab ich ſchwören müſ⸗ 


ein gar zu frommes Lamm geworden. Auf Wie⸗ Í 
derjehen, Herr v Köckeritz!“ Sie winkte ihm, fen, es nicht mehr zu tun! Aber das war, glaub 
ich, ababa, nachdem es ſchon paljiert war!“ 


freundlich zu und ſchritt weiter. Die $ ofdame 
E $ aublich! an erzählen!“ 


nd dabei merkte er doch jeweils deutlich, wie ihre | Zeitliche ſegnen müſſen; die war immer froh und 
Augen, wenn er an der Spitze feiner Leute vor- munter und heiter geweſen. Aber das war lange EA 
überritt, an ihm hingen, und wie fie errötete, 1 Die Babette, die Haushälterin, war . 
wenn er verſtohlen zu ihr hinaufgrüßte. ärbeißiges Geſchöpf. Gerade ſo wie der Herr 


So auch heute. 5 Fr ater. 2 
Der Kopf Ilſabes verſchwand wieder vom Nein, Ilſabe hatte bisher keine überſchäumend P~ 
went $ - Ifrohe Jugend gehabt. Und doch war gerade ihr Je 
chiegel lachte leiſe vor ſich hin, und Köckeritz ſchaffen zur Fröhlichkeit. Sie fühlte es. 2 

Fühlte, daß da eine heftige Sehnſucht in ihr war. * 
nach eiwas, was ſie ſeit dem Tode der Mutter rary 
entbehrt hatte 

Liebe! Zärtlichkeit! 

Wie ſollte ein ſiebzehnjähriges Herz nicht ſolche 
Sehnſucht haben! 

Nöte ſtiegt ihn in die Wangen 

D ia fie freute ſich auf die Zeit bei Hofe. Sie 
würde nicht mehr einſam ſein. Es würde Unter⸗ ? 
haltung genug geben. Wenn die Prinzeſſin manh- N 
mal auch ihre Launen hatte, was tat das jón? $ 
Sie war das vom Vater her gewöhnt, er da 
gab es ja noch mehr Damen — die Gräfin Radzi⸗ i 
will, bie Komteſſe von Wulffen, mit denen ſie 4 
neulich in Sansſouci geipielt hatte, und andere. ? 
Freilich, ſie waren wohl alle ſchon älter als ſie. FE 
Aber das tat nichts. ef 


trippelte eilig hinterher. . 6 
: derib atte ein nachdenkliches Geſicht, als t du nichts zu trinken im 


er nun eilig ſeinen Weg fortſetzte. Merkwürdige 
Worte aus dem Munde einer Prinzeſſin. Sie  » lich doch ſch 
Br ja überhaupt ein bißchen merkwürdig jein, län t — geſtellt. Komm, gehen wir in deine 
ieſe unverheiratet gebliebene Lieblingsſchweſter hochvorne e 
des Königs. Entweder konnte man — vielleicht! | Gemächer — und dann leg los! Ich brenne vor 
— Wunderdinge mit ihr erleben oder man mußte] Neugier. 
ſich vor ihr vorjehen, Sicher gehörte ſie zu den 
rauen, die man nicht ſo leicht durchſchaute. 
Abet wo war denn die kleine Syedlit geblie- 
* ben? War ſie nur zum Reifenſpiel in den Park 
. gekommen? Er ertappte ſich bei dem Gedanken, 
k. 8 er ſie gern noch einmal getroffen hätte, und 
a er beſchleunigte den Schritt noch mehr. 
So kam es, daß er ſie noch erſpähte, als er an 


ſah in wütend an. 
„„Wenn du nun nicht bald zur Attacke reiteſt, 
biſt du der Köckerig nicht mehr.“ 

„Verrückt! Das bier iſt gons was anderes.“ 
„Na ja, meinetwegen. Uebrigens — ſie iſt 
= auch ein ſcharmantes e 

igentlich zu ſchade für ein Schäferſpiel 
„Du biſt ein Blödian, lieber reund!“ 
„Danke ſchön.“ 2 
In der Ferne tönte Trompetenſignal. Ir⸗ 
gendwo hallte das Echo wider. ` 
„Komteſſe Ilſade bekam an dieſem Vormittag 
ein Schreiben aus der königlichen Kanzlei. Sie 
ahnte, was darin ſtand, denn ihr Vater — die 
Mutter war ſeit langem tot — hatte ihr ſchon vor 
Tagen angedeutet, was kommen würde. Er hatte 
es ſelbſt ſo gewünſcht und die vorbereitenden 


N 85 
Haufe? Potsdam, ich 


Drittes Kapitel. 


Das dröhnte nur. jo in den verſchlafenen Stra. 
5 der kleinen Stadt von dem taktmäßigen 
tampfen der Soldatenſtiefel! Di 
damer kannten dieſe Melodie nur u gut. ie 
war ihnen gewiſſermaßen in Ste 
übergegangen, und man konnte wo 
ſie 5 gern hörten und ſich ein Leben ohn 
Melodie gar nicht vorſtellen konnten. 


7. nf... Te Sehe e e e, 
a ch bin verliebt“, ſagte ſich Köckeritz und atenſtiefel! Hof berufen worden. Prinzeſſin Amalie ſelbſt[ ihren Fenſtern emporſchauen, wenn er vorüber ⸗ y 


Seit einigen Wochen hatte diefe Stiefel der 
friderizianiſchen Grenadiere verteufelt viel zu 
marſchieren. Jeden Tag Uebungen im Gelände! 
Kriegsmüßiges tere — daß ihnen, das 
pis, den iefet Stiefel, nachher die 

snop zum Halſe heraushing vor geſegnetem Ap- 
petit. — i 

Trotz der frühen Morgenſtunde flitzten aber 
auch diesmal die blonden, braunen, ſchwarzen 
Mädchenköpfe aus den warmen Federn ans Fen⸗ 
fter. Es war doch immer wieder ſchön, die „lane 
pen Kerls“ ſo blitzblank vorbeimarſchieren zu 
ehen! 


kam! : 
Ja, was tat das ſchon? u Bu i 
Ilſabe lächelte. Es war ein Lächeln aus der x 
eriten, feinen, heimlichen und geheimnisvollen 4 
Mödckenzärtlichkett ihres fungen Herzens her- 
aus, das zum erſten Male etwas von dem heißen 
Atem zuo der Liebe ſpürte. 


Liebe 
Die kleine Ilſabe ſchüttelte änaſtlich den Kopf. 


Sie wußte nur, daß damals im Park von Sang- 
ſouci ein ſeltſames, fremdes und beklemmendes 


ſchrieb ihr einige freundliche eilen. 
Es war zweifellos eine große Auszeichnung. 
apo wurde Ade die Mutterloſe öfter in das 
otsdamer Schloß oder nach Sansſouci eingela» 
den, um der Prinzeſſin Geſellſchaft zu leiſten, aber 
nun würde ſie täglich am Hofe weilen dürfen. 
Gewiß eine ehrenvolle Berufung, an der dem 
Grafen asa a wohl mehr als feiner Tochter 
gelegen hatte. ußte er fie doch nun wohlbehütet, 
in den beiten Händen. Er ſelbſt war zu alt und 
militäriſch ſtreng, um noch jugendlich mit ihr zu 
Een ich viel um ſie bekümmern zu können.] Gefühl ſie ergriffen hatte, als des Hauptmanns 
3 5 ihm ſicher, daß ſie am Hofe allein Aus- Blick auf ihr ruhte. Nie hatte ein Menſch ſie 
atte, die gute Partie zu machen, die ihr zu- bisher jo angeſehen. Und als ſie ihn zum erſten 
kam. Daß fie eine kleine Schönheit war, wußte] Male an ihrem Hauſe hatte vorbeireiten ſehen 
er wohl. ; $ 2 mit ſeiner Kompanie, hatte fie das aleiche Gefühl 
7 jab eine Weile ſinnend über dem wie damals gehabt, das einer bitterſüßen, unbe- 


Ei Hürde ain J. ige Zope Büerfiehe. libr Din e a a ae 
e alſo i 1 2 erſiedeln. ihr hinaufgrüßte, hatte ihr Herz wie raſend ge⸗ 
Nach Sansſouci, wie gore Königliche Hoheit, die klang be $i 
Seit der Zeit batte eine magiſche Kraft ſie im- 
mer wieder ans Fenſter gezogen, wenn auf der 
Straße die Militärkapelle ſpielte und das Regi- 
ment im Anrücken war. An ihrem Hauſe vorbei 


DE 


5 in einen Wieſenpfad ein, und hinter 


b. 1 . 
en: 5 iger „Ich ri er 
noch einmal in ihre Augen geſehen. So was Zier⸗ b 7 ere 
lich-Jeines hat's in Berlin nicht gegeben.“ Und dann die Herren Offiziere 


; A Man ka ja noch jeden einzelnen dem Na- 
Dia verſchwand die flatternde Mädchengeftalt| men nach. n aa En jenem heimlich 
k Dinter den Bäumen. 


e men. È r 5 uwinken und einen verſtohlenen Degengruß in 
Köckeritz ſetzte feinen Weg fort. Eine Viertel. Empfang nehmen Das war dann gewiß ein ſchö⸗ 
ner, verheißungsvoller Tagesbeginn an ſolchem 
Frühlingsmorgen für ein verliebtes Mädchenherz! 
Köckeritz und Kamerad Schlegel ritten neben ; 
einander. ; 


Seit Wochen ſchon ſpielte man draußen zwi. 


r 


* 


e 


Das Quartier war ihm von feinem jüngeren Ka. 


3 meraden und Freunde, Herrn von Schlegel, aufs fo en, „Sie werden mich nun nicht mehr fo oft 


angelegentlichſte empfohlen worden der bei der iden. den Feldern vor otsdam Krieg. Tag für] jeben. aber meine töchterliche Liebe wird i , l ( 
* Markuſe ſchon jeit zwei 30 ren in Koſt und Logis Tag. 4 11 zog man mit geputztem Waffen- bei Ihnen fein. töchterlich wird immer ping es bant dn lr Seh ira iche Sihui 4 
ftand. Ein wackerer Offizier und ein nicht ganz Fir 3 TA 1 2 an9, um nými ie zog das Näschen kraus in einer fhalt- | war es, nicht der ſtrenge Rhyt 5105 des Hohen 5 
jo Schlimmer Windhund ejir eine paſſionierte ee Si man ftaubbe 90 t un! 8 5 iegt u. 3! haften Art. Ihr Vater liebte die wohl abgemeffe- friedberger Marſches, den der König ſelbſt ge- r 
Spielratte beim heimlichen Petertiſch und Wür⸗ 8 di a ed zurück. „Wie eine Wi jau“, pflegtel nen Redensarten. Er war ſelber ein halber Qi ſchrieben hatte, was fie anlodte, es war die Ge- F 
i 9 spiel. Er war ſchon fait deſperat, daß Köckeritz ege eſpektierlich zu fagen. mann. Und gewiß würde er antworten: y aß wißbeit, dak da unten einer vorbe ritt, der zu f 
| olange ausblieb. Nun empfing er den Freund] Und ſeit Wochen pflegte Köckeritz wenn das Sie ſich dort wohl einführe, Vrbez die Prin- Ihr heraufblicken fie grüßen würde, einer, den fie $ 
mit Vivatgejhtei. ; Regime an dem Fenſt des Grafen Seydlitz vor⸗ gellin ift Ihr herzlich geſinnt. Vergeß Sie Ihre kannte. der fie kannte, ohne daß der Bater und 3 
„Wie iſt's ausgegangen. Max? Hat er dich] beikam, nach den Fenſtern hinaufzuſehen, hinter] Vorwitzigkeit und Ihr manchmal gar zu keckes die ſcharfäugige Babette etwas davon wußten. i 
gut empfangen? Meiner Seel’, du bift gleich nach denen er mehr als einmal ſchon das ſüße, vere Weſen. Der Hof wird Sie beſtens erziehen, was Liebe? . ö x 
Eanzionci rausgefahren? Nach der Strapaz 7“ träumte Kin ſicht der Komteſſe Ilſabe be-Inur zu Ihrem Guten iſt.“ * ; i (Sortjeung folgt): a 


Statt Karten! 


Ihre Vermählung geben bekannt 
Otto Webe F., Hauptmann u. Kompaniechef 


m S. (Preuß.) Infanterie- Regiment 


Margarethe Weber, geb. Mende 


Beuthen OS Glogau a. O 


Für die Beweise herzlicher Teilnahme und die 


Beuthen OS., im März 1982 
Johann Segel als Gatte. 


4 DE L THEATER R 
BEUTHEN OS 


Nur noch 2 Tage! 


In dem erfolgreichen Tonflim-Lustspilel 


Mein Büro befindet sich von 


Justizrat Dr. Wiesler 


Rechtsanwalt und Notar 


ERNST VEREBES / LYA MARA / RALPH A. ROBERTS 


Bierhaus Knoke Beuthen 


Schweinschlachien 


Mittwoch abend Wellfleisch 
Donnerstag von früh ab Wellfleisck und Wurst 


SALVATOR 
1928er Zeller schwarze Katz 


Große 3- bis 4-Zimmer-Wohnung 
eventi. kleinere 5-Zimmer-Wohnung 


schönes Kranzspanden beim Heimgange meiner Heben heute ab PP 
Frau sowie dem hochwürdigen Herrn Kaplan Kurz für an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 
die wostreichen Worte am Grade ein recht herzliches Bahnhofstraße 30 
Gott vergelt’s. F S p 2 

Beuthen OS. ~ er q u E 


beträgt 2421,92 Mark. 


von 500, Mark , ae 
Zuſchlag wird innerhalb 8 Tagen 


Das zur Konkursmaſſe der offenen Hane 
delsgeſellſchaft Schirmer & Malinomſti, Fin ⸗ 
denburg OS., Brofaſtraße 28, gehörige Wa- 
renlager (Haus und Küchengeräte) fol beft- 
bietend verkauft werden. Der Taxwert 


Die Beſichtigung des Warenlagers dann 
am Donnerstag, dem 31. d. Mis., von 11 
bis 13 Ahr erfolgen. Das Inventarverzeich 
nis und die Verkaufsbedingungen werden 
während dieſer Zeit ausliegen. Gleichzeitig 
werden dabei auch ſchriftliche Angebote unter 
Hinterlegung einer Bietungskaution in Höhe 


Montag, den 4. April 1932 
abds. 83° Uhr, in Beuthen OS. 
im Großen Saal des Hotels 
Kaiserhof, Bahnhofstraße 34 


Liehthilder-Vortrag 


Verlagsdirektor 
PAUL FR. SCHARKE 


le erfolgreiche 
Kundenwerbung 


= in Theorie und Praxis« 


Eintritt frei Einlaß 8 Uhr 


komm Jeder fragt nach Evita sen 


Mädchen, Sonnige 
23 3. 7 Stellung 2- Zimmer- 


ler- Waben, 
Unsere Augen- und ranie e 8 en [min ine Bab wab 


a. d. G. d. 8. Beuth. zu vermieten, Simonjine, 19/50 PS, 6ftkig, fof neu, 


Fröhlich, Ro 
Gindenburg, aeaea Kr. 


Wie soll die Welt erfahren, 


— „755 Teen doß ich ihr etwas Gutes anzu- 
Ohren -Heilanstalt Ce Dp ERIE] ae 2 
Haufe, 18 $. l, uns| Pietarer Straße 42, verkaufen. Gefl Anfragen unter nicht bekannt gebe 
À entgelti, Aufnahme als] Telephon Nr. 3800, Sl. 6780 an die Geſchäftsſtelle dieſer Venderbilt 
befindet sich jetzt Baustochter | >a, mme Zeitung Gleiwitz. 


auf Gut od. gör rei 5. Zimmer- 


Gleiwitz, Mentzelstraßeil ===> Wohnung 18/16 PS Hanomag- 
2 FA Catriolet-Vierzyinder: - 


teten, 
Fer N * on 9 S in 8 fer Berfaſſung, neu lackiert u. 


Gtellen: Angebot Pahna fe } 
ſche n. A unter 


outen Nebenverdlenſi F Arik - aeg -Cabr 


Die größten Namen und Erfolge in 
der kaufmännischen Geschichte 
sind mit dem Begriff „Reklame” 
unlösbar verknüpft. Keine Idee, 
keineEinrichtung und keineWare 


(an der Promenade) 


— 2 Beuthen OS, f 
Verein zur Unterhaltung einer Augen- e, dense, Vorachuse — We ee eng HE 
i filedt, deuff Kraft weck. SE 
und Ohren-Heilanstalt für Oberschlesien ||verkäuler IMS» Ist, Aus, Amine ale HERNE * 
A. Dr. Jendralski,Leitender Arzt überall verfäufl. preis. re 125 qm, auch 55 4 - DIE, Kluge Auswahl und sorgfältige YA a 
werten Artikels. Anfr. b. € n. W ſichtig N pE iiem ia 1 
2 . g a Kan! — i 66, Hef, Cie Fecher, 12 8 Gestaltung der Werbemittel — 3 er 
a a 5 ap — > ‘darauf kommt es an. Unsere 1 
Zurückgekehrt!- Lehrmädchen amt Registrier. beste Waffe im Existenzkampf = y 
abgeſchl. Segen für gontar AAS 
Dr. med. Katz: Ats, Berge 8 Fr ok Fa er = Kahn 5 asse, * 8 Kaufe hauen bleibt der erfinderische ES 
Beuthen OS., Ring 25. ; „ ve 0. Heren- und Damen- A 
Siaor 83. ee hör re. ne: Ber Garderoben. Schuhe ER 1 
; N v -r j aahle d. höchſt. Preiſe. ei 
Unterricht FTIR Gelegenheit. [sonne us cusvarss * 74 
per 1. April udt oe elaela | nt * t. 1 . A.Miedzinski, Beuthen l 
„Püdagosium Ront I 5 or» Hotel Kaiserhof, Beuthen OS, Angeb, D s meg Fige! io a, Krakauer Str. 28, 3. &t Aus dem I nhalt ; 
Kiemo — Bea — Baba Strebf. Perſonen Kenn w. Peinl. ſaub., ſonniges, a. d. ©. d. 8. Hindbg.] Zylinder, 4 on in ltir Gebrauchte SEN SE een 
Pension: Vorkriegssätze || een dere bu möbl, Zimmer, Miel. G . des Vortrages: 
Näheres: Freiprospekt m. Ertolgnachweisen wre. 8 bill, fof. zu et ste 1. Gig. > Bürg möbel RER y 
eram Gmb$. f . 2 F 1 5 
— N ifledort 624. free 12. R. 2 t Feen. Pr geſucht Ang. mit Prei Dienst om Kunden — ein Schlagwort und eine Auf- 
Nehme zwei Schüter (nicht mehr!) mee — 2- limmer- Regale, unter B. 683 an die gobe / Werbung und Persönlichkeit / Kaufmann 4 
beſonders der oberen Oymmaſtal - od. (Möblierte ume zer ke I p W h Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. und Kunde — zwei Freunde oder zwei Gegner? 3 
* 1 evti. 2 gut möblierte Stäbe ® f, mößfiert eri, 0 nung Ladentisch, REF Ein lehrreiches Beispiel aus der Praxis der neu- i 
f 1 "mit Bab, ruhig eye geleg. I ch Zu kaufen geſucht: zeitlichen Einzelhändelswerbung * 
Pension und vollen Einzelunterricht |Vorderzimmer Zimmer S 2 Biotische, . e ; 
Seit 7 Jahren nachweislich befte Erfolge, finen ef 2 K u ajmit 2 Betten (e| Täler om Kahn Glasverschlag — be e Sim 
auch in ausſichtsloſen Fällen. Seler. Mut ter u. Schülerin). geſucht. Preisangebote lau a lag weg 88 a ans »Reklame« und »Reklame« ist zweierlei / Humor 
Gut Marlenhor. — du Pe dei] Angebote unt. K. 286 erbeten unter B. 668 unter d „ 667 die] B. 303 an d. Geſchſt. in der Werbung / Eine Zigarettenfabrik und 
Anierift: Oberlangenau, Bezirk Breslau 8 an die Geſchäftsſtelle a. d. G. d. 3. Beuth. ! Gidi. diel. Zig. 5 dieſer Sate. Beuth, eine Sektkellerei als Kronzeugen / Die Wirtschaft- 
Studienrat i. K. rot. Decker. 8 . 8 Ben 82lldiefer Zeitg. Beuthen, lichkeit der richtig aufgebauten Werbung 
Junger Herr ſucht zum 1. April ein 


* 


FE N freundlich möbliertes 
un Zi 
Im met 


in ſauberem Haushalt. Gef Angebote 
mit Preis unter B. 659 an die Ge- 
ſchäfteſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 
— n A n a Aa 


Vermietung 


Mir our Poräfin! 


Eo ·ů i Regal mit Spiegelschrank 


6,63 m lang, 3,37 m hoch 
I Regal 3.48 m lang. 3,37 hoch 
1 Eckwandschrank 


52 cm breit, 3,37 m hoc 


Dekorationsplatten aus Spiegelglas 
2 Stück 60x20 cm 


Wos ist Werbewirksamkeit? / Anzeige, Schou- 
fenster und Plakat, ihre Zusammenhänge und 
Gegensätze / Fläche und Wort, ihre Aufgaben und 
Beziehungen / Der Aufbau des Inserats / Die 
Gesetze der neuzeitlichen Typographie / Anzeigen» 
kunst ist Wortkunst 


Die 15 — Je 
Posse mit Musik 
von Walt. W. Goetze 


Gleiwitz 
20% (8% Uhr 


* 


Stil und Werbewirksamkait / Kollektiv- und Spe- 
zialanzeigen / Warenhaus und Spezialgeschäft / 


3 A — 5 Die Preisonzeige / Dos Signum / Geschmack 2 

2 25 „ und Fingerspitzengefühl / Das Jubiläum / Vom 1 

— rar * Rs er 1 2 » 99x19 „ Rhythmus des Werbens usw, usw. br. 
perette z u W. Zu erfragen „ IIIRSE DAE a 
Kammer-Lichtspiele ][. . Sidney Jones |geutpen O.. G., Zeiepken Re, 4160. 1 „ 18%. F. i 
Renate Müller Zu erfragen N 1 


Gin großes, leeres 


Waben Zimmer e = Laßt uns k 
; 
5 N eu | Papiergeschäjt a | 


Intimes Theater r bos en 1 ein Land des Lächelns 


lande , seife Maide ee ae asihin] f 
diebe . e 4 0 . rein, mild und herrlich schüumend 9 


Sföft. dief: gig. Bth. 


7 ſeiner Zeit die Rolle Pallenbergs Kr ſich i 


30. Mürz 1932 


chleſten und Schleſien 


Goethes Menschenkenntnis 


Wir lernen die Menschen nicht 
kennen, wenn sie zu uns komt en; 
wir müssen zu ihnen gehen, um zu 
erfahren, wie es mit ihnen steht. 

(Wahlverwandtschaften) 


—— 


„Beuthen 09. Donnerstag im Konzerthaus um 
19,30 Uhr Jugen d Mannſchaftsabend, 20,45 Uhr 
eee anſchließend Se⸗ 
nioren -: Monnſchaftsabend. i 

5 Gefangsabteilung. Der Gefangs> 
abend am Mittwoch fällt aus. x 

»Volksta is. Mittwoch, 20 ur Uebungs- 
abend für Anfänger und Fortgeſchrittene in der 
Jahnturnhalle, Elſterbergſtraße. 

© VOA., Jugendgruppe. Donnerstag, 20 Uhr, findet 
in der —.— immer 49, der Heimabend fati. 

Qu „Jungenſchaft. Die Gruppen Sieg- 
fried“ und „Florian Geyer“ haben am Mitt- 
woch um 11 Uhr Thing im Heim wegen einer Tages- 


fahrtbeſprechung. 
8 e „Mittwoch, 20 Uhr, Werber 
abend im Katholiſchen Fürſorgewerk, Hindenburg 


5 Fauß 1 Unterſtützungsempfänger des Wohi- 


Aus Ober 


Großer Waldbrand bei Kaudrzin 


; Kandrzin, 29. März. 

Am Oſtermontag gegen 2 Uhr mittags brach 
im Fürſtl. Hohenloheſchen Forſt an der Bahne 
irede Birawa-Kandrzin in der Nähe des 
Stellwerks Feuer aus. In ganz kurzer Zeit 
ſtand eine fünfjährige Kieferſchonung voll⸗ 
kommen in Flamme n. Durch den ſtarken Wind 
dehnte ſich das Feuer raſch in der Richtung 
Klein ⸗Althammer und Dombrow ka 
zu aus. Eine Waldfläche von etwa 100 bis 110 
Morgen wurde vernichtet. In kurzer Zeit 
waren die Feuerwehren von Kandrzin, Bir⸗ 
ken, Alt⸗Coſel, Kuſchnitzka, Klodnitz, Birawa und 
Coſel zur Stelle. Es ijt anzunehmen, daß das 
Feuer durch Funkenflug aus der Lokomo 
tive eines D- Zuges verurſacht worden iſt. 


In Oberſchleſien bisher leine beſonderen 
Räumungstermine zum 1. April 


Die letzte große Notverordnung hat f) bei gewerblichen Räumen bis von 500 bis 
durch einen verſtärkten Eingriff in die Privatver⸗J 1000 Quadratmeter bis zum 4. April, 19 Uhr: 
träge zahlloſe Uebereinkommen für Miets⸗] g) bei gewerblichen Räumen über 1000 Qua- 
räume zum 31. März gelöſt. Eine nachträg- | dratmeter bis zum 5. April, 19 Uhr. 
liche Folge find außergewöhnlich viele Um- Die Umzugsfriſten werden aber nur bei 
züge an dieſem Termin, die in manchen Städten] Wohnungen von zwei und mehr als zwei Zim⸗ 
und dichtbevölkerten Induſtriegegenden Schwie⸗] mern den Ausziehenden unter der Bedingung ge⸗ 
rigkeiten geſchaffen haben währt, daß 

Berlin hat ſich dadurch geholfen, daß eine a) bei Wohnungen bis zu drei Zimmern mit 
Polizeiverordnung mit vorübergehender Zubehör ein Zimmer; ; 
Gültigkeit (1. bis 7. April) die Räumungs⸗ b) bei Wohnungen von mehr als drei Zim⸗ 
friſten verlängert hat. mern mit Zubehör zwei Zimmer, 

Wir führen die Ausnahmevorſchriften, die nur ſchon am 1. April bis 16 Uhr vollſtändig 
für Berlin gelten, kurz an: geräumt dem Hauseigentümer oder dem eine 

Die vollſtändige Räumung muß danach dort ziehenden Mieter zur Unterbringung von Ein- 
beendet ſein: zugsgut zur Verfügung geſtellt werden. Bei 


Konvent der evangel. Geiſtlichen von 


a) bei Wohnungen von 1—2 Zimmern bis gewerblichen Räumen von über 200 Quadratmeter fahrts“ und Arbeitsamtes. Auf die Gan f- Auffüh. 
Oberſchleſien am 7. April zum 2. April, 18 Uhr; an ſind 20 Prozent der Haupträume bis 2 5 des Sberſchleſiſchen ee am Freitag um 
$ Oppeln, 29. März. b) bei Wohnungen von 3—4 Zimmern bis zum|1. April, mittags 12 Uhr, vollſtändig zu räumen. 'r!!! nodale. Dingemiefeh 
Der Konvent der enangeliihen Geiftlihen | 5. April, 16 Uhr; ee Für den Bereich der oberſchleſiſchen Polizei ⸗ i > 


wird am 7. April in Oppeln ftattfinden. 


* 
„Capitol. „Der Frauendiplomat“, einer 
Pfarrer Opa la, Carlsruhe, wird einen Bericht 


i übri i äſidiumsbezi di Beſtim⸗ 
e) bei allen übrigen Wohnungen bis zum | präſibinm bezirke gelten noch die alten Bel ber e Fi . 


6. April, 16 Uhr; mungen, nach denen z. B. ein gewerblicher Raum 


a 2 % à è 2, 2 + Š 9 à Rt und muß d drei Tage, bis eim- 
über keine Erfahrungen ale Jugendführer geben a] bei gewerblichen Räumen bis am 1. 4. zu räumen ift. Es beſteht aber die Mög- sine eg er er et Fa AEn aa 
Pfarrer Balthafar, Proskau, wird einen 200 Quadratmeter bis zum 2. April, 8 Uhr; lichkeit, daß die zuſtändigen Stellen nach Prie 8 — 5 mit der hochaktuellen 
Vortrag über den Dienſt der Miſſion an der] eh bei gewerblichen Räumen bis 500 Quadrat- fung der Verhältniffe beſondere Verordnungen „Sep e Theater. ‚Der Sprung ins Nich te“ 
Kirche in der Auseinanderſetzung mit den r a d i⸗ mit Cily Feindt, der bekannten deutſchen Turnier- 


i i it Termin erlaſſen. 

meter bis zum 2. April, 19 Uhr; für dieſen ſſen Reiterin. „Es kommt alle Tage vor“ mit 
0 Walter Nila, Hans Adalbert, von chlettow und 

Mabel Hariot. „Riff und Raff als Revolverhelden“. 


Bobrek⸗Karf 


2 N er Frauengruppe. Die Gruppe 
ält am Montag im Tivoli in Karf die übliche 
onatsperſammlung, nachmittags 4 Uhr 
ab. Frau Lowa ck, Gleiwitz, hält einen Vortrag, 
der bon muſikaliſchen Vorträgen und einem 
ä —— K—ͤ———ñ —„-—: 


kalen Strömungen der Gegenwart halten. 


geiſti 
käglich ihren Gang zur irche an. 


Sahresarbeit der Gewerkschaft tanim. 
Angeſtellten Oberſchleſiens 


Vor neuen Arbeiterentlaſſungen 
in Iſtoberſchleſien 


Kattowitz, 29. März. 

Am kommenden Freitag erlöſchen in Oſt⸗ 
oberſchleſien alle Rahmenverträge im 
Kohlenbergbau, in der Eiſenhütten⸗ und Zink⸗ 
hütteninduſtrie ſowie im Erzbergbau. Die Ar ⸗ 
beitnehmerorganiſationen rechnen, 
wie der oſtoberſchleſiſche Dienſt des WTB. mel- 
det, mit der ſofortigen Aufnahme von Ver- 
handlungen über den Abſchluß neuer Ver- 
träge. Hauptgegenſtand der Verhandlungen wird 


ſchaftlichen Tiefftandes, Schwerſte Kämpfe um 1 an der Päd. Akademie Vor feiner 
ſtelten in ug es e 2 e Tätigkeit an der Päd. Alademie war er feit 1919 
zeichnen das No tie r. das idwverftes Ringen in W Kr. Arnsberg, zuerſt als Hauptleh⸗ 
n Elnſaßz . ite rer und ſpäter als Rektor tätig. 


i h 5 * Veränderun im Stadtparlament. Der 
arbeiters diefes Berufsverbandes brachte. Größte] Stadtverordnete pothefer Melcher bat fein 


Arbeit zeitigte auf allen Gebieten gute Er - Die Üntetzeichner des 
r „De (ae © 1 eftellten-Berfiherungd- Wahlvorſchlages der Deutſchngtionalen Volks- 
die Frage des turnusmäßigen Urlaubs Geſezes, und gwar in der Arbeits loſen⸗ 
für die Arbeiter und der Verteilung der Depu- ver icherung und der Penſionsver 
tatkohle ſein. Bei dieſer Gelegenheit ſei fiche rung ausgearbeitet. In einer Reihe von 
daran erinnert, daß im April die Maſſenent⸗[ Vorträgen wurden den Mitgliedern Berufs- 
laſſungen in der Baildonhütte. Blüchergrube, fragen und wiſſenſchaftliche Probleme erörtert. 
Lauragrube, Florentinegrube, Charlottegrube und Eine Babliothek vermittelt ben Mitgliedern 
Mathildegrube-Oſt fällig ſind. Wenn alle noch[der Kaufmannsjugend in der Gewerk ⸗ 
beim Demobilmachungskomiſſar vorliegenden An. ſchaft der kaufmännischen Angeſtellten Oberſchle⸗ 
träge auf Entlaſſung von Arbeitern genehmigt fieng veranſtaltete im vergangenen hre eine 
werden ſollten, würden erneut 15 000 Arbeiter ihr Führerſchulung, eine große Anzahl von 


; s Vorträgen, eine Toten edenkfeier 
Brot verlieren, wodurch ſich das Heer der Ar- und viele Veranſtaltungen, die Es Gemein- 
beitsloſen in der Woiwodſchaft Schleſien auf[ſchaftsgeiſt förderten und die Mitglieder 
120 000 erhöhen würde. fortbildeten. So iſt auch hier ein Stück Arbeit 
Wettervorausſage für Mittwoch: 3 Hr W eg e ich, alles schon dagewesen. Meine Alte 
ettervorausſage für Mittwoch: Im Freude bereitet hat. 5 N f 
o . % 
Mittel deutſchland ee a Arber Mete eutfon und Kreis ee Söneiherfzehe, Saß] Deine Frau auch einmal versuchen.“ 
terverſchlechterung. Im Often meiſt bewölkt. „ 103 Jahre alt. Die Witwe Pauline Li tesbauptnarfemm nE g 5 ; Die Posterisan-Salbe ist für etwa. RM. 1.60 
aber ohne weſentliche Niederſchläge. In keinem Schorleyer Straße 113, feierte ihren 103: Ge A rrey a le Nich anne, 15 e. © 
meething (im Heim). 


III. 
kennis; 19 Uhr: Stam ⸗ und die Posterisan-Zäpfchen für etwa RM. 2.40 
Teil des Reiches nennenswerte NaH tf rö ſt e. bu * >> in jeder Apotheke erhältlich. Š 


y an ver erwerbsloſer Angeſtellten. Die 
N erwerbsloſer Angeſtellten hält am 
reitag, t, 

Bere engebäudes, Eingang Moltkeplatz, ie M 


natsſitzung ab. 

° ngranenserein. Donnerstag, 15,30 Uhr, früher 
findet im Amtsgebäude des Reichsba n⸗Betriebsamtes, 
Gartenſtraße 1, Zimmer 9, die Sitzung der Ber- 

meds M ilun, 


trauensdamen 3 9 
Se Tenniskl Freitag, den 1. April, 

20,15 Uhr, findet im Grünen Zimmer des Konzert 

houes die ordentliche Generalverſammlung 


rtötag. Die Greiſin ift körperlich und 


— — e 


Kunſt und Wijienj 


——— EEE — 
In wirkſamer Steiger wußte fie dos er- ziehen; d. h. ſolange ſie überhaupt tätig ſein 
8 s er, ein Wegen ſchütternde Schickfal Freichens eindringlich und Batten innerhalb des Jahres. Denn nur 49 Pro 
von ſchnoddrigen. komiſchen, geiſtreichen und] beſeelt zu geben bis hin zu ihrer Glanzleiſtung] zent aller Bühnenmitglieder haben heute noch 
in der Kerkerſzene. ; A aeii e; 1928 wavin yan Ri 1 
9 t 2 So war dieſe Aufführung eine rechte Dfter- zent in der lücklicheren Lage. Gegenüber 1 
andere neue Verſion — und es war herrlich wie] freude und volle Recht rden Kai Thea- hat ſich die Zahl der Erwerbsloſen am Theater, 
immer. Auch hier blieb das Enſemble völlig im] ters als Pflegeſtätte deutſchen Geiſtes und deut⸗ ſoweit es ſich um Solodarſteller handelt, auf 
Hintergrund, nur der Regiſſeur Ernſt Wie: ſcher Sprache. F. 


land, der den unglücklichen Vormund Molten- 
Die Theater und ihre Angehörigen 


— — 


chaft 
Max Pallenberg in Breslau 
Schauſpiel im Varieté 


3080 verdoppelt und dürfte in dieſem Sommer 
auf etwa 6000 ſteigen. Wieviel Bühnen ge. 
ſchloſſen wurden, ergibt ſich aus folgenden Zahlen 
1928 beſtanden 28 Staatsbühnen, 1931: 27; 
198: 82 Städtiiche Bühnen, 1931 nur 75: 198 
77 Privatbühnen, 1931 nur noch 541: 192. 
3 künſtleriſche Wanderbühnen, 1931 nur noch 19. 
Dazu kommen die Verkürzungen innerhalb der 
Spielzeit. Theater, wie Baden-Baden, Königs. 
berg (Oper), Aachen, Osnabrück. Koblenz. Mainz 
u. g. m. haben die Spielzeit um 3—4 Monate 
verkürzt; zu ſchweigen von den vielen, die 1—2 
Monate weniger Spielzeit haben. Der Ge⸗ 
ſamtperſonalbeſtand der dentſchen Thea- 
ter hat ſich von 1928 bis jetzt vermindert 
am 7 = 1 11 xe 1 6000 
Bühnen-Angehörigen: nihen. Dieſe ſo eingeſchränkte Zehl iit im 
A m; f 12 n um 66 Monate Arbeitsmöglichkeit be ⸗ 

feine Mitglieder 1 fltten, das aber ift ſoviel, als wenn 5—6 Thea- 

ster mit Jahresverträge einfach beſeitigt wären. 


„Auch die Bühnen⸗Mitglieder willen, daß ſie 
mit Einſchränkungen ihrer Bezüge einverſtanden 
fein müſſen; aber die Parlamentarier 
der Städte und Länder dürfen auch nicht an- 
nehmen, daß die Einnahmen von Albers oder 
Tauber Normal-Bezüge am Theater find! 
Die Denkſchrift der Genoſſenſchakt kommt im 
rechten Augenblick es ailt: die Theater aufrecht 
erhalten, nicht nur im Intereſſe ſeiner Mit- 
glieder, ſondern mindeſtens chenjo ſehr im Inter⸗ 
eſſe der deutſchen Kultur. 


bach darzuſtellen hatte, verſuchte feiner Komiker. 
charge neben dem großen Humoriſten Geſicht zu 
geben, — aber fo etwos geht neben Pallenberg 
pn eben nicht. 


Oſterwoche noch die „Nem Be 
newil gegeben werden, dann kommt für vier- 
zehn Tage Guido Thielſcher mit Jaedem 
Enſemble auf die Varietsbübne. W. M. 


Stadttheater Ratibor 
Goethe: „Fauſt I.“ 


Während vor hundert und einigen 1852 der 
E en Gie 
mir ein hervorragendes Theater, und dann fagen 
Sie mir, was es koſtet“, meint heute ber Preußische 
Finanz⸗Miniſter, der Staat habe kein Geld für 
kulturelle Aufgaben. Wie weit wir bereits abge- 
litten ſind und wie entſetzlich niederſchmetternd 


rat, der ihm zu Gebote iteht, in Bewegung ER: 
as 


als vielmehr eine Rolle. die Molnar für Halen» 
berg geſchrieben hat, und fo ſtört es kaum, da 
das Enſemble um Pallenberg herum dbläßli 
bleibt Während es feiner Zeit die Güte der 
Breslauer Aufführung wax. das Paul Demel, 


einige beſonders schlagende Zahlen braucht man 


So e id 14 bandlungs mäßig, architek⸗ 
toniſch und rhylbmiſch gut zueinander paſſende 
Bilder, in einfachem äußerem Rahmen, die 
untermalt von der Gounod ifen Muſik. in 
drei Stunden unter der Spielleitung von Direk- 


bau der Bühnenkunſt überhaupt 
Heute bleiben 642 Prozent aller Bühnen- 
menſchen unter einem natseinlommen von 
500,.— Ml. Im Jahre 1928 waren es nur 
56,1 Prozent. Ueber 1000, Mark Monats- 
Gage hatten 1928 noch 755 Abet heute ſind 
es nur 59 Prozent. Grund: Abbau von Theas 


Manne, der eine Stellung bekommt, gerade weil 


rühmten „Mr. Wauwan“, den Mann, der 
allen ſo fenil und trottling erſcheint und daun 


die unverwüfſtliche 1 Schimek“ von 
Kadelbura (und Pa 

Programm, und man konnte, ohne genug zu be» 
kommen, die ihon ſo oft nebörten Workwitze und 
die unvergeßliche rote Perücke, die mit dem ge⸗ 
ſchulterten Regenſchirm und den krummen Beinen 


Hans Knudsen. 


Prokeſſor Moritz Katzenſtein f. Der chirur⸗ 
bis] giſche Leiter des Krankenzauſes Friedrichs 
gara, Proſeſſor Moritz Katzenſtein, iſt im 
lter von 62 Jahren geſtorben. Er ſtammte 
aus Rotenburg d. d. Fulda, ſtudierte in 
Theaterleute nur noch 300 Mark monatlich bee Freiburg und München und wurde 1911 


innige Sehnfucht Fauſts, deſſen Widerſtands⸗ 
tähinfeit unter dem wechſelnden Einfluß Mephi- |20 
ſtos immer geringer wird. Auch Karl Stren 
als Mephiſto war übezaeugend und unterſtri 
geſchickt durch auſchauliche Geſten. Trude Hoher 
aräfer als Grethen war eine Ueberraſchung. 


- - Benttener Filme 


„O, alte Burſchenherrlichkeit“ 
in der Schauburg 


Dieſer Tonbildſtreifen bringt den neuartigen Stu⸗ 
dententyp, den Werkſtudenten, auf die Lein- 
wand. Er führt den Unterſchied zwiſchen alter 
Burſchenherrlichkeit und dem heutigen Studenten- 
tum vor Augen. Eine reiche amerikaniſche Studentin 
wird die Braut des Studenten Riedel, der bis ins 
vorletzte Semeſter in alter Burſchenherrlichkeit lebte, 
dann aber durch die Wirtſchaftskriſe ſeines Vaters 
kein Geld mehr erhalten konnte. Am Tage verdient 
er ſich ſeinen Unterhalt als Poſtaushelfer, und 
abends ſitzt er daheim bei den Büchern. Später 
erkennt er, daß fie, die norgab, ein armes Mädchen 
zu ſein, die Tochter eines Dollarmillionärs iſt. Das 
herrliche Spiel der beiden Hauptdarſteller Werner 
Fuetterer und Betty Amann ift bewunderns⸗ 
wert. In weiteren Hauptrollen ſpielen Alfred 
Beierle, Fritz Alberti, Betty Aſtor und Anna 
MüllerLinde. Die friſche Handlung iſt von herr⸗ 
lichen Heidelberger Landſchafts aufnahmen 
umrahmt. Der Senſationsfilm „Piraten vom 
Gelben Fluß“ bildet den Abſchluß des Programms. 


Kaſſeneinbruch in Rogan 


Coſel, 29. März. 

Unbekannte Einbrecher drangen in der 
Nacht in die Wohnung des Hauptlehrers Ku die 
nia in Rogau ein. Nachdem ſie in den beiden 
Zimmern alle Schubladen des Schreibtijches 
durchwühlt hatten, fanden jie den Schlüſ⸗ 
ſel zu dem Geldſchrank der Spar- und Darlehns⸗ 
kaſſe. Im Geldſchrank befand ſich jedoch nur ein 
geringer Geldbetrag, mit dem die Ein⸗ 
brecher verſchwanden. Die Landjägerei 
Gojel-Hafen hat die Ermittlung der Täter 
aufgenommen. a e 


Streifzüge durch Kreuzburg 


[Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 29. März Auch in muſikal Kt Beziehung boten die 
In einer eindrucksvollen Goethefeier, die letzten Tage einen großen Kunſtgenuß. Wieder 
die Guſtap- Freytag. Geſellſchaft in Verbindung mit einmal trat der evangeliſche Kirchenchor 
dem Breslauer Univerſitätsbund veranſtaltete, unter Leitung ſeines bewährten Dirigenten, Chor- 
edachte die Bürgerſchaft dieſes großen Deutſchen. rektors Müh lich, mit einem Oratorium vor die 
ah ſtimmungsvollen mufitaliigen Vorträgen Oeffentlichkeit. Zur Aufführung hatte man zur 
würdigte Univerſitätsprofeſſor Merker die Rere Einleitung der Karwoche die Johan nespaſ⸗ 
ſönlichkeit Goethes in ſeinem Vortrag: „W a3ljion von Bach gewählt. Die orcheſtrale Muſik 
bedeutet Goethe n e ee e ge Die wurde von der Stadtkapelle und einigen Muſik⸗ 


feſſelnden Ausführungen des Redners ließen den 1 - y ; 
Zuhörern ein gewaltiges Lebensdrama des Wei⸗ freunden übernommen Der Chor apte TD urter 


i 8 k j. [der fiheren Stabführung des Dirigenten dem 
marers erſtehen. Dank der einzigartigen Ini⸗ ; 15 ; 
tiative eines ehemaligen Bühnenkünſtlers war es Werk voll gewachſen Auch die Solopartien, 
möglich, Goethes „Urfauſt“ auf die Bühne zu die auswärtige Sänger übernommen hatten, fonn- 
bringen. Die Darſteller, auswärtige Kräfte, ten Beifall finden, wenn auch die Chriftus- und 
brachten eine Leiſtung zuſtande, die vollſte An- Petruspartien des auswärtigen Gaſtes nicht ge- 
erkennung verdient. Beſonders beachtlich war die] langen. Zuſammengefaßt war der Abend — man 
ſtimmungsvolle Bühnenein richtung, die hatte diesmal als Aufführungsort die evangeliſche 
ein hieſiger akademiſcher Zeichenlehrer übernom- Kirche gewählt, ein Umſtand der der Stimmung 
men hatte. Neben dieſen allgemeinen Goethe- > 
feiert . wurde auch in. ſämtlichen Schulen des Oratoriums gerechter wurde als der Konzert 
und den einzelnen Vereinen der hundert bausſaal — für den veranſtaltenden Verein ein 
jährigen Wiederkehr des Todestages unſeres Dich- künſtleriſcher Erfolg. 3 — 
ters gedacht. In den letzten Tagen hatte Kreuz.] Der Durchblick durch unſeren Schloßdurch⸗ 
re 7 EN here 3 ren bruch iſt nun geſchaffen Das altehrwürdige 

edner u iloſophen. Kaplan Fahſel, im 10. S F PER Spi 
Konzerthaus bei einem Vortrage über „Das ehemalige Salswagazin Rue ban 
Drama in Ronnerstenth“ zu hören. zum Opfer gefallen, und ſeine letzten Ueberreſte 
Kaplan Fahſel berichtete über die aufjehen- | werden nun als Material für Straßenausbeſſe⸗ 
erregenden Vorgänge in Konnersreuth, die er rungsarbeiten fortgeſchafft. Kreuzburgs größtes 
7 — uno gen in is Ser be-] Bauprojekt ift damit voller det. Nach der Planie- 
kel — Themas u echt Fabſels einzig. rung der Straße wird die Durchfahrt durchſauch das Landratsamt Ratibor in Kenntnis 
artige Rhetorik bewundert. Dieſer Abend war] den Schloßdurchbruch freigegeben werden 


1 5 x NOO UNT EPET SEN RON ERAST SLD 
für manchen Beſucher ein großes Erlebnis. können. H. P. 


3 des Bolſchewismus in die Welt N 

— . — — — a n 5555 a ums des Redners . Pet a: 

j z 5 NE ER . „„; [des Chriſtentums. Jeder einzelne Chriſt ſolle 

eiteln. Zur Senkung der Schlachthof: decke und in den Ofen drangen. Eine Polizei- f die en des and in die ehe 
ebühren wird die Innung in ihrer nächſtenſtreife fand in dem Vorgarten zwei leere] jégen. Starker Beifall dankte dem Redner. 


itzung eine entſchiedene Stellung nehmen. Der zatronenhülſen. Die Ermittlungen find noch 

Leiter teilte mit, daß Mitte Mai der Verbands- nicht abgeſchloſfen. R b 

tag der Großſchlächter in Hamburg ſtattfindet. „Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht atibor 

n und Aa b n Era braden Unbekannte in ein Lokal au der „ Ven der Stanisenwaltihaft. Stagtsun - 

Stell 3 mei ‚else His 5 Em 321 Kloſterſtraße ein und entwendeten Tabakwaren waltſchaftsrat Dr. Draht iſt in gleicher Eigen ⸗ 

eng genommen worden war, gab Emanueli und Schokoladen im Werte von etwa 270 Mark. ſchaft vom 1. Mai ab an die Staatsanwallſchaft 

— In der Nacht zum Sonntag wurde in Sos fin Hirſchbera zurückverſetzt worden. Ger 
niba in eine Friſeur filiale ein Einbruchs⸗ 


Frank einen Bericht über die ingeweide⸗ 
l nbri richtsſſeſſor Dr Orzechowſki wurde zum 
diebſtahl verübt. Die Täter arbeiteten mit einem S se 


berwertune. - 
Ermäßigung der Schlachthofgebühren. Nad die! Stuatsanwaltſchaftsrat ernannt. 
größeren Zentralbohrer. Geſtohlen wur- „ Schmurzericht. Die zweite Schmür⸗ 


Unterſchlagungen 
in der Gemeindekaſſe Woinowitz 


Zu dem Artikel „Unterſchlagung in der Ge⸗ 
meindekaſſe Woinowitz“ erhalten wir folgende 
Zuſchrift: Es entſpricht nicht den Tatſachen, daß 
in der Gemeindekaſſe Woinowitz Unterſchla⸗ 
gungen oder Veruntreuungen borge 
kommen ſind. Häusler Tzieplo hatte vielmehr 
bei einem Kaſſenabſchluß einen Fehlbetrag 
feſtgeſtellt und dies ſofort dem Amtsvor⸗ 
ſteher gemeldet. Außerdem hatte er einen 
Reviſor zu Rate gezogen. um die Fehler⸗ 
quelle feſtzuſtellen. Tieplo hatte ſich ſofort bereit 
erklärt, den Fehlbetrag zu decken. Von dieſer 
Unſtimmigkeit in der Kaſſenabrechnung ſetzte er 


mit Anny Ondra und das entzückende Luſtſpiel 
„Kehre zurück, alles vergeben!“ vervol 
ständigen das Programm. 


ET 


„Theaterſtück umrahmt iſt. Es findet auch eine 
erloſung ſtatt. 


Miechowitz 

Wohltätigkeitskonzert. Zugunſten orts⸗ 
armer Erſtkommunikaten und Konfirmanden ver- 
anſtaltete das neu gegründete Orcheſter Emil 
Gnielnik am Oſtermontag ein volkstümliches 


dem der Regierungspräſident mitgeteilt hat, daß 


Konzert. eine Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes zu] den Seifen. Zahnpuß. Se ate ge richtsperiode am Landgericht It für den 
. der vom Magiſtrat beſchloſſenen Senkung der ee EAA 1 iine: 30. Mai feſtgeſetzt worden. Zum Vorſitzenden 
Rokittnitz Schlachthofaebüßren nicht erforderlich it, |. n Bener im Labander Walde. Am Montag] wurde Landgerichtsrat Herrmann, zu einem 


entſtand im Labander Walde im Jagen 31 ein 
Bodenbrand, der durch Kinder verurſacht 
worden war. Das Feuer wurde durch den Wind 


im trockenen Graſe weiter verbreitet. Etwa 


Stellvertreter Landgerichtsdirektor Pritſch 
ernannt. 


Spielplan des Stadttheaters. Mittwoch 


werden mit Wirkung von Dienstag. 29. März, 
die ermäßigten Gebühren gemäß den Be⸗ 
ſchlüſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften er ⸗ 


..*:Stellerbrand. In einem Hauskeller an der 
Hindenburger Straße entſtand durch fahr ⸗ 
läſiges Umgehen mit einer brennenden Kerze 


24 ein Brand, der aber durch ſofortiges Jugreifen hoben. IId : itleidenf und Donnerstag. 20 Uhr, finden die erſten Wie⸗ 
h zen dent ſch werben, fonnte. * Vorſicht por Taſchendieben. In, letter Zeit Der Bran de buch A Seherucht Leder Sübmenporfahenb a an Won u, 
Er“ wurden wiederholt Frauen beim Einkaufen in] und von Zivilperſonen gelöſcht. Die Höhe Deun . Sonnabend finder die 
4 Gleimiß 1 „ u . Falter des Schadens ſteht noch nicht Feit. letzte Ubendeufährung des „Hauptmann 
er » Tagung der Großſchlächter. Der Verein] des Täters aft zu werden. In allen Fällen „ Schlägerei zwiſchen Vater und Sohn. Inſpon Köpenick“ ſtatt. Sonntag, nachmittag 
92 ker Großſchlͤchter hielt eine gut beſuchte Ver⸗ wurde der Verluſt des Geldes erit bemerkt, Denti- Zer nis geriet ein Arbeiter mit 4 Uhr, wird „Kauft 1.” Wieder nds 8 Uhr 


1 ſammlung ab, die der 1. Vorſitzende, Joſef Fra ⸗ 


S tika, eröffnete. Ex gab Mitteilungen des In-| 1 b:munden wax. So wurde einer Frau in einem Bügeleiſen eine ſchwere Kopfverletzung bei, 1 g. Apr i 
eh z 8 dchleſif A einem Hutgeſchäft am Ring aus ihrer Hand⸗ n RS : 3 K ſchafft( 4 RR ae E: p 
tereſſenverbandes oberſchleſiſcher Großſchlächter tasche eine braun. lederne Gelddörſe mit 65 Mk. ſo daß der Sohn in das Krapkenbaus ge Dii e, Duster Abend der Mandolinenvereinigung 


der Mandulinenv UP 
Harmonie. Am zweiten Oſterſetertaa veranſta“ 
tete der Mandolinenperein Harmonie einen bun- 
ten Abend, dei Vorſitzende. Kaufmann 
Chour, leitete. Nach zwei Konzertſtücken der 
Jugendabteilung unter Leitung von Chormeiſter 
Stehr brachten Zaſtera und Heinze 
bumoriſtiſche Vorträge zu Gehör. Bolts 
tanze und ein luſtiger Militärſchwank 
bildeten den Abſchluß des Abends. S ; 


Katſcher rer 
* Püdansginm Ur Funke. An der Anſtalt 
fand unter Vorſitz des Kommiſſars des Reichs⸗ 
verbandes die mündliche Einjährigen 
Prüfung von 41 CHülern ſtatt. Sämtliche 


12 dereine bekannt. die ſich mit den Tariflöhnen 
der Schlachthofgeſellen, den Transport ⸗ 
gebühren der Reichsbahn und der Stellung 
nahme des Finanzamtes zum wilden Vieh ⸗ 
handel befaßten. Der Leiter berichtete dann über 
die beahſichtigte Zuſammenlegung der Berufs- 
genofſenſchaften und teilte mit, daß die 
iR Fleiſchereiberufsgenaſſenſchaft mit 6 anderen Be- 
hi: rufsgenoſſenſchaften zu einer großen Nahrungs- 
DE und enußmittelinduſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft 
92 verſchmolzen werden folle. Nach einer Ausſprache 
$ wurde eine Reſolution gefaßt. in der das 
fis Großſchlächtergewerbe Proteſt gegen die Ver⸗ 
IR un Dielen en ce g Last die 
1 Verſchmelzung für das Fleiſcherhandwerk eine f j 3 
Er Belaſtung, dagegen für die übrigen Berufs- * lleberjall in Zawada. Auf die Wohnung des 
zi 


À 


genoſſenſchaften eine Entlaſtung bringen Stellenbeſitzers Karl Solart in 


entwendet. Desgleichen wurden zwei Frauen in“ 


t 


aeitohlen, der anderen, einer Händlerin, eine 
kleine Ledertaſche mit 200 Mark. Es wird noch⸗ 
mals darauf hingewieſen, in den Kaufbäuſern und 
auch auf dem Markte im Gedränge auf die 


um den Taſchendieben nicht noch ihr Handwerk 


5 A í Soje t i der kürzlich veranſtalte⸗ ch 1 
. würde. Reichsarbeitsminiſterium und Spitzen- wurde in der Nacht ein Ueberfall verſucht. S. Ba ee ee e Prüflinge beſtanden. Das Abitur oberrealer 
9 verbände wurden daher erſucht, nichts unverſuchtf trat auf ein Geräuſch bin ans Fenster, als[pereins von Gartendirektor Riedel bekannt. Richtung beſtand der Schüler der Anitak Hein⸗ 


zu laſſen, um dieſen Verſchmelzungsplan zu ver- [auch idon Schüfſe fielen, die in die Zimmer⸗ rich Oluchnik, Kreuzenort bei Ratibor. Die 


Anſtalt ehrte den 100. Todestag des arößten deni- 
ſchen Dichters durch eine eindrucksvolle Feier, 
die von Vorträgen der bberſchleſiſchen Klapier⸗ 


egeben wurde, beabſichtigt der Magiſtrat, das 
— ̃ ͤ—òPpſ . ——— Gelände zwiſchen der Annabergſtraße und dem 
Ihr Begleiter, Walter Lazarus, der einige 
chwache und unorganiſche Pauſenmuſik bei⸗ 
ſteuerte, war als Partner am Flügel fo leicht und 


an der Berliner Univerſität als Privat 
10 dozent zugelaſſen. Während des Krieges, hatte 
u er längere Zeit in einer ſtädtiſchen Anitalt ein 


Es Reſervelazarett geleitet und fih. dabei fp zurückhaltend, daß ihre Kunſt bon guten Händen präſidentenplatz der ſtädtebaulichen Erſchließungſ virtuoſin Centa Maucher umrahmt und mit 
; bewährt, daß ihm ſpäter die leitende Stellung umhegt blieb. E—s. Idieſes Geländes würden weichen müſſen. Die] der Verleihmna von drei werwollen Buchprämien 
am Krankenhaus Friedrichshain übertragen — i Wirtſchaftslage hat diefe Entwicklung ver⸗ beſchloſſen wurde 
ögert. Dafür aber wird nun, einem lange ge- e ; J 


wurde. Die große Auslandspreſſe. An der Spibe der 
f ee edle: fteht die Qon bdo» begten Wunſch der Gartenfreunde entſprechend, 
ner „Daily Mail“ mit einer Auflage von zwei] die l i 
Millionen und der Pariſer „Petit Pariſien“ mitſnie von Schrebergärten anzulegen. Dieſe 
einer Sonntags⸗Auflage von faſt zwei Millionen 
Stüd Demgegenüber bleibt die verbreitetſte 
deutſche Zeitung, die „Berliner Morgen 
poſt“, mit 600000 Exemplaren weit zurück. 


Oppeln 


. Zur Neubeſetzung der Stadtſunditusſtelle. 
Für die Neubeſetzung der Stadtſyndikus⸗ 
fie lle find durch den Magiſtrat 4 Bewerber in 
ie engere Wahl Moder worden, darunter auch 
Gerichtsaſſeſſor May, Sohn des Dr. med. Mat 
in Oppeln. Die Bewerber ſollen zunächſt Probe- 
vorträge halten. ; Keys) 


. Nene Segelflieger. Auf dem Steinberg 
1177 während der Oſterfeiertage Segel 
liegerpr üfungen ftatt, denen zahlreiche 
uſchauer mit großem Intereſſe folgten. Die 
Prüfung beſtanden Pudalik und Stiba, 
Mitglieder des Oppelner Flugvereins. ö 


Verhaftungen von e Am 
2. Oſterfeiertag hatten h in der Nähe des alten 
Ererzierplatzes an der Malapaner traße etwa 
30 RNationalſozialiſten zum größten Teil 
in Uniform angeſammelt. um in Richtu, 
Derſchau zu marſchieren. Wegen Tragens 
verbotener Uniformen und Verſtoßes gegen die 
Verordnung des Oſterfriedens wurden fie, 
durch eine Streife der Schutzpolizei de ſtgeno m⸗ 
men und dem Schnellrichter zugeführt. une 


Dela Lipinskaja 
x Im Beuthener Großen Konzerthausſaal 
w Sie bat nun ſchon ihr feſtes Stammpublitum, 
i die ſchlanke, kleine Frau mit dem unwahxſchein⸗ 
lach roten Haar und den zauberhaften Koſtümen. 
g: Trüher hat fie einmal auf dem Programm ihre 
K Schneiderin verraten; jetzt tut ‘fie es nicht mehr; 
3 aber aus Tauſenden wird man dieſe Kleider und 
dieſen Stil des Ankleidenkönnens herausfinden. 
Sie kommt mit einem neuen Programm. 
Schiffer. Käſtner. Morgenſtern, 
Ringelnat bleiben ihre Autoren. Waz fie 
Neues bringt. was fie aus Wohlbekanntem zu⸗ 
dibti, immer ift es die gleiche. ſüße Verruchtheit 
die bedingungslos hinreißt, ganz gleich, ob fie di 
js „Spannende Lektüre“ oder das „Moderne Baby“ 
N. bringt (eine Koſtümnummer, bei der ihr einfällt, 
a ſich mit dem Lutſcher die Lippen zu ſchminken 
und die Tränchen mit der Ruderquaſte abzu⸗ 
wichen). Ungemein mutig die „Rekruten im Bor- 
überziehen“. unwiderſtehlich die herzzerreißende 
Opernparodie, die ſie ſich in „Franz und Fran⸗ 
ziska“ Teiftet. E ; 
E Und man denkt mitunter, im Rauſchen des 
1 Beifalls und der Zugaben, an eine Grammophon. 
n platte, die man nie müde wird zu hören: die auf 
E Schwingungen genau immer wieder den gleichen 
> Tonfall bringt, die in minutiöſeſter Exaktheit 
. ihren Rhythmus bewahrt — welch ungeheure Mr- 
I: beitsleiſtung, welch ſtaunenswerte Energie, welch 
R unvergleichliche Technik und, welche große Be- 
S wußtſeinshelligkeit dazugehört, dieſes einmalige 
Erlebnis bei einem Menſchen Wirklichkeit werden 
zu laſſen! Daß dabei der Schmelz eines Gefüh⸗ 


liche Anlagen enthalten. Im Dienſtzimmer der 


Dber Landestheater. Heute als 27. Abon- 
nements torilla in Beuthen „Die RT 
J e e“ 


n Uhr „Mignon“, in Königshütte um 
20 ei „Die göttliche Jette“. Als nädjte 
Schguſpielpremiere ift am Sonnabend in Beuthen um 
20,0 Un: „Zum goldenen Anker“. In Bor 
bereitung iſt in der Operette „Der Nai 
primas” und in der Oper „Der Freiſchütz“. 


$ 1295 Volksbühne Beuthen. Am Sonnabend wird die 
0 


ſchilderte anhand zahlreicher Lichtbilder Goethe 
als Gärtner und S aturfreund. 


Hindenburg 


2 N . Ihr 25. Sid a der 
t i r [Kommune vollenden ie Stadtoberſekretäre 
eit“ am Dienstag, dem 5. April, ebenſo auch für die Wollny und Pi el ow kh. Bis zur Eins 
gemeindung waren beide bei der Gemeindever⸗ 
waltung Biskupitz⸗Borſigwerk beſchäftigt. 


Deutſchnationale Volkspartei. Die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei hält am Sonntag, 16 Uhr, 
im großen Saal der Donners marckhütte ihren 


BDühnenvolksbund Beuthen. Die letzte Vorſtellung der 
Thentergemeinde im Monat März iſt Mignon” am 
ER, s. Karten für Mitglieder aller Gruppen in- der 


idfunkfongert des Orcheſters des Ober u. BED) 8 
— af iri h eng in | diesjährigen Kreis Parteitag ab. 


SIEHE, Dad del, dente (pack bes Oe nn ne 
hr . e 4 . = 

Bes D erfelefiiden Landesthenters mm 1843 BO 5] * Kundgebung fathofiider Männer gegen ben — 

i e 


Rundfunt in Gleiwitz. Programm: „Get Bolſchewismus. Im Saal des Jugendhauſes 
Sarge, Huber Fele eng zum 2. tl, Lang ber er oer No den Bolſchewismus ſtatt. 
Í , Einleitung zum 3. Akt, »| iher Männer gegen den Bolſchewismu a 
buben und Feſtwieſe aus „Die Meifterfinger von Nürn- Nach einem Mönerchor En einer kurzen An» 
berg“ Wagner, Finlandia, Tondichtung, Sibelius, prache von Erzprieſter Peſchka ſprach 


de k an 
Frauenliebe N 2 gr Gleiwig. Auf Neſuitenpater Dies, Beuthen. Seine erſten] das Ofterwafjerholen, an deſſen Heilkraft man 


e Sip ute Taubt. tternacht ſchweigend 
Nee en nelle Gaffpiel wird zm vollkommen eu Worte waren der Welt des Kreuzes dem Kar: ar Bary . e a 12 5 — 3 


* les ſtändiger Impropiſation nicht verloren geht, und außerordentlich reichhaltiges Programmffreitag⸗Gedanken und der Ethik des eg tun geföptt werden, Anm | 
* iſt Lipinskajas großes Geheimnis, das das Win” zum Vortrag an Karten bel Sh. lepti Chriſtentums gewidmet Er zeichnete die Ner- | bräuche mu ola ber „Ne ten uber; ` 
der dieſer Frau nur noch größer macht. owie an der Abendkaſſe. ſonen von Lenin und Trotzki, die die Idee! Preis enn wE 


Auch ein Nacheakt 

Kattowitz, 29. März. 
In der Nacht zum Oſtermontag wurde in 
Nikiſchſchacht vor einem Fenſter des Berg; 
manns Karl Michalik eine Sprengkap ⸗ 
Fel zur Entzündung gebracht. Durch die Ge⸗ 
walt des Luftdrucks gingen die Jenter” 
Scheiben. dieſes und der umliegenden Häuſer 
in Trümmer. Es handelt ſich um einen 
Racheakt, an dem wahrſcheinlich der Sohn und 
ein Mieter des Michalik beteiligt waren. 


In der Polizeizelle erhängt 


Kattowitz, 29. März. 

Der Glaſergehilfe Joſeph Surowka aus 
Kattowitz war in einem Gaſthauſe feſtgenom⸗ 
men worden, weil er dort Radau gemacht hatte 
und dabei war, die Einrichtung zu zertrümmer a. 
In einer Zelle des Polizeikommiſſariats I 
hat er in der Nacht zum Oſterſonntag fein 
Hemd zerriſſen und ſich mit dem aus den 
Hemdſtreifen gedrehten Strick am Fenſter er- 
hängt. 


Vor einer Renaiſſante des 
Vierzylinders? 


Eines der meiſt gebrauchten automobiliſtiſchen 
Schlagworte der letzten Jahre war das vom „Zug 
zum Vielzylinder“. Und in der Tat, die neuen 
Acht⸗, Zwölf- und Sechzehnzylindertypen ſchoſſen 
förmlich wie Pilze aus dem Erdboden, jede Aus⸗ 
ſtellung vergrößerte ihre Zahl, ſodaß man ſchon 
glauben konnte, der Vierzylinder ſei — von kleinen 
und kleinſten Wagen abgeſehen — endgültig ab» 
getan. Ford war ſo ziemlich der einzige, der der 
allgemeinen Mode zum Trotz unentwegt am Vier- 
zylindermotor feſthielt, obwohl feine Wagen mit 
ihren Motoren von 2 bezw. 3 Liter Hubvolumen 
für europäiſche Verhältniſſe keinesfalls als Klein- 
wagen gelten können, ſondern jhon zur Klaſſe der 
mittelſtarken Fahrzeuge gezählt werden 
müſſen. 


Fragt man nach den Gründen für dieſe nahezu 
einmütige Abkehr vom Vierzylinder, ſo bekommt 
man zur Antwort, daß der Vierzylinder in bezug 
auf Elaſtizität. Geräuſchloſigkeit und Vibrations- 
freiheit nicht mehr den Anforderungen genüge, die 
der Käufer von heute an ſeinen Wagen zu ſtellen 
gewohnt ſei. Das iſt in mancher Hinſicht zweifel⸗ 
dos richtig. — ebenſo unbeſtreitbar richtig ‘ift 
aber auch, daß ein gut konſtruierter Vierzylinder⸗ 
motor in punkto Billigkeit, Anſpruchsloſigkeit und 
Sparſamkeit im Betriebsſtoffverbranch von 
feinem anderen Motorentyp er. 
reicht wird. 

Das Ideal wäre alſo ein Motor der die Wor- 
züge des Vierzylinders mit der Geſchmeidigkeit 
und dem lautluſen erſchütterungsfreien Lauf eines 


` fev oder acht drigen Motors vereinigt. * 
fd E Erh e ge ri fe 


Rund um Europa 


fein, daß auf feinen Beſuch kein Bert gelo! 
wurde. Zur Zeit befindet ſich das Schiff auf der 
anzig oder Gdingen. Hot 


ms Fahrt nach 
auch das feinen Erfolg, wird es ſich wohl eni- 
4 ſchließen müſſen, nach Argentinien zurüd- 
£ zukehren, und die Verbrecher dürfen ſich rühmen, 


auf Staats koſten eine mehr oder weniger ſchöne 
Europareiſe gemacht zu haben. i 


‚Argentinien will sie abstoßen — Europa nimmt sie. nicht auf 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


ren hat zu einer modernen Odyſſee eines argen- | Raffagiere das Land betrat. Ja, als ein braver 
tiniſchen Dampfers geführt. In dem wohl be- Marſeiller Bürger an Bord des Schiffes gegan⸗ 
ai die Wunſch nach Ordnung und Sicherheitf gen war, wollte man ihn nicht an Land zurück⸗ 
atte die dortige Regierung 33 mit Zuchthaus] lafen. Es dauerte zwei Tage, bis er ſich hin⸗ 
vorbeſtrafte Europäer, unter denen ſich übri⸗] reichend ausweiſen konnte. In Cadix und Ge⸗ 
gir kein Deutſcher befindet, auf einemfnua erlebten die Argentinier die gleiche Ent- 


Berlin, 29. März. Ein eigenartiges . daß auch nur einer der ehrenwerten Einſuhrſonderſteuer m 
in Frankreich 


(Telegraphiſche Meldung.) 


gerer Ausſprache die Sonderſteuer für auslän- 
diſche Waren, von der die Regierung eine Gin- 
nahme von 400 Millionen Francs erwartet, an- 
genommen. Mit Bezug auf die Bedenken wegen 
der möglichen Gegenmaßnahmen ausländiſcher 
Regierungen erklärte der Finanzminiſter, es 
handle ſich nicht um Schutzmaßnahmen gegen ix⸗ 
gendwelche ausländiſche Erzeugniſſe, ſondern um 
einen Ausgleich zwiſchen der Beſteuerung fran- 
zöſiſcher und ausländiſcher Waren, da die fran⸗ 


ilfskreuzer „Chaco“ verfrachtet, um auf dieſe] täuſchung. Niemand wollte der „ehrenwerten Ge⸗ 

eiſe den alten Kontinent mit ihnen beglücken ſellſchaft“, die nicht einmal ihre eigentliche 
zu laſſen. Zwei Kriegsſchiffe begleiteten Staatsangehsd rigkeit nachweiſen konnte, 
das Schiff in die neutralen Gewäſſer, und dann Aufnahme gewähren. Dann verließ der Dampfer 
nahm dieſes Kurs auf Las Palmas. Dort] das ſchöne Mittelmeer und begab ſich auf die 
war man aber jhon unterrichtet und bedan kte]l Reiſe nach den nor diſchen Gewäſſern. Bei 
fih beſtens für den Zuwachs der Benölferung. England ſcheint er ſein Glück gar nicht ver⸗ 
Ein noch unfreundlicherer Empfang wurde dem ſucht zu haben, aber auch an deutſche Häfen 
Dampfer in Marſeille bereitet. Dort nhri traute er ſich nicht. Allerdings ſoll ihm. 
ihm ein Torpedoboot entgegen und verhin-[funkente legraphiſch mitgeteilt worden 
Das Geheimnis beruht in einer neuartigen Mo Kühler und weiterhin dem Motor zu. Durch 
tor lagerung, deren weſentlichſtes Kennzeichen einen einfachen Handgriff läßt ſich dieſe Heizung 
darin beiteht, daß der Motor nicht, wie ſonſt, ſtarranſchalten, io daß innerhalb von 3—5 Minun- 
im Rahmen befeſtigt ift, ſondern fih um jeine ten nach Anlaſſen des Motors der Wagen durch⸗ 
Längsachſe drehen kann: damit er nun nicht etwa gewärmt iſt und bleibt. Die Anſchaffungs koſten 
haltlos hin- und herpendelt, wird er durch eine ſind gering, wie ſich die Heizung auch in jeden 
ſtarke Blattfeder in Ruhelage gehalten. Es fieht Wagen bequem einbauen läßt. Rechnet man 
alio ganz ſo aus. als ob wir gegenwärtig am Pe- weiter die einfache Bedienung ſowie den Umſtand, 
ginn einer plötzlichen Renaiiiance des] daß das Eindringen ſchädlicher Gaje 
Vier zylinders ſtänden. lin den Wagen, wie es bei anderen Heizmethoden 


leider üblich iſt, hierbei ausgeſchloſſen iſt, 
Vorſicht beim Ueberholen! 


dann dürfte es einleuchten, daß mit dieſem Appa- 
Das höchſte Maß der Sicherheit liegt nicht 


den Umſatzſtener gegenüber den ausländi⸗ 
ſchen Waren ſonſt benachteiligt wären. Die Steer 
bekämpfe den Mißbrauch, der mit der Einfuhr ge⸗ 
trieben werde; ſie ſei kein verſchleierter Schutzzoll 
und werde keine Rückwirkungen auf den Außen⸗ 


gewicht unerläßlich. 


Einſtellung der japaniſch⸗ 
chineſiſchen Feindſeligleiten 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Schanghai, 29. März. Einer autlichen 
japaniſchen Mitteilung 
Japan und China ein Abkommen getroffen 
worden, wonach alle japaniſch⸗chineſiſchen Feind⸗ 
jeligfeiten vollſtändig ein geſtellt werden jol- 
len. Eine Einigung über die wichtige Frage der 
Zurücknahme der japaniſchen Truppen iſt noch 
nicht geglückt. Die Beſprechungen ſollen am 
31. März fortgeſetzt werden. 


rat die Frage der Wagenheizung gelöſt iſt. 


darin, das „Freie⸗Fahrt“⸗Zeichen des Voranfah⸗ 3 
renden einzuholen, ſondern vielmehr darin, ſchon Neuartige Scheinwerferblende 

17 $ D) 2 - 7 Bos 2 
ASLA Ges ten And. ſich 995 En 8 eh 51190 des Beine 5 9 ch E 5 

We ee Fee een AA Scheinwerfer wurde eine Art Schu r n 
ber e eee ger fie e den n de Nr, A 
3011 nud b tg d behalt eher . Here ſchen Birne in den Scheinferfern ber Automobile 
anzufahren. Die Gefahr liegt ſtets im zu dichten angebracht ijt Dieler Schußſchirm dient pan; 
Auffahren, kann alſo bei einiger Ueberlegung ſoroßl von dem bireften Geſichtefeld Wie „and 
mühelos vermieden werden, wenn der Fahrer ſich von der unteren Hälfte des Reflektors den Fut. 
auge ch en fe a a au deer de eden eüftcne Cine eee fir 
zn verlaſſen, was leicht zu Irrtümern führt. dieſen Zweck hergeſtellte elektriſche Birne beſitzt 
außerdem die Eigenſchaft, den Nebel wirkſam 
zu durchdringen. as 


— 


Warmwaſſerheizung im Auto | 
pn Jar. an ont es tl Der Siegeszug des Kleinwagens in deutſchland 


daf bisber eine Methode ſich allgemein Burhan Die deutſche Kraftfahrzeug⸗Produktion it im] ßere Rolle. Der Anteil der Größenklaſſe an der 


Jepen vermodte, weil bie eine biete, bie- aties Jahre 1931 beträchtlich hinter der des Vorjahres Produktion iſt aus nachſtehender Tabelle erſicht⸗ 


lich: 


i Warmwafſer⸗ zurückgeblieben, das bereits eine erhebliche Wb- x 
Er de i h s j $ ' Perſonenwagen Hubraum 1929 180 1931 


Umlaufheizung in den Handel gebracht, nahme zu verzeichnen hatte. Die Herſtellung von 


: “ y PER ~ pR EEE ë 22 r å titer 

deren praftiihe Verwendungsart das Beſte ver⸗][Krafträdern verringerte ſich um 47 Prozent Kern 1 Liter ti 878 an 
ſpricht. Die neue Heizvorrichtung erzeugt die meg, , en Meitnnens ünd Vafktrafwaden über 1—2 „ 28 515 633 
Wärme durch den Umlauf des vom Motor gez während die der Pexſogen- und vakrar page über 2—3 „ 337 166 88. 


bal. er : e Ma 


ten Waſſers durch den Heizkörper. Der um ie 10. Wogen abnahm. Ber de Verne. iber Fl ó = 
Hi ; von dort aus Sem | wagen spielt das Kei nddtt os eine immer grö- 1? un”: ber 4 Liter SEA 2 


Unter- 


Schöne weiße Zähne: Chlorodont 


Stfäfiihe Miniaturen 


Kleine Bilder von einer Reife 
Zöllnerkrieg in Kehl 


Seitdem die Franzoſen den Brüdentopj in 
Kehl geräumt haben und ihren galliſchen Hahn 
von ber deutſchen Front der Brücke auf die eliäl- 
ſiſche Seite verſetzen“ mußten, iſt das gegenſeitige 
Einvernehmen der deutſchen und franzöſiſchen 
Zollbeamten etwas aus dem Gleichgewicht ge⸗ 
raten. Täglich kommen einige franzöſiſche 
„Douaniers“ von Straßburg nach Kehl zum 
Dienſt im franzöſiſchen Zollabfertigungsgebiet 
auf dem Kehler Bahnhof. Dieſer Gang war ſtets 
eine willkommene Gelegenheit zum Ehmun- 
gel von Tabak, der, als zum eigenen Gebrauch 
beſtimmt, wohl zoll-, aber nicht ſteuerfrei iſt. 
Eine Zeitlang ließ man die Kollegen von drüben 
durchſchlüpfen, in der Hoffnung auf paritätiiche 
Behandlung ſeitens der Franzoſen. Als dieſe 
aber fortlaufend harmloſe Grenzgänger, oft nur 
wegen einiger Zigarren, ſchikanierten, ſchritten die 
deutſchen Zöllner zu Gegenmaßnahmen und nah- 
men unverhofft eine körperliche Durchſuchung 
vor, bei welcher Gelegenheit jie den Franzosen 
neun Kilo Tabak abnahmen. Damit war ein 
„Zwiſchenfall“ geſchaffen, der ſich in einer un⸗ 
unterbrochenen Folge von Repreſſalien Luft 
' Ag Die Grengtontrolle ijt an dieſer Stelle 

es andere als eine Wohltat. Jeder Koffer 
wird mit einer peinlichen Gewiſſenhaf 
tigkeit durchſchnüffelt. Und die Straßburger 

eitungen haben jeit Wochen Gelegenheit, tag. 
ich diplomatiſche Auseinanderſetzungen über 
den neueſten Sport der Zöllner und Douaniers 
zu veranſtalten. i 


Straßburgs Sehenswürdigteiten 
verſchwinden 
Jenſeits der Rheinbrücke entſteht das neue 
Shure. Wenn man mit der Straßenbahn in 


die Stadt hineinfährt, kommt man an einem 
{š uden neuen Stadtviertel vorbei. Um zu die- 


r. Neuſtadt und dem Rheinhafen eine kurze 


zu Mülhauſen ſchließt das Theater! 
Mülhauſen, die induſtriereiche Stadt, „Mi 
ihon zu deutſchen Zeiten immer weſtli ch orici- 


ä — — —— reg — —— 


empfing nach der Aufführung die deutſchen Gäſte 
im Rathaus und führte ſie durch die prachtvollen 
Räume, in denen ſich ein ereignisreiches Kapitel 
deutſcher Geſchichte abgespielt hat. Hüber betonte 
bei diefer Gelegenheit wieder mit Nachdruck, wie 
weſentlich ihm die Pflege der Kunſt erſcheint 
und wie ans dem Gefühl der. Stammesverwandt⸗ 
ſchaft heraus gerade die deutiche Kunſt dem El 
fäſſer Erhebung und Befriedigung gewährt. Iſt 
es nicht eine Ironie der Weltgeſchichte, daß im 
verlorenen Straßburg ein Kommuniſt (die elſäſ⸗ 
ſiſchen Kommuniſten von der oppoſitionellen 
Richtung Hübers haben übr gens nichts mit in 
Deutſchland wirkenden Moskowitern gemein!) 
der Retter und Siegelbewahrer deutſcher Kultur 
iſt? Der Deutſche kann den Namen Hüber nur 
mit Respekt nennen! — 


Abſtecher nach Seſenheim 

„Ein beſonderer Anlaß verleitet zu einem Aus» 
flug in das in tiefem Winterfrieden faſt einge⸗ 
ſchlaſene Dörfchen Seſenheim, den Schau⸗ 
platz des Friederike-Idylls von Goethe. Der Be⸗ 
ſuch gilt dem greiſen Wilhelm Gillig dem 
Wirt des Gaſthauſes „Zum roten Ochſen“, das in 


franzöſiſches Theater nicht mehr halten und gibt 
mit Abſchluß dieſer Spielzeit den eigenen 
Thealerbetrieb auf, um ſich mit Gaſtſpielen 
fremder Truppen zu begnügen. Die franzöſiſchen 
Zeitungen Mülhauſens ſind darüber entſetzt und 
betonen immer wieder die Notwendigkeit, die 
lyriſche Truppe [das Theater hat nur Oper und 
Operette] als ein Inſtrument der franzöſi'chen 
künſtleriſchen Propaganda beizubehalten. „Dieſe 
14 Jahre nach der Rückkehr des Elſaß du Frant 
reich aufzuheben, hieße der deutichen Propaganda 
ein wertvolles Argument gegen das franzöſiſche 
Elſaß zu liefern.“ Vielleicht gelingt es, mit ſol⸗ 
cher Beweisführung das Theater no 
zu erhalten. Die beſtbeſuchten Aufführungen ſind 
die Vorſtellungen deutſcher Operetten. Ich 


„Bon Friedrich W. Herzog 


Verbindung zu ſchaffen, iſt man dabei. einen 
großzügigen Straßendurchbruch vom 
ka hof her zu ſchaffen. Rückſichtslos jal- 
len die maleriſchen Viertel der Alkſtadt der 
Spitzhacke zum Opfer, um der Induſtrieſtadt 
Straßburg eine moderne Öloriole zu ſchaffen. 
Mittelalterliche Gaſſen, werwolle Sehenswürdig- 
leiten, werden einfach wegraſtert. So ift auch der 
„Gaſthof zur Geit”, in dem einſt Goethe in 
Straßburg einkehrte und im Jahre 1770 ſeine 
erſte Begegnung mit Herder hatte, dem Inter, 
gang geweibt. Und was noch an alten Häuſern 
ſtehen bleibt, wird mit Marmor- und Granit 
verkleidungen in barbariſcher Weiſe beri han 
delt. Die ſchmucken Häuſer im Renaiſſanceſtil 
beſtehen bald nur noch in der Erinnerung, ebenſo 
wie die berühmten Störche auf den alten Dächern 
nur noch ein rhetoriſches Renommiergeflügel dax⸗ 
ſtellen, das auf den Poſtkarten und den Artikein 
der Reiſeandenkeninduſtrie weiterlebt. Eben od Gaſth, ) e 
geschmacklos find die Kelem y u aan Puen emne er ein re R: 
icheiben, deren anreißexiſch irkung die pitto⸗] Der eben 85 Jahre alt gewordene „Papa Gil: 
za An där der, bg PT Ka lig“, wie ihn die Dorfbewohner nennen, hat in 
Bei den „Gedeckten Brücken“ mit den bier Sure; unziger Jahren des Jahrhunderts 
111 gea ach Dr Sun Mae RT 
feſtigungen ſind die Türme und Mauern Mh, ei ich 8 M n ee e n 
ſchreiend farbigen Plalaten beklebt. Der Fremde, 4 F nnn guren 

der gerne einige Aufnahmen der pielgeprieſenen Wallfahrtsort für alle Verehrer des, ‚groben 
Schönheit der innerhalb des Waſſergürtels ge-] Dichters geworden iſt. Zeichnungen, Bilder und 
legenen Altſtadt machen möchte, iſt beute um Photographien halten neben vielen perſönlichen 
Motive verlegen, wenn er nicht ein Meiſter der] Erinnerungen an Friederike das Gedenken an 
Retouche it; um Schönheitspflaſter aufzulegen.] Goethe lebendig. Der. alte Gilig it glücklich 


darüber, noch die Jahrhundertfeier für 
Deutſche Kunſt Goethe miterleben zu können, denn neben Strap- 
im Straßburger Theater 


burg schließt iih auch Seſenheim nicht aus. Es ver⸗ 
i bient ihon beſonders vermerkt zu werden, daß im 
Deutſche Kunſt iſt Fact in Straßburg wieder] Elſaß gerade bei dem einfachen Mann im Volke 
ſehr gefragt. Die Feſtaufführung von Mozarts] das Gefühl bodenverwachſener Kultur viel ſtär⸗ 
„Entführung aus dem Serail“ unter ker ausgeprägt ijt, als anderswo. Gillig. hat 
Franz von Döblin mit den beiten Sängern derf nach dem Beſuch der Vollsſchule das Schreiner⸗ 
Staalsopern von Berlin und München war das handwerk gelernt und aus Liebe zu ſeinem e 
Ereignis der Saiſon. Der kommuniſtiſche Bür-|mat3ort ſeine Freizeit dem verſtändnisvollen 
germeiſter von Straßburg, Charles Hübe r, Ausbau feines Muſeums geopfert. 


Uebertragung als „Chanſon d'mour“. Eine im 


rung, die im Szeniſchen reſtlos verkitſcht war. 
Aus Hannerl, Heiderl und Hederl Tſchöll waren 
Annette, Jeannette und Nannette, Muhl gewor 
den. Aber wenn Monſieur „Schübärr“ unter 
dem Fliederbaum ſeine Freunde mit „Mes cama- 
rades. mes bons amis“ anrebet, wendet fih das 
deutſche Gemüt mit Grauſen. Als beſonderr 
Einlage wurde vor dem dritten Akt noch die 
ganze unvollendete Sinfonie Schuberts geſpielt! 


Und in Colmar zerfällt der 
Sienheimer Altar! 


Farbe ſpringt ab, und für Reſtaurationen ift 
weder Intereſſe noch Geld vorhanden. Alle Ber- 
ſuche, den Herrſcher von Colmar. den in Deutſch⸗ 
land ſattſam bekannten „Hanji“, für eine Ret- 
tungsaktion zu gewinnen, ſind bisher erfolglos 
geweſen. Ihm liegt nur daran, idie ſchöne Stadt 
zu franzöſiſieren, eine Aktion, die nur 
bedingt von Erfolg begleitet ift, da der Elſäſſer 
noch nie ein Freund von Gewaltkuren geweſen ijt. 


Paris, 29. März. Der Senat hat nach län 


zöſiſchen Erzeugniſſe wegen der auf ihnen laſten⸗ 


handel haben, ſei aber für das Budget⸗Gleich⸗ 


zufolge iſt zwiſchen 


tiert geweſen. Trotzdem kann Mülhauſen ſein 


ch ein Jahr 


fah das „Dreimäderlhaus“ in der franzöſiſchen 


Geſanglichen zum Teil ausgezeichnete Auffüh⸗ 


Colmars weltberühmter Altar von Matthias 
Grünewald iſt dem Untergang geweiht. Die 
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und lehnte die 


Aus aller Welt 


Man schläft nicht ungestraft 
auf Ostereiern 


Berlin. Die Berliner Polizei hat ein Oſter⸗ 
eiernejt gefunden, wie es eben nur die an 


Findigleit allen anderen Staatsbürgern über⸗ 
legene Polizei entdecken kann. Sie verfolgte 
einige verdächtige Männer, die mit ſchweren 


Ruckfäcken bepackt in einem Haufe der But: 
buſer Straße im Norden Berlins verſchwunden 
waren. Als ſie bei dieſer Gelegenheit in die 
Wohnung eindrana, in der die Ruckſackträger 
vermutet wurden, ertönte aus einer Ecke dröh⸗ 
nendes Schnarchen. Die Beamten ſchüttelten 
und rüttelten den Schläfer, der ſich aus den Banden 
des Schlafes anſcheinend überhaupt nicht zu be⸗ 
freien vermochte. Endlich richtete er ſich auf und 
wurde nun einem peinlichen Verhör unter⸗ 
zogen. Ex wollte natürlich von keiner Straftat 
etwas Willen. Die Beamten durchſuchten jetzt 
die Schränke im Zimmer, konnten aber nichts 
Verdächtiges finden. Schließlich mußte der 
Schläfer aufſtehen und ſich anziehen. Dabei ver⸗ 
ſchob ſich das Bett, und zum Vorſchein kam das 
„Reit“ eines „Diterhafen“! Der Haje hatte in 
dieſem Bett über einen Zentner Oſtereier gelegt. 
Sie waren aber nicht ehrlich gelegt, ſondern 
ſtammten, wie ſich bald darauf herausſtellte, aus 
einem Einbruch in einer benachbarten Straße. 
Es war ein ganzer Zentner Oſtereier! Auf der 
Polizeiwache erkannte man in dem Mann, der 
das Neſt ſo treu gehütet hatte, einen von mehre⸗ 
xen Staatsanwaltſchaften geſuchten Einbrecher. 
Er heißt Erich Grüneberg. 


Der Mann, der 15 Tage tanzen 
wollte 


hinzugezogene 
des Dauertanzes ab. Enrico de 


die Veranſtaltung ab, allerdings gegen den Gin- 


der Mehrforderung ab. 8 stellte ſich auf pe 
Standpunkt, daß der Direkti ` 
war, de Caſtro * irektion nicht zuzumuten 


tanzen zu laſſen, nachd 
der Arzt Herzſchwäche feſtgeſtellt G e 


50000 Mark unterschlagen 


Frankfurt a. M. In Miltenberg a. M. wurde 
der jährige verheiratete Reichsbankvor⸗ 
ſteher Karl Sator verhaftet. Er fol 
nach den bisherigen Feſtſtellungen Unterſchla⸗ 
gungen in Höhe von 50 000 Mark begangen 
haben. Die Aufdeckung erfolgte in Abweſenheit 
Sators, der vor Bu Wochen einen Urlaub 
angetreten hatte. r Antritt quittierte er eine 
bon der Poft überwieſene größere Summe, die 
nach München gerichtet war. Die Rückbeſtäti⸗ 
gung an die Poſt von München aus, die in der 
Zeit der Abweſenheit erfolgen mußte, blieb aber 
aus. Auf dieſe Weiſe kamen die Unterſchlagun⸗ 
gen ans Tageslicht. 


Vier Kinder ins Wasser gestoßen fee Lang, die Brücke für den V 


Hultſchin. In dem Dorf Kauthen wollten 
bier Kinder im Alter von vier bis ſechs 
Jahren, drei Knaben und ein Mädchen, am Ufer 
eines Baches Weiden käßchen ſchneiden, 
als ein neunjähriger Schüler hinzukam, alle 
bier Kinder ins Vaſſer ſtie n und davom- 
lief. Während ein ſechsjähriger Junge fig und 
ſeinen Bruder retten konnte, wurden die beiden 

ren Kinder von der Strömung fortgeriffen. 
und ertranken. 


Mädchen:Tragödie 
Hameln. Eine Tertianerin des Luzeums in 


Lannover-Münden hat aus eigenartigen Gründen 
Selbitmord verübt: Sie war kindlich vernarrt in 
eine ihrer Lehrerinnen und hatte vor lauter 
Nehengedanken ihre Schularbeiten jo vernach⸗ 
läffigt, daß fie nicht verfegt werden konnte. Sie 
war mit ihren Verehrungsbezeugungen der Leh⸗ 
rerin ein wenig läſtig geworden, fo daß dieje 
ihr das auch zu verſtehen gegeben hatte. Nun 
Des Mädchen nachdem fie der Lehrerin noch einen 
Brief und Blumen geſchickt hatte, Selbſtmord be- 
gangen und iſt am Sonnabend im Walde mit 
einem Herzſchuß tot aufgefunden worden. Aus 
ihrem letzten Brief foll hervorgehen, daß fie auf 
Mitſchülerinnen, die ihrer Leiſtungen wegen von 
der erin mehrfach ein freundliches Wort zu 
hören men, eiferſüchtig geweſen iſt. 


Hollands Königin tröstet die 
Baueru 


Amſterdam. Die drei 
lichen Organiſationen Hollands hatten vor. eini- 
gen Tagen eine Abordnung zur Königin ent⸗ 
ſandt, um ihr persönlich die Notlage ſchildern 
zu laſſen, in die die holländiſchen Bauern durch 
die Abſatzſchwierigkeiten ihrer Erzeugniſſe im 
Auslande und den damit einhergehenden ſtarben 
Preisſturz geraten ſind. Die Königin verſprach 
der Abordnung, ihren Einfluß dahin geltend zit 


c 


rößten landwirtſchaft⸗J los 


machen, daß der Landwirtſchaft durch ſtaatliche 
Maßnahmen geholfen werde. Auf biete 
Klagen dürfte es zurückzuführen ſein, daß die 
Königin nun ausgedehnte Befichtigungs⸗ 
fahrten durch mehrere landwirtſchaftliche Be- 
zirke, namentlich der Provinz Friesland, unter⸗ 
nommen hat. Da dieſe Reiſe vorher nicht ange- 
kündigt war, bedeutete ſie für die Bevölkerung 
der Ortſchaften die die Königin berührte, eine 
große Ueberraſchung. Sie erſchien unerwartet 
m Automobil mit geringem Gefolge und beſuchte 
ohne jede Begleitung eine Anzahl Bauernhöfe, 
in denen ſie ſich von den Bewohnern in zwang⸗ 
lojen Geſprächen über deren wirtſchaftliche Tage 
unterrichten ließ. Die Königin ſprach den Ver- 
zagten mit freundlichen Worten Mut zu und 
wies darauf hin, daß zur Zeit im Haaa emite 
Erwägungen darüber im Gange jeien, wie den 
Bauern geholfen werden könne. Das perſönliche 
Erſcheinen der Königin und ihre Anteilnahme an 
den Sorgen und Nöten der Landbevölkerung bat 
vielen Landwirten neuen Mut eingeflößt. 
Auch bei dieſer Gelegenheit zeigte es fih wieder. 
in wie ſtarkem Maße Königin Wilhelming als 
„Landesmutter“ den Erwartungen der einfachen 
Bevölkerung gerecht zu werden verſucht. 


Getarnter Soldat 


Paris. „Echo de Paris“ zeigt die Erfindung 
eines franzöſiſchen Reſerveleutnants, das „indivi⸗ 
duelle Camouflagenetz“ für Soldaten. 
400 Gramm wiegt und zum Schutze der einzelnen 
Soldaten gegen Sicht im Kriege dienen ſoll. Mit 
Hilfe des Netzes, das mit Gras oder Blättern 
gefüllt wird, ſoll ſich der Soldat unauffällig 
im Gelände bewegen können. Wenn man vier 
ſolcher Netze zuſammenſetze, ergebe dies eine Art 
Dach, unter dem die Soldaten Gräben ausheben 
oder ein Maſchinengewehr in Stellung bringen 
könnten. Außerdem würde dieſes Netz noch 
Dienſte leiſten beim Transport von Verwunde⸗ 
ten, Munition und Lebensmitteln. 


Fünf Todesopfer eines Familiendramas 


Kowno. In dem Städtchen Seredziai begab 
ſich der Ortsbriefträger, deſſen junge 
Frau wegen dauernder Mißhandlungen zu ihren 
Eltern n war, in ſpäter Nachtſtunde, mit 


zwei Revolvern bewaffnet, zu den Eltern 
ſeiner Frau. Im Verlauf der Ausemnander- 


it ſetzungen tötete der Raſende feine Frau, feinen 


er zu der Familie gekommen war, und einen 
Nachbarn des Hauſes. Seine Schwieger ⸗ 
mutter, vor deren Augen fih die Tat abipielte, 
ftarb an einem Herzſchlag. Bei der Bere 
haftung verletzte fih der Täter durch einen Kopf. 
ſchuß ſchwer. 


S een 
Ugha; der bisher 
als der älteſte Mann der Welt galt, muß 
es jetzt erleben, daß ihm ein anderer dieſen Titel 
ſtreitig macht. Aus dem Schatten der Pyra- 
miden taucht die ehrwürdige Silhouette eines 
Mannes anf, der den Anſpruch erhebt, über 
160 Jahre alt zu ſein, alſo vier Jahre älter als 
Zara Agha. Er lebt in Beni Suef und heißt 
Ismail Pouſſef. Trotz der Fülle feiner Jahre 
ißt er Fleiſch, und auch Spirituoſen nimmt er 
gern zu ſich. 


Im Namen des Volkes eröffne ich 
die Brücke!“ 


Sidney. Bei der feierlichen Einweihung der 
Rieſenbrücke von Sidney, die die größte einbogige 
Br - er A und Kg 3 diefe ann 
Mar ereignete iefer e ein 
ge uriger zwischen falk Wenige Nu en · 
blicke, bevor der Miniſterpräſident von Neu f 


chwiegervater, den Kutſcher, mit ; 


8 erkehr freie 
gs wollte, ſprengte ein Reiter zum Entſetzen 
es Regierungschefs mitten unter die Ehrengäſte 
und zerhieb mit jenen Degen das Brüdenband 
mit den Worten: „Im Namen des Volkes eröffne 
ich die Brücke!“ ieſen feierlichen Akt hatte 
eigentlich Herr Lang vornehmen ſollen, dem fo 
aber nur die Ehre blieb, als exſter die Brücke zu 
uß zu paſſieren. Bei dem Reiter handelte es 
ich um den in Krieg und Frieden verdienten 
Kapitän de Groote, der ein führendes Mit- 
lied der „Neuen Garde”, der antimarxiſti⸗ 

en Organiſation von Neuſüdwales ift. Die 
„Neue Garde” bekämpft vor allem den ſozialiſti⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Lang, der das einit 
reichſte Land Auſtraliens finanziell in Grund und 
Boden gewirtſchaftet hat. Kapitän de Groote iſt 
wegen jeine Vorgehens bei der Brüdenein- 
weihung von den Behörden für verrückt erklärt 
worden. Einer der angeſehenſten Nexpenärzte 
von Sidney hat demgegenüber jedoch bei einer 
Unterſuchung de Grontes feſtgeftellt, daß der 
Kapitän ſich einer ausgezeichneten Geiſtesver· 
faſſung erfreut. 


Ben. vr und illegitime NI 


Eine Auseinanderſetzung mit Emil Ludwig 
pon Wilhelm Mommien, Profeſſor der Ger 
25 an der Uniperſität Marbu Verla 

denbourg, Mein 1980. Preis ge 
0,60 — Die Veranlaſſung zu dieſer Abhand⸗ 
lung gab die Vexteidigungsſchrift Emil Ludwigs 
„Hiſtorie und Dichtung“. Sie löſt das 


Werk 
3 f rlag R. Olden⸗ 
bourg, München 1930) eingehend mit der hifto- 
riſchen Belletriſtik anseinandergeſetzt hat. 


Es han⸗ 
delt ſich dabei un ein weikmuſchiges Ne h, | 


So spart man in Buenos Aires 


Buenos Aires. Auch in Argentinien muß man 
ſpaxen. 
der Stadt wieder ins Gleichgewicht zu 
angeordnet, alle Sojas und bequemen Lehnſtüh 
aus dem ti 
ſo erklärt er, die Beamten „nicht mehr fo faulen- 
n z und die Erhöhung ihrer Arbeitslei⸗ 
tung werde es ermöglichen, ihre Zahl herab⸗ 


zuſetzen. 


Fünf Menschen fahren in den Tod 


Magdeburg. Ein Verkehrsunglück von unge- 
wöhnlicher Schwere fand vor dem Erweiterten 
Schöffengericht in Loburg ſeine Sühne. 
21. September lud die Gattin des Kraftwagen⸗ 
unternehmers Schöne eine Freundin und drei 
Verwandte zu einer Autotour ein. 
wachſenen und zwei Kindern beſetzt, fuhr der 
Kraftwagen über einen Privatweg des Ritter⸗ 
gutes Loburg, der an einer Stelle die Eiſenbahf⸗ 


ſtrecke 


Dieſer Uebergang iſt nicht durch Schranken ge⸗ 
ſchützt, wohl aber befindet ſich zehn Meter davor 
das übliche 
Schöne ſich mit etwa 15 Kilometer Geſchwindig⸗ 


keit der 


ſonenzug mit etwa 50 Kilometer Geſchwindigkeit 
auf die Kreuzung zu. ? 
anhaltenden Qäntes und Dampfpfeifenſignale des 
Zuges weiter und ſtieß mit dieſem an der Kreu⸗ 


zung zuſammen. 
ie ein wurde von einem 
aufgeſpietzt und rund 100 
da der Lokomotivführer infolge des Regenwetters 
den Zug nicht früher zum Halten bringen konnte. 
den Trümmern des 
einen fürchterlichen Knäuel t 
Schwerperletzten. Die beiden einzigen Kinder der 
Schöne und ihrer Freundin, Mäd i 


Unter 


rau 


Papiergeschäft 


der Verlagsanstalt Kirsch & Müller S. m.b. H. 


Wilhelmstr. 45 Gleiwitz Teleton 2200 


Tanzvergnügens x 

Trier. Als die Polizei geſtern in dem Dorf 
Steinigen eine nicht genehmigte Tanzver 
anſtaltung auflöſen wollte, wurde ſie von den 
Teilnehmern mit Flaſchen und Steinen beworfen. 
Da die Haltung der Teilnehmer immer drohender 
wurde, ſchoß ein Polizeibeamter auf die Angreifer. 
Die an den Angriffen unbeteiligte 28iährige He 
lene Schäfer wurde durch einen Schuß ſo ſchwer 
getroffen, daß ſie bald ihrer Verletzung erlag. 
Ein anderer Teilnehmer wurde durch einen Arm- 
ſchuß ſchwer verletzt. 


Der Bürgermeiſter hat, um den Etat 


. 
Rathaus zu entfernen. Dann werden, 


jammernswerten Anblick. Sie hat infolge der 
ſeeliſchen Erſchütterung Jede Erinnerung an die 
Kataſtrophe verloren. Der Lokomotivführer er⸗ 
klärte in bitterem Tone: 2 55 

„Die Autos machen fih ia einen Sport 
daraus. möglichſt dicht an das Geleiſe heranzu⸗ 
fahren und erſt wenige Meter davor zu halten. 
Ich hoffte, daß das Auto weniaſtens bei dem 
Warnkreuz ſtehen bleiben würde. Es ijt 
ihon vorgekommen, daß der Lokomotivführer in 
einem ſolchen Falle ausgelacht wurde, wenn 
er aus Furcht dor einem möglichen Zuſammenſtoß 
gebremſt hat. Erft im letzten Augenblick konnte 
ich erkennen, daß Frau Schöne nicht halten würde. 
Und da war es ſchon zu ſpät.“ £ 

Der Lenker des Zuges mußte nach dem Unglück 
erſt noch feinen Zug nach Magdeburg zurück⸗ 
führen. Dann brach er zuſammen und wurde 
für Wochen dienſtunfähig. Aus zwei 
Zeugenausſagen ergaben ſich Rückſchlüſſe auf die 
Urſache des Unglücks. Im Auto hatte febr 
ie Folgen waren grauenhaft: luftige Stimmung geherrſcht. Ein Paſſant fah 
Puffer des Zuges Frau Schöne lächelnd auf das Bahngleis şu- 
i ft.] fahren und auch die übrigen Inſaſſen des Be 
befanden ſich anſcheinend in deſter Laune. de 
licherweiſe war Frau Schöne dadurch abgelenkt 
worden. i . 

Das Gericht verurteilte die unglückliche Frau, 
die übrigens immer als ſehr vorſichtige Fohrexin 
galt, zu drei Monaten Gefängnis mit 
währungsfriſt. 

Blutiger Wirtshausstveit 

Herne⸗ Sodingen. In einer Wirtſchaft kam es 
zwiſchen angetrunkenen Gäſten zu heftigen Aus⸗ 
einanderſetzungen. Die Streitenden, die von dem 
Wirt aus dem Lokal gewieſen wurden, gingen mit 
Meſſern und Stöcken aufeinander los. Einer der 
Beteiligten wurde durch drei Neſſerſtiche in den 
Hals ſo ſchwer verletzt, daß er im Krankenhaus 
tarb. Zwei weitere wurden ins Krankenhaus ges 
chafft. Die Polizei verhaftete zwei Perſonen. 


DR versterken 
Restbestände 


in unserem 


Total-Ausverkau 


Unsere 2Schaufenster sagen Ihnen alles 
—— .. ann E A AE ka 


Mittwoch 
und Donnerstag 
Schlußtage. 


Am 


Mit fünf Er- 


Magdeburg —Lobura überquert. 


Warnungskreuz. Als Frau 
Ueberquerung näherte, braufte ein Ber, 


Das Auto fuhr trotz der 


Meter weit mitgeſchleift, 


Wagens fand man 
bon Toten und 


chen im 


n 


Nutzen Sie die günstige Einkaufs gelegenheit aus! 
—:! — . «. 


Weiße Itern in Schlefiens Bergen 


Neinerz, Hampelbande, Schreiberhau und Flinsberg Lonkurrierten 


bei den Deutſchen Skimeiſtexſchaften im Februar, 
weshalb auch recht gute Weiten erzielt werden 
fonnte. Den weiteſten Sprung in borbildlicher 
Haltung ſtand der Deutſch⸗Behme Kahl, Harmse 
dorf, mit 54 Meter. Den Heinrich⸗Adolrh⸗Ge 
dächtnis⸗Preis gewann überraſchenderweiſe der in 
der dMlaffe geſtartete 17jährige Deutſch⸗ 
Böhme Kraus, rasdorf, der mit ausgezeich⸗ 
neten Sprüngen von 51, 53,5 und 49 Meter die 
höchſte Note des Tages von 332,8 erhielt, während 
es der Sieger in Klaſſe I, wiederum ein Denthe 


ben Bir 


am 


` pelba 
Herbert Leupold, 
wurden am Oſter montag Da 


aufzuweiſen hatten. Ganz tlegene | Böhme, Krupitſchko, Rochlitz, nur auf Note 
"Siegerin lieb Fron Dr Greif vom Gtiflub| 3306 bei Sprüngen von 50, 49 und 47 Meter 
Breslau in 45 Sek. vor F rz, Skiklub] brachte. 


rl. 
Breslau in 51,4 Sek., 3. Frl. Fiedler, Gablonz, 


112.5 
Auf der 


Koppenſchanze in Krummhübel 


fand ein Skispringen ftoit, das von Hubert 
Häring, Hubertus Hirichberg, dem Schleſiſchen 
Skimerſter, mit den weiteſigeſtandenen Sprüngen 
von 38, 39 und 405 Meter mit Note 387,2 in 
überlegener Manier vor dem Krummbüßler Eric 
Sr "2 Note 282,8 uaa 29) — — vr 
: r Jungmannen= ugen e war Er 
Preis, Krummhübel, mit Note 288,7 erfolgreich. 
i Rang aachen — i 280 die 8 Fur 2¹· 
r- Sprũ 3 12jährigen reiter, 
Krumm übel. der in der Kinderklaſſe mit Note 
2535 Sieger wurde. 


Eis port- Abschluß in Berlin 


einer 


Begeiſterung 
geriet das Dach bei 
bei den Kunſtlaufdarbietungen in 
Taumel der Begeiſterung. Zunächſt ei ber Per- 
liner Emft Baier ein gro 3 Programm 
por, ihm folgten die tüchtige Wienerin F 
Burger, dann Weltmeiſterin Smia 9 


gr Bau me 
lich au eme 
Menje- und Oberſchleſier-Langlanf Bf Fer, alle von iberans ftartem Beifall 


begleitet. 


war der Berliner Sport 


: Die Eis des Berliner 
der Oberichleſier⸗Langlauf wurden getrennt ge ; r i 3 Saini 
S den Derda ream Bike T er eaen, ee aa bie 
Reinerser Guſtel Schmidt in 1:09,18, während | Tieg einen recht mrien Geſamteindruck. Sie ges 
beim Dberjehlefier-‘ der Vorv mit 4:2 Toren durchaus verdient. Großen 


Anton Szmaezun vom EC. ( 
108.3 überlegener Sieger wurde. Die Jungmon · 
nen hatten iber 7 Kilometer zu laufen, und ftell-| Gerda 
ten den größten Teil des etwa 80 Läufer ſtarlen 
~ Seli DS 
2 Klaſſe 1: 1. 


Menſelonf- Sieger: 
Schmidt, CR. Reinera, 1:02,13: 2. Rudolf 

` Rathmann, SK. Reinera, 1:08,17, Kloſſe U: L 
Faul Langer, MV. Reinerz, 1:08,59; 2. 
Anton Szmaczuy, SV. Gleiwitz, 1:08,35; 8. 
Erich Sheni, SK. Waldenpurg, 1:0847. Klaſſe III: 
1. Wilhelm E er 


in Yit-Iherichlefien 


Weſtoberſchleſiſche Vereine ohne Sieg 


An den beiden Oſterfeiertagen herrichte auch 
in Oſtoberſchleſien ein r 5 R rah e y 
ereine weilten zu 

ea 
eiertag er · 
Ratibor 08 gegen Amatorſki Königshütte, 


) 
i b dem tichehti 
H err 1 


A-Kla 
0 rieden 


:0) das N 
bie Hebel — 4 5 0 9˙ 


bine das Retourſpiel gegen Stadion Königs ⸗ 


Neiße 29,80: 2. Werner Hampel, SY. 
Hindenburg 40,12; 3. Joſef Ham pf. SQ. Hin; 
denburg, 45,12. 

Das traditionelle 


Oſter-⸗Skiſpringen in Bad Flinsberg d 
wurde t 
wohl durch die b e ane. 
gebnis re 


reußen 
or mit 2:0 (1:0) r Der erile. 
filhe Meifter Nap rao wann gegen 
06 Zalenze mit 1:0 (0:0) nur recht knapp. Grün. 
Weiß Beuthen wurde im Spiel gegen Slonſk 
Laurahütte ſtark benachteiligt und verlor une 
verdient mit 3:4 (2:3), Sportfreunde Mikult - 
chütz mußte Wawel Untonienhütte einen 
2:8. 0: 1]-Sieg überlaſſen. In Polen ſelbſt wurde 
noch eine Reihe internationaler Spiele ausgetra 
n. In Warſchau verlor Bata Zlin mit 2:6 
1 an das 22. Infanterie⸗Regiment. Wiſla 
akau mußte r eigenem Platz von Bratiſlava 
eine 1:2-(1:2).Niederlage hinnehmen. © a r bare 
nia Krakau, der Polniſche Landesmeiſter, 
konnte gegen den Deutſchen Sportklub Teſchen 
nur ein 2:2 (1:1] erzielen. Der VfB. Pankow 
figi j N 795 8 iing yi iren Bu 91 Warta 25 
4 415:0 (3:0), erzielte aber im piel nur ein 1: 
des Ubfahrtslames wurde der in|(0:0). Am 2. Feiertage Cracowia rar 
geſtartete Deutſch-Böhme Jen kau gegen Brakiſlava zu einem 1:0-(1:0)-Erfolge. 


mit 1:373 vor Schmidt. 
ziäßers, in 1:47 mb De Bader Jett fieben Bezirksmeiter im Weiten 
Der Weſtdeutſche Spielverband kann jetzt pro- 
ch grammäßig mit feinen Endſpielen beginnen, denn 
von den acht zu ermittelnden Bezirksmeiſtern 
ſtehen bereits ſieben feft. 
Meiſter des Rrhrbezirks, der ſelbſtwerſtändlich 
Schalke 04 heißen wird. Zu Köln Sülz 07 
(Phbeinbezirt), Sp.⸗Vg. Herten (Weſtfalen], 
rende Boxuſſia Fulda (Heſſen over) und 
Hüften 0 (Südweſtfalen) geſellten ſich als neue 
Berirksmeiſter an n Oſtertagen n 
Schwarzweiß Barmen (Ber Märk. Ber), 
Meidericher SV. (Niederrhein) und Fi 
Neuendorf (Mittelrhein). 


hbart⸗Schanze aus gezeigt werden. Den meitelt 
; — — 4 — führte der deutſch · 
böhmische Jungmann Otto Don tH, Volon, 
mit 36 Meter aus, der es im zweiten na fo 
gar auf 44 Meter brachte, hier aber leider ſtürzte. 


Heinrich -Abolyh-Gebächtnis-Länſe in 
Schreiberhan 


Die traditionellen Heinxich⸗Adolph⸗Gedächt⸗ 
nis-Läufe wurden an den Oſterfejertagen durch 
herrliches Winterwetter und durch aute éte 
verhiltmiffe begünſtigt. Am 1. Dfterfeiertan 
den vom Meifträrer bis hinab ins 
arie ab, Dns 0 , mat 

hr ligten, , unter 

bbnen 7 Domen 8 40, darunter 4 
Damen. Sieger 


Schwarzwald 
t überlegen. Den 


Es fehlt nur noch der] dem 


och] dem Karlsruher FV. und 
FV. harter Kampf um den be ehrten zeiten Platz 


Die neuen Amateur⸗Boxmeiſter 


Iutereſſante Entiheidungstämpfe in München 


In der bis auf den letzten Platz gefüllten ge⸗] doch dann ſteuerte Donner einem verdienten 
räumigen Halle des MTV. 79 München wur- Punktſiege zu. Der Berliner Meiſter Campe 
den am Oſtermontag die neuen Meiſter des Deuts ſetzte fih im Weltergewicht gegen Mietſchle (Trepi 
ſchen Reichsverbandes für Amateur-Boxen et- f tow / Pom] nach Punkten durch. Letzterer wurde 
mittelt. Es ift ſelbſtoerſtändlich. daß die End- in der 3. Runde durch mehrere rechte Aufwärts⸗ 
runden ausgezeichneten Sport brachten, nachdem] haken ſchwer erſchüttert. Der Berliner Poliziſt 
in zahlreichen Vorprüfungen die wirklich Beſten Hornemann konnte im Mittelgewicht die 1. Runde 
ermittelt worden waren. Im Fliegengewicht gegen den vorjährinen Meiſter Bernlöhr, 
wurde Aus böck, München, zum vierten Male] Stuttgart, gleichauf neftalten, dann hatte er gegen 
Meifter, er hatte durch ſeine größere Routine] den cleveren Stuttgarter aber nichts mehr zu be⸗ 
gegenüber Staſch immer Vorteile und ſchlug den ftellen und verlor klar nach Punkten. Auch der 
Dortmunder nach Punkten. Eine Ueberraſchung] Punktſieg von Schiller, München, der wieder 
gab es im Bantamgewicht. Der favoriſterte Moehl, Halbſchwergewichtsmeiſter wurde, war verdient. 
Berlin, war ſchwöcher als in den Vorentſcheidun⸗] Sein ſtarker Gegner, Berger, Duisburg, hielt ſich 
gen und unterlag gegen den ſehr ſauber und pro-| im den beiden erſten Runden ausgezeichnet, wurde 
duktiw borenden Barmer Span nagel. Feder dann aber völlig zermürbt. Den Abſchluß machte 
gewichtsmeiſter wurde wieder Schlelnkofer. die Schwergewichts meiſterſchaft. in der der Şe 
München, der feine große Reichweite und Ring⸗ vorit Ramet, Berlin, eine unerwartete Nieder ⸗ 
erfahrung gegenüber dem Erfurter Käſtner ge- lage durch den 50 Pfund leichteren Kölner Poli⸗ 
ſchickt auszunutzen verſtand und durch eine große ziſten Vooſen hinnehmen mußte. Vooſen glich 
dritte Runde ſicher nach Punkten gewann. Auch] die phyſiſchen Vorteile durch Scmelligfeit und 
Donner, Berlin, verteidigte im Leichtgewicht beſſere Technik aus, er gewann knapp aber ver 
feinen Titel mit Erfolg. In der eriten Runde] dient nach Punkten, obwohl ihm Name in der 
blieb ihm Meſeberg, Magdeburg, nichts ſchuldig, |2. Runde einmal zu Boden geſchlagen hatte. 


Fußballturnier in Amſterdam | ormatie foben iest gide Mainz gegen den 
Altona 93 belegt den zweiten Platz 8 & nur ein 
Recht gut vertrat Altone B die deutſchen Rannhe 
Bi beim internationalen Turnier des vore | 3:0 
jährigen holländiſchen Meiſters Ajar, Umiter- 


ang 

er während Wormatia 
im überraſchend die Elf von 

(0:0) schlagen Lonnte. 


54:13 Tore 


Abschluß der Waſſerball⸗ Oſtern 


Mit i Wettſpielen in Nürnber 

die Denthe Waſſerball⸗Nationalmonn un 
ſüddeutſche 
iet mit 16:5 geſchlagen worde ab * 
art mit 16:5 gej worden waren g 
„„ Spiel gegen Side chan 
das mit 8:0 gewonnen wurde, während die abſchlie⸗ 
ßende Partie gegen eine i Vertretung 


rijde 
C. erft Bein Bin. > ing. Die 
Selomtbilang tiefer Sparreise tit iS Sk 


ſchlagen. 
Wund ebon, der etwas überraſ jag, Amſter 
dam, mit 3:2 das Nachſehen geben konnte. 


Wiener AG. — HEV. 1:1 


Den 14000 Beſuchern des Spieles amii 
dem Hamburger SV. und dem Wiener 
wurde aleich zu Beginn eine unangenehme Ente | © t 
täufchume bereitet, denn die Wiener mußten ohne] für die Nationalmannſchaft auf 5413 Tore. 
ihren berühmten Torhüter Hilden antreten. Auch] Torziffer macht fih. zwar nett, wenn mon 
fnit wies die Elf der Wiener einige Erſatzlente auf,] aber den Verlauf der Spiele in Betracht zicht. 
während der Damburger Criab für die vom] io fehlt doch noch verſchiedenes an einer Olympia- 
Spielbetrieb juspendierten Noack und Dörfel ein- | form. 


geſtellt hatte. Der durchweg intereſſante Kampf 
endete ſchließlich unentſchieden 1:1 (1:0). Brenn verliert — Hilde Krahwinkel 
ſiegt 


Fürth ſiegt in Hannover 12:2 


d in 


eee 

eriin € 
EM Peitz renn die dritte Deniſche 
Meiſter $ 


Meiſterſchaften im Tiſchtennis 
In Dresden wurden die Deutſchen Tisch 
tennis⸗Meiſterſchaften ausgetragen. Bei den 

8 gewan Lou, 
ae ie de e e e e d e er e Mara dein a 

en. x vo m ragenden Inter ⸗ A j 885 A 

nationalen Gſchweidel Seriglerte Angriff der 21:18, 21:13 ſchlng. Domenmeifterin wurde Frl. 
Wiener lag durchweg vor dem geaneriſchen Tor [Krebsbach, Berlin, mit 17:1, 21:9, 21:16, 
und hätte bei e eggin r aller gebotenen 20:22, 21:17 über Frau Müller Müſter, Berlin. 
Die Mannſchaftsmeiſterſchaft fiel an Dresden 


Braunſchweis ber n 
ien gegenüber. Rund 10000 Aufchauer fahen 


Chancen noch Br reffer erzielen können. Der 
erfolgreichſte Torſchüße der Wiener war Abel-| ~ 
brecht. mit 5:8 gegen Berlin, 
Der deutſche Handballmeiſter Haenſch beſiegt Du Plaix 
geſchlagen Zu einem beachtlichen Erfolge lam der 
Eine überraſchende Niederboge erlitt die] Dresdner Haenſch beim Tennisturnier des 
Handballmannichaft des deutſchen Meiſtervereins] Beouſite⸗Gubs, in dem | 
Polizei SB. Berlin im erſten Spiel auf ihrer Cannes. Im Viertelfinale traf en 
Reife durch Weſtdeutſchland. In Aachen trafen] mit dem ſpielſtarken zoſen Di 
die Berliner mit der Elf des inbezirksmeiſters er den er mit 8:6, 6:1, 6:1 hinter fi 
Alemannia Aachen mammen, die fih als] ließ. Weiterhin kamen in bie Vorſchlußrunde noch 
überroichend ſtark erwies und die Berliner Poli] Rogers und die beiden Polen Sto lar ow 
zeſten hoch mit 13:5 Toren mi konnte. Bes | und 1 Die frühere deutſche Junior ⸗ 
reits bei der Ranie führte Alemannia mit 823] meifterin th Sander gegen die . 
Toren. berin Thomas beim Stande von 6:3, 8:5 für 
letztere auf. i 
Bayern Münden führt | 
Die Ensipiele um die Säbbeutſche Fuß- Dreiſtädte⸗Kunſiturnwettlampf 
ball. Meiſterſchaft wurden on den Baer. in Ziegenhals 
V Ziegenhels wurde am Oſteronvtag ei 
n war das Treſſen in gart zwi tegen: e am erony. en 
i ünchener Dre le Jen i eop fon tegenduls-Bri 
Könerndort (OSN) vor gut beſuchtem $ 
ausgetragen, den die Ziegenhalſer 
Manunſchaft auf Grund ihrer beſſeren Geſamt⸗ 
lei verdient mit 787 Punkten vor Brieg mit 
704 Punkten und den ſchböhmiſchen Kunſt⸗ 
turnern aus Jögerndorf mit 672 Punkten ger 
wann. Die befte! Einzelleiſtung erzielte 


Die 
t Schüftan, A 
FE 


dortigen WB. und den Mim 

das vor 6000 Zuſchauern mit einem knappen, 
ober verdienten 3:2 (1:0 -Sieg der Bayern endete. 
Damit übernahm die fi Elf, deren Angriff 
ganz herporragende Leiſtungen poll- 
brachte, die Führung in der Gruppe Südoſt vor 
dem 1. JC. Nürnberg. 
In der Abteilung Nordweſt wird jetzt ein äußerſt 
entbrennen, denn FSV. 


Frankfurt, Neckarau un 


Riviera Badeort 
n Du 


* . 


oberſchleſische Meifterichaften 
im Ringen und Gewichtheben 


Heros 03 Gleiwitz im Ringen — Germania 04 Hindenburg 
im Gewichtheben in Front 


Der SE. Heros 03 Gleiwitz brachte am 
Oſterſonntag im Auftrage des Oberſchleſiſchen 
Schwerathletik⸗Verbandes die Meiſterſchaften im 
Ringen und Gewichtheben im Gleiwitzer 
Schützenhaus zum Austrag. 80 der beſten Ver⸗ 
treter der Vereine aus Beuthen, Hindenburg, Neu⸗ 
ſtadt, Oberglogau und Gleiwitz hatten ihre Ver⸗ 
treter entſandt, Bei den Ringern verdienen in 
erſter Linie die Gleiwitzer Herosleute 
hervorgehoben zu werden. Von den ſieben Mei⸗ 
ſterklaſſen belegten fie allein fünf. Die Gleiwitzer 
ſind durchweg gute Techniker. Für die beſte Lei⸗ 
ſtung erhielt Schulz den Ehrenpreis. Im Ge- 
wichtheben dominierte wieder Germania Hin⸗ 
denburg und belegte fünf erſte und eine Reihe 
2. und 3. Plätze. £ utſche Exmeiſter Lu⸗ 
PTEE hat in dem Gleiwitzer Maliſchek 
einen ebenbürtigen Rivalen gefunden. Die End⸗ 
kämpfe bei den Ringern beſtritten nachſtehende 
Paare: Bantamgewicht: Maliſchek (Heros) und 
Peretzki (Heros. Es war ein ſehr erbitterter 
Kampf, den Pereßki durch Seꝛtenaufreißer 
nach 6 Minuten zu ſeinen Gunſten entſchied. Aus⸗ 
8 war das Federgewicht mit Glowka 
Heros) und Modlich (Beuthen) beſetzt. Die alten 
Rivalen waren ſich ebenbürtig. Modlich wurde 
nach 20 Minuten nur ganz knapper Punktſieger. 
Gute e ſah man auch im Leichtgewicht, 
wo ſich Przybilla (Hindenburg) und Or zebka 
(Oberglogauf gegenüberſtanden. Der Oberglogauer 
ſiegte nach 16 Minuten durch Armzug und Ein⸗ 
drücken der Brücke. Die techniſch vollendetſte Qei- 
ſtung zeigten im Weltergewicht die beiden Glei⸗ 
witer Schulz (Heros) und Rajowitz (Heros). Nach 
12 Minuten ſiegte Schulz durch Eindrücken der 

rüde. Ein ſchnelles Ende nahm der Mittel. 
gewichtskampf. Morgenſtern (Heros) brachte 
ſeinen Gegner Berger Nenſtadt) ſchon nach 2 Mi- 
nuten auf die Schulter. Die Halbſchwergewichtler 
Chmura (Heros) und Kiſchel (Hindenburg) 
waren gleich gut. Der Gleiwitzer war wendiger 
und gewann nach 4 Minuten durch Schleudergriff. 
Im Schwergewicht hatte es der Gleiwitzer Ka -| be id 0 
biſch gegen Baniſch (Hindenburg) nicht ſchwer.] Eine neue ſüdoſtdeutſche e 
Er ſiegte durch Ausheber. 


Ergebniſſe im Gewichtheben 


den und der 


tritt gegen den Belgier Chaumont an. 


nalen Treffen Troll mann — Mierzwa und 
Kurth [Köln] — Eybel (Hannover). 


die Boxmeiſterſchaften des 
Sportverbandes von 1891 zum Austrag. Die End⸗ 


ſtadt ſchl. Dreher, 
Oberhauſen ſchl. Schepperle, Stuttgart n. P.; 
Derder, Köln, ſchl. Liedert, Sterkrade n. P.; 
Balzer, 
u. P.; Stachowiak, Oberhauien, ſchl. Mar- 
tert, Dortmund, n. P.; Glaſer, Oberndorf, 
ſchl. Vüllings, Bocholt, n. P.: Kolberg, Dort- 
mund ſchl. Steinmüller, Mannheim, 2. Rd. 
Aufgabe. 


Neue Südoſtbeſtleiſtung 
im beidarmigen Stoßen 


5 - 455 Pfund: 2. Maliſchek, Gleiwitz, 405 Pfund.] 3); 1 Schl 

y Fee ie dene , „ge, 405 Minute auf die Schultern gelegt. 

e fund; 2. Bloczitza, Beuthen, und. Leicht⸗ 3 

G gewicht; J. Froch, Hindenburg, 515 Pfund; 
2. Orzebka, Oberglogau, 510 Pfund. Mittelgewicht: Neuer Weltrekord bon ssmahr 
1. Janus, Beuthen, 530 Pfund: 2. Schulz, Glei⸗ Der Münchener Student Ismayr, einer 
witz, 490 Pfund. Halbſchwergewicht: Sowa, der beſten deutſchen Gewi theber, macht durch 


euthen; 3. Schmack, 1 55 


Schmeling reiſt ab 


Neue Schaukampftournee des Weltmeiſters 


Kurz nach dem Oſterfeſt, am 31. März, wird 
Weltmeiſter Max Schmeling Deutſchland 
verlafen und fih auf der „New Pork“ nach 


Amar zn chf 1 % 5 a port einen Namen hat. Daß ſich der iner 
n ge erte ente. erer in been Pee bie zum Schluß 
Stadion ſtattfindenden Revanchekampf mit] in der Spitzengruppe behaupten und fih im End⸗ 


Jack Sharkey vorzubereiten, Nach der Mn- 
kunft ift zunächſt wieder die übliche Schaukampf. 
N tournee vorgeſehen. die durch 15 Städte führt 
Ne und in erſter Linie dazu dienen foll, die Form 
Kit zu fördern. Anſchließend beginnt am 10. Mai 
i das ſchwere Training für den Weltmeiſterſchafts⸗ 
kampf, das wahrſcheinlich wieder in dem alten 
Quartier Endicott vor ſich gehen wird. 


Tagung der Amateurboxer 
Die Verhandlungen des Techniſchen Aus. 


ſchuſſes 


„Den Auftakt zum Münchener Kongreß der 
Amateurboxer bildete wie üblich die Sitzung des 
Techniſchen Ausſchuſſes, an der alle Sportwarte 
der elf Landesverbände des Deutſchen Reichsver⸗ 
des für Amateurboxen teilnahmen. Aus den 
Berichten war ein großer Aufſchwung er⸗ 
ſichtlich, denn es wurden im Berichtsjahre 
600 Veranſtaltungen mehr durchgeführt, als im 
Jahre vorher. Von vier Länderkämpfen ging 
der gegen Polen verloren, die anderen gegen 
\ Amerika. Italien und Dänemark endeten mit 
2 deutſchen Erfolgen. Von den Beſchlüſſen find fol- 
15 gende hervorzuheben: Jugendkämpfer, die mehr 
als zwei Kämpfe gewonnen haben, gelten nicht 
mehr als Erſtlinge ſondern als Anfänger. 
Jugendkämpfer mit mehr als 10 Siegen werden 
in die Juniorenklaſſe eingereiht. Um eventuellen 
Unalücksfällen vorzubeugen, ift jedes 
altive Mitglied verpflichtet, fih von einem Arzt 
auf feine beſondere Eianung für das Boxen 
unterſuchen zu laſſen. Weiterhin werden Ring⸗ 
Zukunft erheblich größere 


an 40. und 
Nitzſchke, urg, an Stelle. Das 
Rennen geſtaltete ſich zu einer wahren Reto y ds 
fahrt, der Sieger fuhr auf der keineswegs 
leichten Strecke das 1 ie E m Stundenmittel 
bon 37,310 Kilometer und verbeſſerte den beſtehen⸗ 
den Rekord Rebrys aus dem vorigen Jahre von 
7:01:00 um mehr als elf Minuten auf 6:49:58. 
Nur vier Mann war die Spitzengruppe ſtark, 
den Endſpurt gewann Romain Ghyſſels 
ganz leicht mit 2 Längen gegen feinen Landsmann 
Ronſſe, in den gleichen Abſtänden paffierten der 
Berliner Sieronki und der Belgier Jean Aerts 
als Nächſte das Biel.. 


Brüſicke und Schwab 
Berliner Straßen⸗Laufen und Gehen 


Die Sportliche Vereinigung Osram brachte 
das traditionelle Dreimeilen-Laufen und -Gehen, 
das jahrelang als „Quer durch Dahlwitz und 
Hoppegarten“ einen wichtigen Platz unter den 
Berliner Langſtrecken⸗Veranſtartungen einnahm, 
zum Austrag. Die Strecke führte, über insgeſamt 
22,5 Kilometer. Von den 66 Läufern ſicherte fid 
der vorjährige Sieger Brauch (Osram) ſofort 


richtern und Aerzten in 


Rechte für einen eventuellen Kampfabbruch zu⸗ die Spitze. Beim 5. Kilometer I er bereits 
gestanden. Der Boden helaa des Ringes 150 Meter vor Hübner men, Bosenbad 
muß Künftig nach allen Seien bin die Seil- [Preußens Wilke (Stettin), Bräſicke (Bewaa) un 


umſpannuna um mindeſtens 20 Zentimeter iber- 
ragen. Die Mannſchaftsmeiſterſchaft wird von 
kun an abwechſelnd mit den Pokalkämpfen durd- 
geführt. Amateuren ift es auch weiterhin nicht 
geſtattet, bei Profeſſtonalveranſtaltungen mit⸗ 
zuwirken. 


Mierzwa kümpft in Berlin 


„Drei internationale Begegnungen ſtehen auf 
dem Borprogramm, das am 31. März in der 
Berliner Tennishalle zur Abwicklung gelangt. 
Mittelgewichtsmeiſter Erich Seelig kämpft mit 


Kreß (Allianz). Nach und nach dehnte 5 
seinen Vorſprunz immer mehr aus, er hatte ſi 
dabei aber zuviel zugemutet und erlag ſeinem 
eigenen Tempo. Am Wendepunkt führte er zwar 
noch mit 100 Meter vor Bräſicke, von dem er aber 
beim 16. Kilometer erreicht wurde. Bräſicke 
gewann überlegen mit 300 Meter Vorſprung vor 
Kreß. Der völlig erſchöpfte Brauch kam erft: als 
17. ein. Bei den Gehern führten zunöchſt Sievert 
und Kaliezan [Eiſenbahn SV.), die beim 17 Kto. 
meter aber von Schwab erreicht und schließlich 
überlegen geſchlagen wurden. 


1 


dem Holländer Arie van Bliet, Sabottke 
iſt mit dem Belgier Tommy Wet gepaart vor- 
ölner Schwergewichtler Ho K er 

er⸗ 
vollſtändigt wird das Programm durch die natio⸗ 


Voxmeiſterſchaften der Schwerathleten 
Bei nur ſchwachem Beſuch kamen in Eifen 
Deutſchen Athletik⸗ 


kämpfe vom Fliegengewicht aufwärts hatten fol⸗ 
gende Ergebniſſe: Rieder, Freiburg, ſchlägt Bier⸗ 
mann, Köln n. P.; Troeblinger, Schiffer⸗ 
Stuttgart n. P.; Beid, 


Dortmund, ſchl. Bahr, Mannheim, 


Politische Bücher 


Hindenburg 
Von Generalleutnant a. D. von Megrid 
(&. Kittler-Berlag, Leipzig. Preis geb. 2,50 RM.) 


Einer der bekannteſten militärpolitiſchen 
Schriftſteller der deutſchen Rechten, General- 
leutnant a. D. Horſt von Metzſch, gibt in 
dieſem Buch nicht eine Biographie, ſondern eine 
Unterſuchung deſſen, was er den Hinden⸗ 
burggedanken nennt: er erklärt, was an 
Hindenburg ſo groß und einfach und doch ſo kom⸗ 
pliziert und bedeutſam ift. Weil Hindenburg 
ebenſo das Problematiſche fehlt wie das Glän⸗ 
zende, ſtellt General von Metzſch ſein Weſen dar 
„eingebettet in Ehrfurcht und Pflicht“. Der 
Hindenburggedanke, das ift die überpartei⸗ 
uch regierte Nation. In Hindenburg ſelbſt er- 
blickt die ganze Welt eine Verkörperung 
des Deutſchtums: Kein Sand zeitgefälli⸗ 
gen Geſchehens kann die alles überragende Pyra⸗ 
mide ſtolzer geſchichtlicher Größe verwehen! Aus 
dieſen Gründen ſtammt die große Volkstüm⸗ 
lichkeit Hindenburgs, die unerreicht iſt. Das 
Buch gipfelt in der Erklärung „daß die nationale 
Bewegung ihr Ziel wohl mit oder ohne, aber 
nicht gegen die Perſönlichkeit Hindenburgs 
erreichen kann“. Der Aktualitätswert des Buches 
iſt durch die Neuwahl des Reichspräſidenten ge⸗ 
geben. 


laſſung des Reichs verbandes 


geſtellt werden. Der Verfaſſer läßt 


nach, deckt dabei die Kriegsſchu 
die Verletzung der Rechtsgrundlagen 
bisherigen deutſchen Leiſtungen den 


ſchaft Deutſchlands dar. Politiſch 


die gegenwärtige Not Deutſchlands. 


feſt, daß die Illuſion der deutſchen 


die Männer um Hitler 


von Edgar von Schmidt⸗Pauli 
(Verlag für Kulturpolitik in Berlin, 1982. Preis 4,50 Mk.) 


Hier wird in die Umgebung Hitlers und in die 
Hintergründe der NSDAP. ⸗Beweguna nicht von 
der nationalſozialiſtiſchen Seite her, ſondern 
von einem wohlwollenden, neutralen Standpunkt 
aus hineingeleuchtet. Der Autor hat u. a. auch 
das „Braune Haus“ durchſucht und die mid. 
tigſten Berater und Organiſatoren Hitlers, ſeine 
militäriſchen und zivilen Mitarbeiter unbefangen 
auf ſich wirken laſſen. Er gibt Porträts von 
roßer Lebendigkeit, malt zugleich die ſeltſame 
Aimoſehäve. in der dieſe Menſchen leben und 
deren Kenntnis zum Verſtändnis der ſachlicken 
Grundlagen ihrer Bewegung notwendig iſt. So 
entſteht ein intereſſantes Panorama, das zeigt, 
wie bunt zuſammengewürfelt die engere Um- 
gebung Hitlers ift. Der Wirtſchaftsplan, die 
Stellung zum Katholizismus und zur Juden⸗ 
frage, die erſtaunlichen Leiſtungen der Organiia⸗ 
tion kommen ebenſo klar zur Darſtellung wie 
die Sympathie für das Wollen eines ra 


zeigt, auch weltwirtſchaftlich 


ſehr wirkſam auch auf gutachtliche 
internationaler Beurteiler zurück. 


verfolgen, wird das friſch 


Von Karl Bartz. 
(Schlieffen⸗Verlag, Berlin. Preis geb. 


zunehmende außenpolitiſche 
lands 
mehr von dur 
wismus drohenden 
rüttelt mit ſeinem Wert 
über uns. 
I Zunächſt 
den Fünfja! } 
Seltigteit gewinnt, wie der 
änder der Erde ſich in 
Moskau befindet und welch 


nationalen Fanatismus „antlingt. Wir 
etwas von dem Geſicht der Nationalfozialifti' 
Partei und ihres Programms wiſſen will, ta 
an dieſem Buche nicht vorübergehen. 


Bismarck gründet das Reich 


Von Werner Beumelburg. 


jen des Rommi 
ſamen Einbruch 
ſetzen und 


heraufwuchſen. a Schlußfolgerungen. 
d 


greifen wir, w 
Fragen rang, die uns 


berraſcht be⸗ 


Geiſt mit den gleichen] höchſte Zeit iſt, 


ern alle 


Hinauswachſen über Paxteibegrifſe, die rückſichts⸗ ih zu einer gemein ſamen Fr 
loje- Beifeiteſchiebung aller herkömmli n Maß- [die Weltanſchauung des 
ſtäbe, die parteipolitiſche Grundſa loſigkeit. tief mus zuſammenſchließen, wenn 
gorberung des i egriffes. des oder weniger kurzer Zeit von ihm 


werden: , 

„Bismarck, der Gründer des zweiten Reiches 
war, wird über ſein Werk hinaus auch noch der 
Gründer eines dritten geweſen ſein!“ l 


Die anderen Waffen 

Von J. C. Silber 

(Verlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau. Preis geb. 4,80 Mk.) 

i ee Propaganda, 
ur und Blockade — das waren die eigent⸗ beit ; it ü 

lihen Siegeswaffen des Weltkrieges Sie ſind — benen brith 
nicht von Stahl und Eiſen, aber ſie brechen einer ritit unterzogen, 

das Recht, vergiften das Urteil und lähmen] die Anlagen, die wicht 
die Seele: Sie machten den Frontkrieg mit all] halten, 

ſeinen Wundern an Tapferkeit zur wirkungslos De 5 

verſandenden Epifode; fie zermalmen noch, nach- erna! 

dem er längſt beendet iſt. An dem feinmaſchigen, 


Preis geb. 4,40 Mark.) 
Dr. 
legs tage die geitir 
rüſtungsfrage die Möglichkeit, an 
in igen Verträge, Erklärungen 
ein Bild ron der 
teren Vorgänge auf dieſem Gebiet 


gen ran Nach einem Ueberblick 


ige 
rage ſteht 


feindlichen Netz des engliſchen ach ⸗ f s 
richten di wir sea 8 Dale r ; Frankreichs Rüſtung G 725 
Widerſtandskraft. Wie Deutſchland wäh⸗ GGiſtoriſchPolitiſcher Verlag Rudolf Hochſtetter. 
rend des Krieges vom Feinde ausgehorcht Leipzig 1932, 58 S., Preis 1,50 Mark.) 
und umlauert war, wie jedes deut General der Infanterie a. D. Dr h. e. & 
ihe Unternehmen im fernſten neutralen Montgelas gibt in einer 


lung einen Ueberblick über die En 


t x = f 
AAE e e 
bient emani f KES d hren rien een Ueberſichten und artenbilder ver 
Krieges in führender Stellung died Kampf be. tändigen den wertvollen Text. Frankreich 
> Fed I te E *. Stellung dieſen K ndes | {it der Haupigegner in der Abrüſtungsfrage: um 

oten bunte Es ift nicht nur ein rückſchauendes ihn mit Eriola, zu bekämpfen muß man ihn 
Werk: wie die feindiche P 12 n da ein-] fennen u dient Graf tgelas kurzer 
t wurde, die das deutſche Volk als Hunnen Zeitfaden. 1 


Moskau. Ganz überraſchend ift 
Kliniker Profeſſor 3 re E nad. 
rufen worden, zugleich mit zwei 
Aerzten aus Warſchau, die 


längerer Zeit bei Stalin K rebs 


„Schluß mit den Reparationen!“ 


Unter dieſem Titel erſcheint eine auf Berar: 


ſchen Induſtrie von dem Mitgliede ſeiner 
Geſchäftsführung, Dr. G. E. Heinecke, verfaßte 
Schrift, die allgemeine Beachtung verdient. Es 
it eine Aufklärungsſchrift. in der die entſcheiden 
den Gründe für die Unmöglichkeit weiterer Repa⸗ 
rationszahlungen auf Grund des neueſten ami- 
lichen Materials knapp, aber wirkſam zuſammen⸗ 


für ſich ſprechen. Er weiſt zunächſt die moraliſche 
Unhaltbarkeit weiterer Reparationsforderungen 


zug der anderen Seite gegenüber und legt iber- 
zeugend die Unmöglichkeit jahrzehntelanger Knecht⸗ 


noch iſt der im zweiten Teil geführte Beweis, daß 
die Fortſetzung der Reparationszahlungen auch 
eine wirtſchaftliche Unmöglichkeit iſt. 
Der Verfaſſer belegt mit einwandfreien Angaben 


der Goldwertſteigerung, an der zunehmenden Ver⸗ 
ſchuldung der deutſchen Landwirtſchaft und an der 
verhängnisvollen Geſtaltung der Zahlungsbilanz 


fähigkeit auch für die Zukunft endgültig zertrüm⸗ 
mert iſt, und ſchließt mit der Feſtſtellung, daß die 
Reparationen, wie die Weltwirtſchaftskriſe 


ſinn ſind. Für jede Theſe greift der Verfaſſer 


tiker und jedem Wirtſchaftsvertreter, aber auch 
allen Staatsbürgern, die den Endkampf um die 
Befreiung von der Laſt und Schmach der Tribute 
und klar geſchriebene, 
nur knapp 70 Seiten umfaſſende Buch, das im Selbſt⸗ 
verlag des Reichsverbandes der Deutſchen Indu- 
ſtrie (Berlin W. 10, Königin⸗Auguſta⸗Straße 28) 
erſchienen iſt, die beſten Dienſte leiſten. 


Bolschewismus über uns! 


Die ſteigenden wirtſchaftlichen Nöte, die ſtändig 
wachſende parteipolitiſche Zerſplitterung und di 
Ohnmacht 
haben unſere Aufmerkſamkeit mehr und 
ch den ruſſiſchen Bolſche⸗ 
Gefahren abgelenkt. Bartz 
„Bolſchewismus 
das deutſche Bürgertum unſanft auf: 

igt er, wie der Bolſchewismus durch 
Flabresplan an Macht und innerer 

Kommunismus aller 
feſter Abhängigkeit von 
ungeheures Rt 


tb Old „ Ie Scwietregierung ſich mit dem ne 
S Met. ch e ia pr wen . vorgenommen ; 
Werner Benmelbnogd Bismardronai itt ein Bestes ene . l aeg 


y * 2 inn unter - 
1 id Retie, hea 3 


nismus oder gar einem gewalt⸗ 
des Bolſchewismus entgegenzu⸗ 
kommt dabei zu recht beunruhi⸗ 
Er beweiſt, daß es 
daß nicht nur Deutſchland, ſon⸗ 
heute noch bürgerlich regierten Staaten 


olſchewis⸗ 
ſie nicht in mehr 


Abrüſtung und Sicherheit 
Handbuch der Sicherheitsfrage 
Giſtoriſch⸗Politiſcher Verlag, Leipzig C., 


K. Schwendemann aibt in dieſer 
der wichtigſten Dokumente zur Abs 
Hand der ein- 
erklär. Noten uſw. ſich 
3 bisherigen Entwicklung der 
Abrüſtungsfrage zu machen und die wei⸗ 
ſelbſtändig zu 
über die Bes 
ndlung der Abrüſtungsfrage werden die Ar⸗ 
; ngskommiſſion 
Konventionsentwurf dieſer Kommiffion 
Den Abſchluß bilden 
; i Dokumente ent⸗ 
Die Abrüſtuna und die Sicher ⸗ i 
beute im Mittelpunkt der 
tionalen Auseinanderſetzungen. 
leiht dieſem Handbuch ſeinen beſonderen Wert. 


knappen Darſtel⸗ 


W 


der Berli 
Rer 210 


13. beſond ö 
perſtändige für Krebs gelten. Man begt feit 


der Dent- 


die Tatſachen 


[dlüge und 
auf, ſtellt den 
Leiſtungsver⸗ 


bedeutſamer 
Er ſtellt an 
Reparations- 


ein Wahn⸗ 


Aeußerungen 
Jedem- Poli- 


Rt, 


4,85 Mark.) 


Deutic- 


samur 
T 


ont gegen 


überrannt 


Das ver⸗ 


eutenden 
ere Sach⸗ 


verdacht. 


i 


FR 0 3 
Ge n a AN 


E ET 


— 


% 
EEE 
r — 


en 
RE 


FE 


FR 


ie 
A E 


— 


Br a 


Porteiführer der Deutſchen Volkspartei, Reichs · 


Geleit. Belag. Frankfurt a. M. 1932. Preis geb. 6 Mk.) 


Stahlhelm ſpricht General 
bon Schoch ſein Bedauern aus 


Während des 1. Wahlganges der Reichspräſi⸗ 
dentenwahl war es zu Auseinanderſetzungen zwi⸗ 
ſchen dem Stahlhelm und General von 
Schoch, München, gekommen, die zu unberechtig · 
ten Vorwürfen des Stch helms gegen Exzellenz 
Schoch geführt hatten. Nachdem General von 
Schoch diele Vorwürfe bereits öffentlich zurück ⸗ 
gewieſen hatte, wird nunmehr auch vom Stahl 
helm eine Mitteilung verbreitet, die beſagt: 
Während des Wahlkampfes um die Reids- 
bräſidentenwahl erschien ein Flugblatt von 
einer dem Stahlhelm feindlich geſinnten Seite, 
das unter der Ueberſchrift „Stah helm palt ein“ 
einen aus der Feder des Generalleutnants von 
Schoch ſtammenden Artikel enthielt, der früher 
in den M. N. N. erſchienen war. Die Bundes⸗ 
führung des Stchſhelms erblickte hierin den Ver- 
ſuch einer bewußten Irreführung der Stahl- 
helmbameraden, zumal das Flugblatt an Tauſende 
von Unterfihrern unter genauer Anſchrift 
per'önlih von Magdeburg und Berlin aus per- 
ſchickt worden war. Die Bundesführung gab da- 
her den Befehl, das Flugblatt ſofort zu demen⸗ 
tieren mit dem Zuſatz, daß ein Kamerad, der fo 
offen gegen den Bund handele, fid ſelbſt aus dem 
Kreis der Kameraden ausichließe. Durch ein 
Verſehen in der telephoniſchen Uebermittlung 
dieſes Auftrags wurde aus ihm der Wortlaut 
„General von Schoch iei wegen Indiſziplin und 
unritterlicher Kampfesweiſe aus dem Stah helm 
ausgeſchloſſen worden“ In der Zwiſchenzeit 
wurde feſtgeſtellt, daß General v. Schoch niemals 
Mitglied des Stahlhelms war und mit dem Druck 
und der Verſendung des Flugblattes nicht das ge- 
ringſte zu tun hatte. Die Bundesführung ſteht 
nicht an, Herrn Generalleutnant von Schoch 
ihr Bebauern über bie ganze Behandlung der 
Angelegenheit auszudrücken; fie nimmt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich den Vorwurf unritterlicher Kampfes⸗ 
weiſe zurück.“ 


Der Wortlaut des SA⸗Vefehls 

iſchen dem Reichsinnenminiſter Groener 

ee NSDAP. ift ein merkwürdiger Konflikt 

entſtanden. Nachdem Dr Groener zur Preußen ⸗ 
aktion erklärt hatte, daß er die Zuſammenziehun 
der SA. am Hindenburg⸗Wahltag vorher dur 

amtliche Mitteilung der Partei er fahr en hobe; 


11 . e8 y 
A A ti a‘ t 
W o 100 


ne a ni 
berartine Pläne gehabt babe. B IR. 
wird erwidert, daß Groener der Befehl der SA. 

nach der Wahl bekannt n worden fein 


Das ganze Reich 


Reichsminiſter Groener erklärte dem be- 


unruhigten Ditpreußen: 


mir dieſe Tage 
ſein ) 
Grenzen“, für Oſtpreußen. 
übrige Reich 
altpreußiſche 


Aber auch 


unſeres Volkes: Das Memelland! 


riedlichen Löſung. 


im Memellande ſeine verbrieften Rechte 
ſchmälert erhalten bleiben. 


lungen 


hat der Reichskommiſſar 


en auf Senkung der Preiſe 
aren und Leiſtungen die Gemeinden und 


bühren, Beiträ, 


el, und Si 
gelte, insbeſondere auf die 
angst vor Erblindung 


wo 


ee 


N in Erſtaunen gegen die Polizeiaktion 
Sarg naben verlich 2 ein Vertrauen 
u Hitlers Legalität betont babe. Das Reichs · 
imnenmmifterium erwidert hierzu noch einmal, 
ges ee Groner Zee A, er 
ò reußi olizeiaktio en 
daß en Wortlaut des SA.⸗Befehls erft nach 
e 
die elegen: ofern nt 
i ti Dr Zune ia ben Inhalt be Beie is 
m annt uw egenüber 
Wortlaut — eine Nebenrolle Pielen kann. 


Jena, 29. März. 


3 Neuer Genernlielretär der DVP. 
Welſtfalen⸗Süd 


„Todesurteil“ gehört: 


Vorbereitungen 


Giegen. Der Geſchäftsführer der Deutſchen 
Volbspartei in Gießen und Oberheſſen, Peter 


Heinemonn in Gießen, wurde von dem 

tagsabgeordneten Dingeldey, zum Generale 
ſekretär der Partei im Wahlkreis Weſtfalen Süd 
berufen. 


„Das China von Heute“ 


f „ . 5 
von Wilhelm P. O Walter. Moskau, 29. März 


agentur der 


Wie die Telegraphen⸗ 


Welcher Deutſche hat eine ungefähre Vor⸗ 
stellung von Land und Leuten, von Kultur und 
Lebensbedingungen dieſes rieſigen aſiatiſchen 
Reichs, das heute im Kampfe mit fiğ ſelbſt und 
‘gegen Wien F. S um ſeine Zukunft 


Aufftellung eines zweiten Fünfiahresplanes, zu 
denen breiteſte Arbeiter- und Kollektiv-Wirt⸗ 
ſchaftlerkreiſe, jerner alle prominenten Vertreter 
von Wiſſenſchaft und Technik, jowie wiſſentchaft⸗ 
liche Forſchungsorganiſationen, wie die Akademie 
der Wiſſenſchaften, die Landwirtſchaftliche Lenin 
Akademie, die Kommuniſtiſche Akademie u. a. 
binzugezogen werden follen. Die Staatliche 
Planwirtſchaftskommiſſion ift mit der Ausarbei⸗ 


Straße, in Reſtaurants, 8 Theatern, tung und Leitung der geſamten Arbeit der Auf⸗ 


en, in Dör⸗ 


i å Haf ſtelluna des Fünfiahrplanes betraut worden. 
er Gebräuche Trachten, Begegnung. Die zuständigen Voltskommiſſariole ber ub S Et 
Í r zieht | arbeiten die Pläne der einzelnen Wirtſchafts⸗ 


zweige aus. Die ſtaatlichen und die örtlichen 
Planungsorgane ſind verpflichtet, den Füntjahr. 
plan für die Entwicklung der großen Städte and. 


zur Anfftelung der Rauonpläne beſondere Aufe 


t-t Hebung der Jahrtauſende alten 
neſiſchen Familienkultur mit dem amerikani- 


tten Gel eben. 112 Photos, die alle] merkſamkeit zuzuwenden. Die Staatliche Pla 
Farakteriſtiſche Eindrücke wiedergeben, begleiten] mirt M ef 
Eben weg ge Me fann wirtſchaftskommiſſiun muß die Kontroll- 


ziffern des Fünfiahrplanes ſpäteſtens 
bis zum 20. Auguſt 1982 dem Volkskommiſſariat 
der UdSSR. vorlegen. Auf Grund der vom 
Volkskommiſſar geprüften Kontrollziffern legen 
die Volkskommiſſariate ihre Voranſchläge für den 
zweiten Fünfiahrplan in der Zeit zwiſchen 
15. und 25. November 1982 vor. Die Staatliche 


Tert. „Da 

anſchenlicher nicht en werden als es hier 
-Dor uns exſteht au 

gültige Art. fremde 


ner fernöſtlichen ericheint. 
Ein ktuelles und volkstümliches Buch ein 
Ein eee e e 


Eine Iſtermahnung des Reihswehrminifters Groener 


„Der Reichspräſident hat Beſtemmungen zur 
Sicherung des politiſchen Oſterfriedens 
erlaſſen. Der ſelbſtmörderiſche Parteienſtreit 
muß gezügelt werden, um Zeit zur Beſin nung 
zu ſchaffen. Für keinen Teil der Nation ſcheinen 
der Seloſteinkehr dringender zu 
als für das Land mit den „blutenden 
das 


meindeverbände aufgefordert, die Möglichkeit einer 
Senkung der bisher erhobenen kommunalen Ges 
und pripatrechtlichen Leiſtungs. 
We prüfen. Die Nachprüfung wird ſich im 
weſentlichen erſtrecken auf die Gebühren für Müll. 
beſeitigung, Kanaliſations- und nn 
S öffentliche Märkte, Vieh. u 
S thöfe jowie Fleiſchbeſchan und Trichinen. 
ihan, Friedhöfe und Krematorien, Badeanſtalten, 
Krankenhänſer, Heil. und Pflegeanſtalten, Krüp⸗ 
enheime und ſonſtige Auſtalten auf 
dem Gebiete des Geſundheitsweſens, ſerner auch l 
auf das Gebiet der privatrechtlichen Leiftungsent. | entitehenden Erſparniſſe 
achprüfung der Ge! treffen werden. 


Sowjet⸗Union meldet, hat der 
Volkskommiſſar der UdSSR. Beſchluß 1933 dem Volkskommiſſarenrat der UdSSR. zur 
gefaßt, über die Organifierung der Arbeiten zur | Beſtätigung vorzuſchlagen. 


smarbeiten und der Organiſierung der Arbeiten b 


hinter dem Oſten 


Ich verſtehe das Gefühl der Vereinſamung 
und Bedrohung, das in Oſtpreußen angeſichts 
feiner iſolierten Lage und angeſichts des ungehen⸗ 
ren Mißverhältniſſes zwiſchen unſerer 
militäriſchen Macht und den Rüſtungen unſerer 


Nachbarn herrſcht. Unterſtützt von einer Bevölke⸗ 


rung, die Gut und Blut für die Verteidigung der 


Heimaterde einzuſetzen bereit ift, bedeutet jedoch 
die Abwehrkraft Oſtpreußens für jeden Angreifer 
at allen Anlaß, feine Blicke in die ein ſtarkes Riſiko des Mißerfolges. Darüber jol 
tobing zu lenken; denn dort liegt 
ein Brennpunkt aller inneren und äußeren Nöte 
i it heißem 
Herzen, aber mit klarem Kopf ſtehen wir dieſer 
H genenkber. „Deshalb ſuchen wir nach einer 
f Qi Aber unſere friedliche 
Einſtellung ift keineswegs ein Gingeftändnig der 
Schwäche. Die deutſche Politik wird, wie es 
Reichskanzler Dr Brüning kürzlich unzweideutig 
um Ausdruck gebracht hat, in ihrem Kampe um 
das Recht keinen Schritt zurückweichen. Sie wird 
im Einklang mit Geſetz und Vernunft ihre ge⸗ 
ſamte Kraft dafür einſetzen, daß dem Deutſchtum 
unge⸗ 


Klarheit herrſchen: 
Oſtpreußen, unter welchem Vorwand er auch er- 
folgen mag, ſtößt nicht auf paffinen, ſondern auf 
aktiven Widerſtand, und dieſer Widerſtand be. 
ſchränkt ſich nicht auf den Oſten, ſondern er wird 


getragen fein von der ganzen moraliſchen und 


materiellen Kraft des deutſchen Volkes, 


das in dieſer Lebensfrage der Nation über alle 


Parteiſchranken hinweg einig zuſammenhält. Das 


iſt auch der Sinn der Erklärung des Herrn 
dense die er vor Monatsfriſt an den 


Provinzialausſchuß gegeben hat.“ 


Goerdeler drückt 
auf die Kommunalgebühren 


[Telegrapbiſche Meldung. 


Berlin, 29. März. Nach eingehenden Verhand⸗ 
it den Kommunalen See 
für Preisüberwachung 
zur Ergänzung und Unterſtützung der Beſtrebun⸗ 

f 8 für lebenswichtige 


bühren des Reklame- und Anſchlagsweſens jowie 
auf die Helge der Tankſtellen. Zur Senkung der 
en grundſätzlich alle Erſparniſſe per- 

wandt werden, die den Gemeinden und Gemeinde⸗ 
berbänden aus der vierten Notverordnung vom 
8. Dezember 1931 durch die Verminderung der 
Selbſtkoſten, deren Berechnung durch die Grund- 
ſätze im einzelnen Perser geregelt iſt, entſtehen. 
ntgelte muß erfolgen, wenn 

der Ertrag die Selbſtkoſten der a yet er 

om 

Durchführung der Gebührenſenkung ift davon ab- 
hängig, daß nicht der Reichsminiſter der Finanzen 
oder die zuſtändigen oberſten Landesbehörden auf 
Grund geſetzlicher Beſtimmungen Anorduun⸗ 
gen über die Verwendung der den Gemeinden 
oder Gemeindeverbänden aus der Notverordnung 
getroffen haben oder noch 


Entgelte io 


Eine Senkung dex 


Gemeindeverbände überſteigt. Die 


1d der Jenaer Familien- 
tragödie 8 


[Telearapbiſche Meldung 


Die kriminalpolizeilichen 
Feſtſtellungen über das Drama, das in der Nacht 
zum Karfreitag ſieben Menſchen das Leben ge- 
koſtet hat, haben ergeben, daß Oberlandesgerichts⸗ 
rat Dr Meurer ſchwer augenleidend war. 
Am Gründonnerstag hat er, wie er ſelbſt in einer 
Mitteilung an eine Verwandte ſchrieb, ſein 


In etwa zwei Monaten blind.“ 


Das hat dem ohnehin ſeeliſch bedrückten Mann 
Ohne dieſe Erkenntnis würde 
[Nic die Tat kaum ereignet haben, denn bis dahin 
hatte Meurer alle Vorbereitungen zur Umgeſtal⸗ 
tung jeiner bisherigen Verhältniſſe getroffen. Die 
ſieben Leichen wurden am Dienstag durch Feuer 


den Reſt gegeben. 


beſtattet. 


für den zweiten 


sünfjahresplan in Sowjet⸗Rußland 


[Telearapbiſche Meldun al 


FF der UdSSR. hat den 


zweiten Fünfjahrplan ſpäteſtens am 1. Januar 


Dr. Dorpmüller in Paris 


Paris gelaren, Dort tritt Ende des Monats 
der Völkerbundsausſchuß zufammen, der mit dem 
Studium der Frage beauftragt ift, wie durch Ver. 
E öffentlicher Arbeiten die Arbeitslosigkeit 
der Welt gemildert werden kann. Dr Dorpmüller 
ift Vorſitzender dieſes Ausſchuffes. 


Aushebung kommuniſtiſcher 
Druckereien 


(Selegraphifäe Meldung.) 


de verhaftet. 
tramon ift flüchtig. Auch i 
ee 
anne a mt we ichzeitig mit 
der Schriften wurden bie a fc inen Sine. 


ein feindlicher Einbruch in 


„Graf Zeppelin“ wieder 
daheim 


[Telegraph ſche Meldung) 

Friedrichshafen, 29. März. Um 16.12 
Uhr erſchien das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ nach 
glatter Rückreiſe aus Pernambuco mieder über 
dem Flugplatz, um 16.20 Uhr wurde die Poſt ab- 
geworfen und um 16.37 Uhr war der „Graf 
Zeppelin“ wieder am Werftgelände gelandet. 

Die Fahrt des „Graf Zeppelin“ nach Siib- 
amerika und zurück iſt vollkommen planmäßig 
oder man muß nach dem Vorliegen eines Luft⸗ 
ſchifffahrplanes ſchon fagen, fahrplan mäßig 


verlaufen. Alle Teilnehmer der Fahrten waren 
außerordentlich befriedigt von den Eindrücken 


dieſer beiden Reiſen. 
FFC 


zogen. Die Inhaber der zweiten Druckerei und 
zwei weitere Perſonen, die mit der Herſtellung 
illegaler Schriften beauftragt waren, ſind in Haft 
genommen worden. 


Nät elhaſter Leichenfund . 
bei Berlin 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 29. März. In der Nähe des Kilo⸗ 
meterſteins 17 auf der Manier nach Frank ⸗ 
urt a. d. O. wurde Montag eg ir der 
jährige Buchhalter Franke aus 
tot aufgefunden. In 
otorrad Die M 
Bellen. daß Franke einen jungen M 


Be- 
leiter dürfte nach dieſem Unfall die Flucht er⸗ 
z Ob dieje Annahme zutrifft, iſt 


Die Franzoſen hamſtern Geldſcheine 


In dieſen Zeiten der Wirtſchaftskriſe hat der 
Spartrieb der Franzoſen, wie es ſcheint, 
einen neuen Anſporn erhalten. Das Geld ⸗ 
ſcheinhamſtern hat eine derartigen Umfang 
angenommen, daß es den keen en Pant- 
inftituten Kopfzerbrechen bereitet. Man ſchätzt 
den Betrag der bisher 1 Tauſend- und 
500-Franc⸗Scheine auf mindeſtens zwei Mil- 
liarden Franes. 


[Handelsnachrichten” 
"Berliner Produktenmarkt 


Schleppend 


Berlin, 29. März. Wie immer nach längeren 
Verkehrsunterbrechungen, kam das Geschäft am 
Produktenmarkt nur schle in Gang, zumal 
auch im Ausland in der Zwischenzeit keine nen- 
nenswerten Veränderungen eingetreten sind, 60 
daß es an besonderen Anregungen fehlte. Das 
Inlandsangebot läßt sich naturgemäß bis- 
her schwer übersehen, scheint sich aber noch 
nicht verstärkt zu haben; die Forderungen lau- 
ten wenig nachgiebig. Andererseits bleiben die 
Mühlen zunächst bei ihrer vorsichtigen Kauf- 
politik, da der Mehlabsatz sich weiterhin 
schleppend gestaltet. Am Produkten 
markt wurde für Weizen verschiedentlich 
eine Mark mehr als vor den Feiertagen bezahlt. 
Für deutschen Roggen waren, soweit die 
Mühlen ihren Bedarf nicht in russischem Mate- 
ria! decken, auch vereinzelt höhere Preise 
durchzuholen. Das Geschäft in Getreide neuer 
Ernte hat sich noch nicht recht entwickelt. Am 
bandelsrechtlichen Lieferungs- 
markt bestand für Märzweizen einige 
Deckungsnachfrage, sonst ergaben sich für beide 
Brotgetreidearten nur Preieveränderungen im 
Rahmen von einer Mark. Weizen- und ggen- 
mehle hatten kleines 
wenig veränderten Preisen. Hafer bei mäßi- 
gein Angebot und einiger Konsumnachfrage gut 
behauptet, Gerste in Industriequalitäten etwas 
leichter unterzubringen. Weirenexportscheine 
liegen weiter fest, ; 


‚| Devisenhöchstbeträge für den Monat April 


Berlin, 29. März. Der Reichswirtschaftsmini- 
ster hat angeordnet, daß die A ae für den 
Monat April 1982 den Höchst etragihrer 
allgemeinen Genehmigungen nur bis 
zur Höbe von 55% in Anspruch nehmen dürfen. 
Für die diesen Betrag übersteigenden Zahlungs- 
verbindlichkeiten werden die Firmen auf die In- 
anspruchnahme von Lieferautenkredi- 
ten und die Ausnutzung der Kreditlinien des 
Stillhalteabkommene verwiesen. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 29. März. Tendenz ruhiger.. März, 
5.90 B. 5.65 G. April 5.90 B., 5.65 G. Mai 59 
È August 6.30 B., 6,10. G. Oktober 
655 B.. 6.35 G. November 6,55 B., 6,40 G. De- 
zember 6,70 B., 6.55 G. 


Bremer Baumwollkurse. N rd amerikanische 
Baumwolle loko 7,53. Termin schlußnot:e n. 
Tendenz stetig. Mai 7.45 B., 7,41 G. Juni 7.58 
B. 7,51 G. Oktober 7,65 B., 7.63 G. Dezember 
7.78 B., 7.71 G. Januar 1988: 7,78 B., 7,95 G. 
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Dunn en 


Die Zukunft des Goldes 
und der Goldwährungen 


Von Dr. Robert Arzet, Berlin | 


Die nachstehenden Ausführungen des in- 
ternational bekannten Bank- und Währungs- 
Fachmannes einer Großbank beleuchten 
schlagartig die Schwierigkeiten des Gold- 
währungsproblems, das gerade jetzt 
alle Nationen intensiv beschäftigt. 


Es geschehen auch. in. der. Weltwirtschaft 
noch Zeichen und .Wunder. Jahrhundertelang 
haben die Wissenschaftler das mit größter Re- 
gelmäßigkeit nach Indien gewanderte Gold als 
für monetäre Zwecke verloren betrachtet, weil 
religiöser Kult und andere Faktoren die Gold- 
hortung zu einer allgemeinen Gepflogenheit 
stempelten. Ein nur wenige Monate dauerndes 
Auseinanderklaffen zwischen dem inneren Wert 
des Pfundes und dessen äußerem Wert hat ein 


Soldagio in England 


und den Ländern des Sterlingbiocks hervorge- 
rufen, das genügte, um ungewöhnliche Mengen 
toten Goldes wieder lebendig zu machen: Die 
in England herausgekommenen Goldsovereigns 
eind statistisch kaum erfaßbar, dagegen wird 
die Menge des in Indien mobilisierten Goldes be- 
reits auf nahezu 50 Millionen Pfund geschätzt. 
Die Bewegung geht, was Indien anbelangt, wei- 
ter, und nach englischen Schätzungen ist es 
durchaus möglich, daß von dem auf 600 Millio- 
nen Pfund :berechneten Gesamtbesitz an indi- 
schem Gold noch mindestens 10% in den Kreis- 
umlauf des monetären Goldes eingeschaltet wer- 
den können. Die Entdeckung einer Gold- 
mine hätte niemals so reichen Segen 
bringen können wie die Auflockerung sta- 
tistisch völlig unberücksichtigt gebliebener 
Goldbeträge mit Hilfe eines einfachen mo- 
netären Mittels. Der Vorgang beweist, daß jedes 
vorgeschrittene Stadium einer Depression Heil- 
sera erzeugt, die, bis zu einer gewissen Größe 
zusammengeballt und in sich selbst wieder 
Kräfte ausstrahlend, die Krise schließlich zu 
einem natürlichen, wenn auch noch nicht schnel- 
len Auslauf bringen müssen. 

Abgesehen von dieser allgemeinen Feststel- 
lung aber hat der Goldstrom von Indien 
nach England eine große grundsätzliche 
Bedeutung für die Beurteilung der zu- 
künftigen Stellung des Goldes 
Währungsmetall. Englands Abkehr 
vom’ Gold wurde vielfach als der 
Auftakt zur endgültigen Loslösung der Pfund- 
währung vom Golde betrachtet, und diese A 
fassung“ vermochte sich monatelang um 56 - 
ker durchzusetzen, als angesehene Wissen- 
schaftler ja schon seit langem das Fundament 
für eine nicht an das Gold gebundene Währung 
vorbereitet hatten. Die Lehren der Professoren 
Keynes und Cassel haben zweifellos das 
eine Gute gehabt, daß die englische Oeffentlich- 
keit der Entwertung des Pfundes mit einem für 
deutsche Verhältnisse unglaublichen 
Gleichmut gegenüberstand und daß infolge- 
dessen auch die mit diesem Schritt gemachten 
Erfahrungen mit den Erfahrungen anderer wäh- 
rungsgeschwächter Länder in keiner Weise zu 
vergleichen waren. Der Einfluß dieser Ideolo- 
gien hat dazu beigetragen, daß auch in Deutsch- 
land die Zahl der Anhänger einer manipulierten 
Währung außerhalb der Sphäre des Goldes sich 
ständig erhöhte. 

Es bedarf keines besonderen Beweises, daß 
die Gestaltung der englischen Devisenlage unter 
dem Einfluß der unerwartet ergiebigen Goldein- 
günge sich nunmehr grundlegend geän- 
dert hat. Die Bank von England war in der 
Lage, ihre ausländischen Notenbankkredite vor- 
zeitig zurückzuzahlen. Das Institut hat den 
Markt des Pfundes fast völlig in der Hand. Es 
wäre ein leichtes, das Pfund steigen zu lassen. 
bis es in jenen Spielraum zwischen dem inneren 
und dem Außeren Wert gelangt, der von einsich- 
tigen Praktikern schon seit einigen Monaten als 
wahrscheinliche und zweckmäßige Basis der 
Konsolidierung des Pfundes hingestellt wurde. 
An einer sofortigen Aufwärtsbewegung hat je- 
doch in England niemand ein Interesse, da ja 
bis jetzt die rein wirtschaftlichen Vorteile der 
Pfundentwertung nur gerin ig ausgewertet 
werden konnten. Alle Faktoren spfechen aber 
dafür, daß die innere Festigkeit des Pfundes 
bleibt, und die offiziellen Stellen haben unter 
dem Eindruck der völlig veränderten Verhält- 
nisse deutlich genug erklärt, daß bei der schließ- 
lichen Festlegung der Pfundwährung an einen 
Verzicht auf das Gold nicht gedacht sei. 

Die Neukonstruktion der amerika- 
nischen Deckungs vorschriften, wo. 
nach man zwar an der 40prozentigen Gold- 
deekung festhält, daregen an Stelle der inner- 
halb der restlichen 60 Prozent fehlenden Han- 
delswechsel Regierungsobligationen setzen will, 
ist vielfach als Ausdruck einer Lockerung 
der Goldgrundlagen der Währung be- 
trachtet worden. Das Gegenteil ist der Fall. 
Die amerikanische Regierung wollte nichts au- 
deres, als die Wiederherstellune einer größt- 
möglichen Beweglichkeit des Devisenmarktes. 
sie wollte sich vor allem gegen die Gefahr eines 
Ahzuges der französischen Guthaben schützen, 
und die Lage ist heute so, daß 


in den Vereinigien Staaten genügend 
Gold vorhanden 


ist, um allen sich aus der Kapital- und Waren- 
bewegung ergebenden Eventualitäten gerecht zu 
werden. In technischer Hinsicht besteht jeden- 
falls für die Vereinigten Staaten keine Veran- 
lassung, vom Gold abzugehen. Etwas anderes 
ist es. wenn die mit der Banksanierung ver- 
knüpfte Kreditexpansion * 


einer, Minderbewertung des Dollars im Innern 
führt, die in einer Preissteigerung zum Ausdruck 
kommen würde und die stark genug wäre, um 
das Bild der Handelsbilanz von Grund auf zu 
ändern. Damit läge die Gefahr eines dauernd 
starken Goldabzuges im Bereich der 
Möglichkeit. 

Niemand wird unter den heutigen Verhält- 
nissen ein-Anhängen der Mark an das Pfund be- 
fürworten wollen, wenn auf der einen Seite das 
Pfund eine ausreichende Stabilität auf ermäßig- 
ter Basis auch nicht erlangt hat und auf der an- 
deren Seite die begründete Aussicht besteht, 
daß eine Rückkehr zum Gold in irgendeiner 
Form geplant ist. Wer nicht in der völligen 
Zertrümmerung der Weltwirtschaft das letzte 
Ziel des gegenwärtigen Rückbildungsprozesses 
im internationalen Warenaustausch erblickt, wird 
sich die Auffassung zu eigen machen müssen, 
daß das Gold einen „come back“ feiern wird, 
wenn auch die Art und Weise, wie es seine 
Funktion als Wertmesser und Devisenregulator 
unter den heutigen Systemen der Handelspolitik 
erfüllen wird, stark von der in der Nachkriegs- 
zeit aufgekommenen Form der Golddevisenwäh- 
rung abweichen dürfte. 

Die 

Stellung Frankreichs in der Goldfrage 


ist einerseits gekräftigt, aber andererseits ge- 
schwächt worden. Gekräftigt insofern, als die 
Vereinigten Staaten und England an einer Iso- 
lierung Frankreichs nur noch vorübergehend in- 
teressiert sein können. Die Schwächung liegt 
hauptsächlich auf dem Gebiet der Devisenpoli- 
tik. Ist Frankreich nicht mehr in der Lage, mit 
ständigen Guthabenabzügen zu drohen, so muß 
es damit auf die bisher wichtigste Waffe der 
Politik verzichten. Wenn nicht alle Zeichen trü- 
gen, so wird jetzt in Zukunft jede neue Kapital- 
bewegung in der Weltwirtschaft fast zwangs- 
läufig die goldstarken Länder benachteiligen, 
damit aber auch die Wiedereinschaltung der 
goldschwachen Länder in den Kreislauf des Gol- 
des erleichtern, 

Auch für die deutsche Währungs- 
politik ist zumindest psychologisch die 
Marschroute klarer und günstiger geworden, 
Selbst wenn die Devisenlage weiterhin eine all- 
mähliche Verschlechterung erfährt, so wirken 
die international in der Goldfrage unerwartet 


Untereinizune der vom fi eden rg en 
Been Polk aee Peder n ce 


standard. 


Notendeckung 25,4 Prozent 


Berlin, 29. März. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 23. März 1932 hat sich in der 
dritten Märzwoche die gesamte Kapitalanlage 
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards 
und Effekten um 51,1 auf 3715,9 Millionen RM 
erhöht. Im einzelnen haben die Bestände an 
Handelswechzelm und Schecks um 568 auf 
3198.6 Millionen RM, die Bestände an Reichs- 
schatzwechseln um 17,8 Millionen auf 
208 Millionen RM und die Lombardbe- 
stände um 65,3 Millionen auf 1349 Millio- 
nen RM abgenommen. Die Bestände an Effek- 
ten erhöhten sich um 200 Millionen auf 361,8 
Millionen RM durch Uebernahme von Aktien der 
Deutschen Golddiskontbank in gleicher Höhe. 


An Reichsbanknoten und Reichsbankscheinen 
zusammen sind 1108 Millionen RM in die Kassen 
der Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat 
sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 1073 
Millionen auf 40059 Millionen RM. derjenige an 
Rentenbankscheinen um 3.5 Millionen auf 4045 
Millionen RM verringert. Dementsprechend 
haben sich die Bestände der Reichsbank an 
Renten! heinen auf 22.7 Millionen RM er- 
höht. Die fremden Gelder zeigen mit 491.5 Mil- 
lionen RM eine Zunahme um 147 Millionen RM. 

Die Bestände an Gold und deckungsfäbigen 
Devisen haben sich um 0,7. Millionen auf 
1019.3 Millionen RM erhöht. Im einzelnen haben 
die Bestände an Gold um 0,2 Millionen auf 
877.1 Millionen RM und die Bestände an 
deckunesfähigen Devisen um 0,5 Millionen auf 
1422 Millionen RM zugenommen. Die Deckung 
der Noten durch Gold und deckungsfähige De- 
er beträgt 25,4 gegen 24.8% in der Vor- 
woche. 


Berliner Börse 


Geschäftslos 


Berlin, 29. März. Ohne daß allerdings we- 
sentliche Umsätze getätigt wurden, eröffnete die 
heutige Börse nach der viertägigen Feie - 
unterbrechung in bemerkenswert widerstands- 
fähiger Haltung. Mit Ausnahme der Svenska- 
Aktien, die etwa 10 RM niedriger als am Don- 
nerstag genannt wurden, zeigten die Kurse nur 
unwesentliche Veränderungen, lagen zum Teil 
bis zu 1 Prozent niedriger, andererseits aber 
auch im selben Ausmaße höher. Anhaltendes 
Interesse für IG. Farben gab der Börse eine 
Stütze. Auch am Pfandbriefmarkt war 
die Tendenz behauptet. Gehandelt wurde jedoch 
noch wenig. Reichsschuldbuchforde. 
rungen Fake eher eine Kleinigkeit freund- 
licher. Industrieobligationen und 
Kommunal-Anleihen wurden ebenfalls 
unverändert taxiert. Am Geldmarkt tritt 
der Ultimo. weiter in Erscheinung. Zuverlässige 


* Handel + Gewerbe + Industrie 


Sätze waren aber noch nicht zu erfahren. Im 
Verlaufe blieb das Geschäft weiter sehr ruhig, 
teilweise bröckelten die Kurse leicht ab. Be- 
sonders Chad e gaben nach unverändertem An- 
fang um etwa 4 Mark nach. Am Pfand- 
brief markt änderte sich im Verlaufe wenig, 
Industrieobligationen waren weiter rückgängig; 
auch Deutsche Anleihen und Reichs- 
bahnvorzugsaktien blieben eher ange- 
boten, während die Goldpfandbriefe trotz 
aller ungünstigen Nachrichten über Kreuger 
ziemlich unverändert und recht gut behauptet 
gehandelt wurden. Auch Reichsschuld- 
buchfor derungen gingen wenig verändert 
um, nur 39er Fälligkeiten waren bemerkenswert 
schwächer. Bis zum Schluß hielt die lustlose 
Stimmung an den Aktienmärkten an. meist be- 
trugen die Rückgänge aber nur Bruchteile eines 
Prozents gegen den Anfang. Nur Chade- 
Aktien und sonstige im Auslande gehandelte 
deutsche Werte, wie Aku, Licht und Kraft usw., 
waren stärker rückgängig. Chade-Aktien büßten 
im ganzen etwa 10 Mark ein. Am Devisen- 


markt notierte das Englische Pfund. der in- 


ternationalen Bewegung entsprechend. 45 Pfen- 

nig höher, der Gulden zog um 50 Pfennig an. 

* Norddevisen gewannen 2 bis 2,60 
TK. 


Breslauer Börse 
Freundlicher 


Breslau, 29. März. Nach anfänglicher Zu- 
rückhaltung wurde die Tendenz im Verlaufe 
etwas freundlicher. Sprozentige Landschaftliche 
Goldpfandbriefe setzten auf Sonnabend. 
basis ein und waren im Verlaufe um Kleinig- 
keiten befestigt. Sprozentige Boden-Goldpfand- 
briefe waren etwas höher gesucht. Das Material 
scheint knapp zu sein. Breslauer Stadtanleihe 
wenig verändert. Niederschlesische Provinz- 


Obligationen waren gefragt, ohne daß Angebot 


bervortrat, Am Aktienmarkt wurden Um- 
Satze nicht bemerkt. 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen fest 


Breslau, 29. März. Die Tendenz für Wei- 
zen, die sich am Donnerstag nachmittag noch 


um 1--2 Mark befestigt hatte, ist auch weiterhin 


fest bei kleinem Angebot. Roggen liegt un- 
verändert während Hafer und Gersten 
sich ebenfalls um 1—2 RM befestigen konnten. 
Im allgemeinen war das Geschäft noch wenig 
entwickelt. Am Futtermittelmarkt 
waren die Offerten in Kraftfutter direkt von gen 
Fabriken infolge der Pfundbefestigung etwas er- 
höht, während zweithändig auf unveränderter 
Basis operiert wurde. Kleie war stetig. 


MM nenn 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: freundlicher 


Weizen (schlesischer) . 22 3 24. 3. 
Hektolitergewicht v. 74,5 ug 249 . 247 
EE a 253 251 
; 72 239 237 
Sommerweizen, hart. glasig 80 kg — — 1,859 
Roggen ıschlesiscner) > > 
sktolitergewicht v. 71,2 kg 207 207 wo "s 
' 5 „ 8 20 2055 22 
Hafer. mittlerer Art u. Gute neu 158 157 142 
nee BIETE NH ; 2 
mme e, mittl. U. e 9 4 di 
* 63—64 kg | & | = y 5445 > 
Industriegerste 68—64 kg 181 181 S 2526 
talsentrüchte Tendenz: stetig 3 5 y 57.06 
nn Be Tr bame e , Ber Boa | 
á 2 2 pr 1586| 1.- H i 727 05: 
— ö cr 1820 180 | alien 100 Lire | 21,79 2183 | 21,78 nm, 
l. gelb. Erbs. — - Peluschken ! 18-20 18-18 | Jugoslawien 100 Din. 7,418 7.427 7413 12.06 
grüne Erbe. | 32-35 | 32-35 | gelbe Lupin. 15-16 | 15-16 | Kowno 2.08 208° | 1198 8370 
weiße Bohn. | 19-21 | 1921 | blaue Lupin. 18-14 | 13-14 openhagen 100 Kr. | 87.61 87.70 | 85.01 7251 
Lissabon 100 Escudo | 14.49 14.51 13,99 28 
Futtermitte! ſendenz ruhig Oslo 100 Kr. | 84.12 84.28 | 8212 2 
29. 8. 22 2 Paris 100 Fro | 16,57 16.61 16.51 1 
Weizenkteie |1025-—11.00 | 10.25 11.00 P 100 Kr. | 12465] 12485. 12465. | 0552 
Roggenkleie 10,25—11,00 | 10,25 - 11,00 Reykjavik 100 isl. Kr. | 70,48 70,57 78080 
Gerstenkleie Ri 100 Latts | 79.72 79. | 79,72 
2 ee | , e | ao 
y Sofia Le 
Rauhfutter Tendenz: Stroh fester K : $ en 100 P — 3197 2 3207 32.13 
170 22 ockholm 100 Kr. 8531 85.40 7 „ 
Koggen-Weizenstrob drahtgepr 1,60 1,50 Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 109,69 | 109.39 . | 109,81. 
= $ bindfgepr. | 1,20 | 1.20 Wien 100 Schill. | 49.95 50.05 a 50,05. 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 10 in Warschau 100 Zloty I = 47.10—47.3u 47.10-47.00 
ES k bindfadgepr. 1. si 
Roggenstroh essen. | 15 ia Ban k noten . A 
t, gesund, alt er 3 X 52 
— 2 — — neu 2,10 2,10 Sorten- and Notenkurse vom 29. März 1% 
Heu, gut, gesund, trocken, an Ea Kay 5 ER y In * 
2 ? ; 1 . 
Moni- Tesda, . 24 3 Franès- St. 16,16 | 16,22 ] Norwegische 83,98 84.27 k 
— — Gold-Dollars 4.185 | 4,205 [ Oesterr große Re 28 
Weizenmen! e 60% neun 649% 34% Amer. 1000-5 Dol. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
— — 0%) nen 90 304 do. 2 u. 1 Doll 4.20 4.22 u. darunter 500 -= 
Auszugmen ` 40% | 4% 8 1 N Rumänische 1 e i 
teurer, teurer. e u. neue 
*) 65%%iges 1 RM teurer. 60%%iges 2 RM Selene d 5 5 de . i 
r À 1 15, 
Warschauer Produktenbötse MN Pidudar. 1685 1501 | Schwedische 
E r gr 
Warschau, 29. März. Roggen 262650. Do-] Beigische 640 8% ene E 
minium-Weizen 2828,50, Weizen gesammelt | Bulgarische al fa er — 2 u 
275028, Roggenmehl 42—43, Rog; enmehl 4 — an 2 — ii: - 
32--33, Weizenmehl. Luxus 47—52, Weizenmehl | Estnische 105,83 | 10932 | 5000 Er 
0000: 42—47, Roggenkleie 15—16, Weizenkleie — anische = 1838 2 u. 1000 5 
rob 1 . 5 Ssi ne 169.71 170.39 50u Kr.u. dar 12,41 | 12,47 
fer einheitlic fer gesammelt Italien. große ; 3 
bis 24, Graupengerste 323,50, Braugerste] do. 100 Lire 2211 |2219 aebamtl. Ostnotenkurse 
VI : und darunter 24.11 22.19 |49 ni 
23.75—24,75, Viktoriaerbsen 28—34, Felderbeen | jugoslawische 5.0 734 |K. poln. Noten 
27—30, Leinkuchen . 2450—25, Sonnenblumen- Lettiändische - | = fardo. do. 46.90 | 47,80 
kuchen 18—19, Rapskuchen 18—1850, Raps | 7% 
1 Warschauer Börs 
Posener Produktenbörse Bank Polski 88 f 
Posen, 29. März. Roggen Orientierungspreis Lilpop 15,0 


Weizen Orientierungspreis 21.5025, mal 
Sasch êr 


2⁵ 
37—38, Weirenmehl 65% 3750950, Roggen- 
kleie 15.5016, Weizenkleie 14—15, grobe Wei- 
zenklete 15—16, Raps 32—33. Senkkraut 30-35, 
Sommerwicken 2250. 24,50. Viktoriaerbsen 23 
26, Folgererbsen 30—34. Peluschken 228, 


blaue Lupinen 1150—12,50, gelbe Lupinen 16— Devisen stärker. 


Berliner Produktenbörse 


` Berlin, 20. März 1982. 


Welzen Welzenklele 10,50—11,10 
Märkischer 253-255 Weizenkleiemelasse = 
F März 265—266!), Tendenz ruhig 
na es. 28% Ro Henklete 1040—1075 
“Juli 244 Tendenz rühig 
320.233 
Sept. 232½ für 100 kg. brutto einsch! Sack 
Tendenz fest in M. frei Berlin 
Ropren Raps 
Märkischer 197199 Tendenz: — 
März 195½—196½ | für 1000 kg in M. ab Stationen 
„ Mai 190% Leinsaat — 
„ Juli R Tendenz: 
Donat on 188% für 1000 kg in M. 
a e Viktoriaerbsen . : 18.00-25.00 
Gerste . Speiseerbsen 21.00-24.00 
Braugerste 183—190 | Futtererbsen 15.00 17.00 
Futtergerste ung „ | Peluschken 16.518 50 
Industriererste 170—179 Ackerbohnen 15.00 17.00 
Wintergerste, neu Wicken 16.00—10 50 
Tendenz stetig Blaue Lupinen 11.0012. 00 
Hafer Gelbe Lupinen 15,00— 17,00 
Märkischer 159—166 | Seradella. alte - 
sr Mär 170 „neue 32,00—38,00 
Mai 176—1751% | Rapskuchen — 
S Joti 17912 Leinkuchen 11:80- 12,00 
fendenz: ruhig Erdnuskuchen — 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze! 
prompt > ‚00 9,20 
Vals Sojabrhnenschrot 12.70 
Plata er Kartoffelflocken 16,80 - 17.00 
Rumänischer Pr tür 100 ko in M ab Abladestat. 
tur 1000 kg in N. märkische Stationen für den ab 
Weizenmehl 31-24% | Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz: etwas fester Kartoffeln. weiße 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Feinste Marken ub. Notiz bez. 


Roggenmehl 


3 rote 
Odenwälder blaue 
gelbfl 
s Nieren 
Fabrikkartoffeln 
Lieferung nro Stärkeprozent 


Tendenz: ruhig Allg. Tendenz 


17, Serradelle 32—34, roter Klee 160—210, wei- 
Ber Klee 320—460, Schwedischer Klee 130—150, 
Englisches Reisgras 45—50. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 29. März. Kupfer 50% B., 49 G. Blei 
18% B., 17% G. Zink 18% B., 18% G. 

Berlin, 29. März. Elektrolytkupfer  .(wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam. Für 100 kg in RM: 58%. 

London, 29. März. Kupfer (£ p. t). Tendenz 
willig. Standard p. Kasse 317-31 (6, drei 
Monate 32%-32%,.Settl. Preis 31%, Elektrolyt 
35—362, best selected 3414—3534. strong sheets 
66. Elektrowirebars 36%. Zinn (£ per 3 
Tendenz flau. Standard p. Kasse 118%—1184, - 
drei Monate .119%—119%, Settl. Preis 118%, 
Banka 127%, Straits 1214. Blei (f p. t). Ten- 
denz willig. Ausländ prompt 11%, entf. Sich- 
ten 11%, Settl. Preis 113. Zink (E p. t). Ten- 
denz flau. Gewöhnl. prompt 11%, entf. sichten 
11%, Settl. 11%. Silber (Pence p. Ounce). 17/1, 


ELEGI 


26.7527. 90 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Dollar privat 8,891, New York. 8,7, New 
York Kabel 8.909, Belgien 124,60, Danzig 174,50, 
Holland 360,50, London 33,90, Paris 35,14, 
26,40, Schweiz 172,90, Italien 4645. Deutsche 
Mark privat 212,50, Pos Investitionsanleibe 4% 
92.50. Pos. Konversionsanleihe 5% 39,. Bau- 
he he r 3058, Dollaranleing 1% UN 

aranleihe 6% en e 00, 
42250 42.00. Tenden: A j 


Bodenkredite 4%% - 


r 


